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Donnerstagausgabe

Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Reichspräſident v. Hindenburg empfängl

im Verlauf des Donnersktags den ſozia-
liſtiſchen Reichstagspräſidenken Loebe zum
Bericht über die poliliſche Lage. Damit ſind
die offiziellen Verhandlungen über die Bil-
dung der neuen Regierung eröffnet.

Zur Frage der Regierungsneubildung ſchreibt
der ſozialiſtiſche „Vorwärts“, daß noch keine Vor-
beſprechungen begonnen haben, weder innerhalb
der Partei, noch mit anderen Parteien.
8 Damit erledigen ſich wohl am beſten die täglich
üppig ins Kraut ſchießenden Kombinationen über
die Zuſammenſetzung der neuen Regierung. Nach
unſeren Jnformationen begegnet die Bildung der
neuen Reichsregierung größten parlamentariſchen
Schwierigkeiten.
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Der Parteivorſtand des Zentrums tritt heute,
der der Deutſchen Volkspartei Ende dieſer Woche
in Berlin zuſammen. Auch der Parteivorſtand der
Demokratiſchen Partei wird noch vor dem Zu
fammentritt des Reichstags einberufen.
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Der neugewählte Preußiſche Landtag tritt
am 8. Juni zuſammen, um ſich zu konſtituieren

Und eventuell eine Erklärung der Regierung
Etgegenzunehmen. Man rechnet zunächſt nur
mit einer Tagung von etwa zweitägiger Dauer.
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Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräſident
empfing geſtern den Reichsfinanzminiſter Dr.
Köhler zum Portrag. Die amtliche Mitteilung
läßt darauf ſchließen, daß ſehr wichtige Fragen
Gegenſtand des Vortrags waren.
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Das Reichskabinett hat fich in ſeiner Sitzung
zem Mittwoch außer mit den Vorbereitungen für
die bevorſtehende Genfer Tagung auch mit der
Hamburger Phosgenangelegenheit beſchäftigt. Be-
ſchlüſſe wurden nicht bekannt.
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An Stelle des Freiherrn von Kerkerinck zur
Vorg iſt der Reichsminiſter a. D. Dr. Andreas
Hermes in Berlin-Dahlem als Mitglied des vor-
läufigen Reichswirtſchaftsrates einberufen worden.

Die deutſche Verteidigung im Moskauer Schachty-
vrozeß hat erneut beantragt, Rechtsanwalt
Muntes als Verteidiger zuzulaſſen. Auch müßten
weitere deutſche Sachverſtändige vernommen wer
den, um die Tätigkeit der deutſchen Angeklagten
ins rechte Licht zu ſetzen. Ueber die Beteiligung
rolniſcher und franzöſiſcher Stellen an der Donez-
ſabotage ſoll Ende der Woche unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit verhandelt werden.

Geſtern abend ſind in Straßburg die Jnhaber
eines Zeitungsvertriebs feſtgenommen worden.
Sie werden der verbotenen Einfuhr von Literatur
beſchuldigt, die die Autonomiſtenbewegung im
Elſaß fördern ſollen.

Die Unterredungen des öſterreichiſchen Ge-
ſandten in Rom mit Muſſolini werden allgemein
als Entſpannung der durch die Jnnsbrucker Vor-
gänge geſchaffenen geſpannten Lage angeſehen.
Der Geſandte war zweimal bei Muſſolini. Jn
Wien glaubt man nicht mehr, daß Muſſolini eine
Kraftprobe gegen Oeſterreich konſtruieren wird,
nachdem die Ereigniſſe in Dalmatien in viel
höherem Grade die Aufmerkſamkeit Jtaliens auf
ſich lenken.
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Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhington:
Der Sachverwalter der beſchlagnahmten deutſchen
Vermögen zeigte dem Staatsdepartement an, daß
bis 30. September 50 Mill. Dollar zur Rückzahlung
an die deutſchen Gläubiger bereitſtehen.
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Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Buenos Aires: Die Stadt erlebt eine kommu-
niſtiſche Schreckensperiode. Die Attentate auf
Jtaliener nehmen zu. Zahlreiche prominente
Jtaliener haben ſich in das Geſandtſchaftsgebäude
begeben, das von ſtarken Polizeiabteilungen ab
geſperrt und geſichert iſt

Merſeburg, den 31. Mai 1928

Vordringen der Japaner in der Manoöſchurei.
Aus Tokio wird gemeldet: Der Ueberfall

mandſchuriſcher Banditen auf eine japaniſche
Grenzwache in Korea, die in Stärke von einem
Leutnant und zwanzig Mann nach der Mandſchurei
verſchleppt worden ſind, hat ernſte Folgen ge-
zeitigt.

Japaniſche Truppen ſind auf breiter Front
von Koreg aus in die Mandſchurei ein

gerückt.

Die chineſiſchen Behörden in der Mandſchurei
erboten ſich, die Freilaſſung der verſchleppten
japaniſchen Soldaten zu bewerkſtelligen. Sie baten
aber dafür um die Aufhebung des über ihr Ge-
biet verhängten Belagerungszuſtandes. Die
Japaner gaben daraufhin einen ablehnenden Be
ſcheid. Wie verlautet, ſollen die mandſchuriſchen
Banditen, hinter denen man in der Mandſchurei
lebende koreaniſche Freiſchärler vermutet, den

Offizier der gefangengenommenen japaniſchen
Grenzwache ermordet haben.

Jn allen Städten der Mandſchurei hat der
japaniſche Vormarſch größte Erregung hervor
gerufen. Die Japaner verhängten über Mukden
und andere Städte der Mandſchurei den Kriegs
zuſtand.

Ein Volkstrauertag in China.
Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat das

Zentralkomitee der Kuomingtang den geſtrigen
Tag zum Trauertag erklärt, da es geſtern zwei
Jahre her iſt, daß eine große Anzahl chineſiſcher
Nationaliſten bei einer Demonſtration in
Schanghai von engliſcher Polizei nieder-
geſchoſſen worden iſt. Die Kuomingtang-
anhänger trugen Trauerkleidung, die Flaggen
waren auf Halbmaſt geſetzt.

Straßenkampf in Belgraö
zwiſchen jtalienfeindlichen Demonſtranten und Polizei.

Am Mittwochabend kam es in Belgrad zu neuen
italienfeindlichen- Kundgebungen, die gefährliche
Ausmaße annahmen und zu einer förmlichen
Schlacht zwiſchen Demonſtranten und der Polizei
ausarteten, wobei es zahlreiche Verletzte gab.

Am Korſo vor dem größten Hotel der Stadt
verſuchten in der neunten Abendſtunde berittene
Gendarmen die Menge auseinanderzurre den.
Dabei wurden einige Verhaftungen vorgenommen.
Etwas ſpäter verſammelten ſich mehrere hundert
Demonſtranten erneut und ſchleppten aus dem
Hotel Tiſche, Seſſel und andere Möbelſtücke ins
Freie, um ſich hinter ihnen zu verbarrikadieren
und die Straße zu ſperren. Als berittene Polizei
heranrückte, griffen die Studenten die Poliziſten
mit Steinwürfen an. Dabei wurden außer einem
Polizeioffizier vier Poliziſten verwundet. Vier
Studenten erlitten ſchwere Verwundungen, über
zwanzig Studenten wurden leichter verletzt. Den
Demonſtranten gelang es, die Gendarmen zurück
zudrängen.

Jn Gemeinſchaft mit Straßenpaſſanten be
feſtigten darauf die Studenten die Barrikaden,
bis kurz nach 9 Uhr ein verſtärktes Aufgebot der
berittenen Polizei erſchien, das unter dem Stein

hagel der Menge eine Attacke gegen die
Barrikaden ritt.

Die Demonſtranten verließen ſchließlich flucht
artig den Schauplatz des Kampfes; dabei kamen
viele unter die Pferde der Poliziſten und erlitten
Verletzungen. Das Reſtaurant wurde vollſtändig
demoliert. Kein Gegenſtand blieb ganz. Sogar
das Klavier wurde in Stücke geſchlagen. Dort
entfpann ſich auch der ſchärfſte Kampf der Polizei
mit den Demonſtranten. Ueber 400 Perſonen
wurden verhaftet. Die Unterſuchung iſt im Gange,
wer die erſten Schüſſe abgegeben hat. Die Zahl
der Verwundeten iſt auf 50 geſtiegen. Die Demon-
ſtrationen dauern an.

„Hoch Frankreich!“
„VNieder Muſſolini!“

Die italienfeindlichen Kundgebungen
dauern an.

Aus Belgrad wird gemeldet: Jn ganz Jugo-
ſlawien dauern die italienfeindlichen Kund-
gebungen an. Am Dienstagabend fanden nach
dem Gaſtſpiel der Pariſer Komiſchen Oper
Kundgebungen für Frankreich ſtatt. Eine
Gruppe von Manifeſtanten drang in das
Theatergebäude ein und rief: „Nieder mit
Muſſolini! Nieder mit dem Faſzismus!

Hoch Frankreich!“ Die Polizei konnte
erſt eingreifen, als die Theaterbeſucher das
Gebäude verlaſſen hatten. Es kam wieder zu
ernſten Zuſammenſtößen, bei denen einige
Verhaftungen vorgenommen wurden. Auch
in Sarajewo, Raguſa und Suſak wurden
Dienstagabend italienfeindliche Kundgebungen
veranſtaltet. Mehrere Studenten wurden ver
haftet. Die Geſamtzahl der Verhafteten be-
trägt bisher etwa 60. Zu blutigen Zuſammen-
ſtößen iſt es nach den bisher vorliegenden
Meldungen aber nirgends gekommen.

Jtalieniſche Proteſtnote.
Der italieniſche Geſandke, General Bor-

drero, hat am Miktwochnachmittag dem ſüd-
ſlawiſchen Außenminiſter eine Proteſtnote
wegen der ikalienfeindlichen Kundgebungen
überreicht. Der Miniſterrat trat in ſpäter
Abendſtunde zu einer Sitzung zuſammen.

Paris in Sorgen um Jugojlawien.
Aus Paris wird gemeldet: Jn gut unter-

richteten franzöſiſchen politiſchen Kreiſen hält
man die Situation der jugoſlawiſchen Regie
rung infolge der letzten Zwiſchenfälle für
äußerſt bedroht. Man rechnet mit einem ſo
fortigen Rücktritt der Regierung. Der unter-
brochene Aufenthalt des Königs Alexander im
Süden Jugoſlawiens und ſeine Rückkehr nach
Belgrad wird als eine Beſtätigung dieſer Ge-
rüchte bezeichnet. Jm allgemeinen ſprechen die
franzöſiſchen Korreſpondenten von einer revo-
lutionären Atmoſphäre, die in Belgrad Platz
gegriffen hat.

Beruhigungspille der ſüöſlawiſchen
Geſanöſchaft in Paris

Die ſüdſlawiſche Geſandtſchaft in Paris ver-
öffentlicht eine Erklärung, in der es heißt, die
Studentenkundgebungen in Südſlawien hätten
nicht die Bedeutung und den ernſten Charakter
gehabt, den ausländiſche Meldungen ihnen zu-
ſprachen. Die Beziehungen zwiſchen
den Regierungen von Belgrad
und Rom ſeien durchaus korrekt
und könnten durch Kundgebungen der Jugend
von beiden Seiten nicht erſchüttert werden.
Bei dieſer Erklärung iſt entſchieden der Wunſch
der Vater des Gedankens, aber etwas reichlich
optimiſtiſch iſt ſie doch.

ded ,tdddcdncdcddnd22Ein Innsbrucker Student zwei Meter ſen
ſeits der öſterreichiſchen Grenze verhaſtet.

Wie aus Südtirol gemeldet wird, haben
die italieniſchen Grenzbehörden während der
Pfingſtfeiertage den Jnnsbrucker Studenten
Kanitſcheider verhaftet, als er bei einem Aus
flug 2 Meter über die öſterreichiſche Grenze
auf italieniſches Gebiet hinauskam. Der Ver-
haftete ſoll nach Brixen eingeliefert worden
ſein. Die amtliche Nachrichtenſtelle erfährt
hierzu, daß das Bundeskanzleramt bereits das
Generalkonſulat in Mailand telegraphiſch an
gewieſen hat, ſofort Schritte zu unternehmen.

Da die Grenze äußerlich nicht erkennbar iſt,

ſind derartige Verhaftungen bei unbeabſich-
tigten Grenzübertretungen eine unerträgliche
Brutalität. Es ſind in letzter Zeit bereits
mehrere Fälle vorgekommen.

Flaggenzwiſchenfall in Südtirol.
Wie die „Bozener Abendzeitung“ berichtet,

wurde in der Nacht zum 24. Mai in Schlanders im
Vintſchgau die italieniſche Flagge von dem faſziſti-
ſchen Gewerkſchaftshaus entfernt. Die Fahne wurde

ſpäter auf einem Baum gefunden. Die Nach-
forſchungen nach dem Täter haben noch zu keinem

Ergebnis geführt.
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Die Leiden der Deutſchen
in Polen.

Anklagerede des Führers der deutſchen Fraktion
im Sejm.

Bei der zweiten Leſung des Staatshaushalts
im polniſchen Sejm hielt am Mittwoch der Führer
der deutſchen Fraktion, der Abgeordnete Nau-
mann, im Namen des deutſchen Klubs eine große
Anklagerede gegen die Polen:

„Auch die jetzige Regierung“,
ſo erklärte Naumann, „bewegte ſich ganz in dem
alten Fahrwaſſer der Entdeutſchungspolitik. Kaum
ein anderer Miniſterpräſident hat ſich jemals ſo
von chauviniſtiſchen Strömungen treiben laſſen,
wie Herr Bartels. Die gegen das Deutſchtum ge
richteten Strömungen haben in der Regierung
während der letzten zwei Jahre eine beſonders
ſtarke Stütze gefunden, was ſich in der Be
ſchränkung aller Rechtsgarantien
ausgewirkt hat.“

Naumann brachte dann eine endloſe Liſte der
Leiden der Deutſchen im polniſchen Staat und
zählte alle Maßnahmen auf, die zur Unterdrückung
des deutſchen Kulturlebens angewandt worden
ſind. „Die Durchführung der Agrarreform hat da
zu geführt, daß Latifundien von zehn und
zwanzigtauſend Hektar Größe, die ſich in pol-
niſchen Händen befinden, von der Parzel-
lierung verſchont blieben, während gleich-
zeitig die gleichen Beſitzungen deutſchſtämmiger
Bürger bis auf die geſetzliche Mindeſtgröße be-
troffen wurden. Die ſogenannten Schutz
maßh nahmen der berüchtigten Grenzzonenver-
ordnung richten ſich im Weſten Polens aus
ſchließlich gegen das Deutſchtum, be-
ſonders, da ſie in das nicht nachprüfbare Ermeſſen
der Verwaltungsbehörden geſtellt worden find.
Entgegen Sinn und Ziel der Minderheitsſchutz-
verträge droht dem Deutſchtum in Polen eine
weitere Beſchneidung des Lebens-
raumes. Die offenſichtlichen Abſperr-
maßnahmen gegenüber dem deutſchen Nach-
barvolk, ſchieben erneut die Hoffnung auf eine
Verſtändigung hinaus“.

„Bei der deutſchfeindlichen Einſtellung der pol
niſchen Regierungsorgane läßt ſich vorausſehen,
daß der in der neuen Grenzzonenverordnung ent-
haltene Enteignungsparagraph ausgiebig gegen
die Deutſchen ausgenutzt werden wird. Es genügt
bereits das Auffinden einer alten deutſchen
Zigarrenkiſte, um einen Fall von Tabakſchmuggel
daraus zu machen, und den Grundbeſitz
fortzunehmen.

Verleumdungen dunkelſter Elemente und Be
ſpitzelungen aller Art genügen heute bereits, um
die Verdächtigen auf die ſchwarze Liſte zu
ſetzen. Auf Grund ſolcher Angaben wird den
Lehrern die Unterrichtserlaubnis
entzogen und Anſiedlerſöhnen nicht die Er-
laubnis gegeben, das väterliche Erbe anzu
treten, nur weil ſie als „illoyal“ betrachtet werden.
Der Klein bauer wird am Landerwerb ge-
hindert. Die deutſchen Anwärter werden von der
Nutznießung der Agrarreform ausgeſchaltet. Ge-
werbliche Konzeſſionen werden entzogen, der
Handel noch ſo alter Firmen unterbunden. Wenn
die Deutſchen von den polniſchen Behörden als
loyale Staatsbürger angeſehen werden ſollen,
müſſen ſie ſchon geradezu zu Renegaten werden“.

„Die ſyſtematiſche Vernichtung der
deutſchen Schulen zeigt ſich darin, daß heute
in Poſen und Pommerellen mehr als 15 000 deutſche
Kinder polniſche Schulen beſuchen müſſen. Die
Frage der Staatszugehörigkeit der Deutſchen iſt
noch immer, nach zehn Jahren, nicht überall durch
geführt worden. Jm Gegenteil iſt die Erteilung
der polniſchen Staatsangehörigkeit ſogar zum Teil
wieder rückgängig gemacht und ein Zuſtand uner-
träglicher Rechtsunſicherheit geſchaffen worden“.

Der Redner gab dann eine erſchütternde Dar-
ſtellung der Maßnahmen gegen das Deutſch-
tum in Wolhynien, wo durch wenige deutſch
feindliche Verordnungen und Liquidationen die
Arbeit mehrerer Generationen der dortigen deut-
ſchen Siedler vernichtet worden iſt. Auf dar
Haager Schiedsurteil in der Schul-
frage eingehend, wies Naumann die in der letz
ten Rede Zaleſkis enthaltene polniſche Auslegung
dieſes Urteils zurück und erklärte, daß an dem
Willen der Erziehungsberechtigten nicht gerüttelt
werden dürfe. „Die Deutſchen erhalten
keine Auslandspäſſe nach Deutſch
land“, weil die Regierung nicht will, daß durch
die Aufrechterhaltung der perſönlichen Be
ziehungen das völkiſche Zuſammengehörigkeitz-
bewußtſein lebendig erhalten wird“-
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Die mit verſchiedenen Zwiſchenrufen, beſonders
von ſeiten der Regierungsparteien, aufgenommene
Rede, gipfelte in einem Treuebekenntnis der Deut-
ſchen in Polen.
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Vergebens fragt man ſich, was nach all den
küglichen ſchnöden Gewalttaten und Gewaltmiß-
zräuchen der Polen die dortigen Deutſchen eigent
lich noch alles erſt erdulden ſollen, bis das Deutſche
Reich ſich endlich energiſch dieſer deutſchen Volks
teile annimmt.

„Alle Deutſchen werden tot-
geſchlagen

Aus Bromberg wird gemeldet: Vor einigen
Tagen fand in einem Dorf bei Hohenſalza ein
Gartenfeſt ſtatt, bei dem es zu wüſten Aus
ſchreitungen einiger polniſcher Raufbolde kam,
die ſich auf die deutſchen Teilnehmer ſtürzten
und auf ſie einſchlugen. Die deutſchen Gäſte
mußten flüchten, wobei einigen von ihnen die
Kleider buchſtäblich vom Leibe geriſſen wurden.
Die Fliehenden wurden von den Betrunkenen
verfolgt und ſogar mit Revolvern beſchoſſen. Jn
einigen Häuſern völlig unbeteiligter deutſcher
Einwohner wurden die Scheiben eingeſchlagen.
Die Ruheſtörer durchzogen ſodann die Stadt
unter den Rufen:; „Alle Deutſchen
werden totgeſchlagen!“ Erſt ſpäter
griff die Polizei ein und machte dem wüſſten
Treiben ein Ende.

Immer wieder polniſcher Schulterror
Aus Scharley (Oſtoberſchleſien) wird berichtet,

daß ſich dort bei den diesjährigen Schul-
anmeldungen Leute vor dem Annmeldelokal
poſtierten und die Eltern notierten, die ihre
Kinder für die Minderheitsſchule anmeldeten. Von
87 Anträgen wurden daraufhin 15 von den ein
geſchüchterten Eltern wieder zurückgenommen, da
ihnen nicht nur mit Gewaltmaßnahmen gedroht
wurde, ſondern für jede Anmeldung, die
zurückgezogen wurde, fünfzig Zloty
pom Gemeindevorſteher gezahlt wur-
den. Sogar der polniſche Rektor der
Minderheitsſchulen drohte den Erziehungsberech-
tigten, daß alle Eltern ſtreng beſtraft würden,
wenn ſich ergeben ſollte, daß die für die deutſche
Minderheitsſchule angemeldeten iKnder „nicht ge-
nügend die deutſche Sprache beherrſchten“. Pol-
niſche Lehrerinnen erſchienen bei den Müttern und
verſuchten mit Drohungen und Geldſpenden dieſe
zu beeinfluſſen.

Am Mittwoch iſt die „Kattowitzer Zeitung“
wiederum wegen eines Artikels über den Terror
gegen die deutſchen Minderheitsſchulen bei den
jetzt vorgenommenen Anmeldungen beſchlagnahmt

worden. hWahlenthaltung öer Deutſchen
bei der Kattowitzer Bürgermeiſterwahl.

Am Mittwoch fand in Kattowitz die Wahl des
„rſten Bürgermeiſters durch die kommiſſariſche
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Jm Namen
der deutſchen Wahlgemeinſchaft gab der deutſche
ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher eine
Erklärung ab, in der er betonte, daß die
kommiſſariſche Stadtverordnetenverſammlung, die
nur aus vom Wojewoden ernannten Mit-
gliedern beſtehe, nicht berufen ſei, die Wahl des
Erſten Bürgermeiſters vorzunehmen. Die Deutſchen
könnten nicht die Verantwortung vor den Bürgern
der Stadt auf ſich nehmen und würden ſich an der
Wahl des Erſten Bürgermeiſters nicht beteiligen.
Dieſelbe Erklärung gab auch der deutſche Sozia
liſt ab.

Da die Deutſchen in der kommiſſariſchen Stadt-
verordnakenverſammlung trotz ihrer zahlenmäßigen

Amerikas Geſchäftsintereſſe am Weltfrieden.

Aus Anlaß des National-Gedenktages für die
im Kriege Gefallenen hielt Präſident Coolidge
eine Rede, in der er alle Länder der Welt auf-
forderte, die Beſtrebungen zur Verhütung eines
Krieges durch den Beitritt zu dem Kelloggſchen
Kriegsächtungsakt zu unterſtützen.

Präſident Coolidge erklärte, daß die Ver-
einigten Staaten infolge ihrer über die ganze
Welt ausgedehnten Intereſſen mit Mißbilligung
auf jede Kriegsgefahr blickten, da „dieameri-

kaniſchen Kapitalsanlagen und
Han delsbeziehungen ſo weit verzweigt
ſind, daß es unmöglich iſt, ſich einen Konflikt
irgendwo in der Welt vorzuſtellen, bei dem die
Vereinigten Staaten nicht mit Leid zu tragen
hätten. Was wir für uns ſelbſt wie auch für
die anderen Völker vor allem wünſchen, iſt die
Fortdauer des Friedens“.

Friedensaufruf Coolidges am Gefallenen Gedenktage,

Präſident Coolidge verteidigte ſodann das
militäriſche Vorgehen der Vereinigten Staaten in
Nicara ua, China und Haiti und erklärte, die
amerikaniſchen Truppen ſeien dorthin geſandt
worden, „um den Frieden zu fördern“. Coolidge
ſchloß: „Der Kriegsverfemungsvorſchlag Kelloggs
iſt ſehr günſtig aufgenommen worden. Jch hoffe,
daß die Verhandlungen von Erfolg gekrönt ſein
werden und daß die Jdeale, die Briand und
Kellogg leiteten, eine praktiſche Verwirklichung in
einem künftigen allgemeinen Vertrage finden
werden, der in der Zukunft den Ausbruch von
Kriegen beſchränkt.

et
Jm amerikaniſchen Staatsdepartement begin

nen am Sonnabend die Beratungen über die
weiteren Schritte zur Herbeiführung des Anti-
kriegspaktes. Die vorhevrſchende Auffaſſung iſt,
daß zunächſt der Plan einer Mächtekonferenz
außerhalb des Völkerbundes zur Diskuſſion ge-
ſtellt wird.

V eStärke bei den letzten Kommunalwahlen nur ein
Drittel der Sitze im kommiſſariſchen Stadtparla-
ment zugewieſen erhielt, ergab die Wahl neun
Stimmen für den vom Wojewoden vorgeſchlagenen
Kandidaten und vier Stimmenthaltungen der
Deutſchen.

Deutſchtſchechiſche Annäherung
Der Londoner „Daily Telegraph“ will erfahren

haben, daß der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter
Dr. Beneſch während ſeines kürzlichen Veſuches in
Berlin die Frage eines Anſchluſſes Oeſterreichs an
Deutſchland mit dem Staatsſekretär im Aus
wärtigen Amt v. Schubert ſehr offen erörtert habe.
Dr. Beneſch habe keinen Zweifel darüber gelaſſen,
daß er einem Anſchluß an ſich nicht feindlich gegen
überſtehe, ſein Widerſtand vielmehr auf
allgemeine europäiſche Erwägungen
zu rückgehe. Seine kürzlichen Beſuche in Lon
don und Paris hätten gelehrt, daß Deutſchland in
dieſen Hauptſtädten nicht länger als ehemaliger
Feind, ſondern als Partner bei der großen Auf-
gabe des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues Europas
angeſehen werde. Auch hinſichtlich ſeiner weiteren
Pläne in Europa habe der tſchechoſlowakiſche
Außenminiſter ſich in Berlin außerordentlich offen
geäußert. So habe er darauf hingewieſen, daß
ſeine Beſtrebungen zunächſt auf die Herſtellung
einer wirtſchaftlichen Kombination
und die ſchließliche Schaffung einer
politiſchen Kombination mit Deutſch
land gerichtet ſeien. vDie Gewähr für die Richtigkeit dieſer auf
fallenden Nachricht muß dem „Daily Telegraph“
überlaſſen werden.

Britiſchtürkiſche Schiedsgerichts
Verhandlungen.

Aus London wird gemeldet: Die britiſch-
türkiſchen Verhandlungen nehmen einen günſtigen
Verlauf. Auf türkiſcher Seite ſcheint man zur An-
nahme des Grundſatzes der Schiedsgerichtsbarkeit
ewillt zu ſein, dagegen iſt eine Einigung über das
chiedsgericht ſelbſt, das eine ſchnelle Entſcheidung

der noch ausſtehenden Fragen herbeiführen ſoll,
noch nicht zuſtandegekommen. Die Unterzeichnung
des italieniſch türkiſchen Vertrages wird die
britiſch türkiſchen Verhandlungen nicht beein-
fluſſen. Sowohl auf italieniſcher als auch auf
türkiſcher Seite hält man es vielmehr für
wünſchenswert, die zwiſchen Griechenland und der

Türkei beſtehenden Reibungspunkte zu klären, be-
vor Griechenland dem Vertrage beitritt.

Gerade die Erwähnung der gleichzeitigen
italieniſch türkiſchen, türkiſch griechiſchen und
griechiſch italieniſch engliſchen Verhandlungen
macht die Meldung intereſſant: man erſieht dar
aus, daß das Endziel eine große engliſch- italieniſche
Verſtändigung über das geſamte öſtliche Mittel
meer und mit ſeinen Anliegerſtaaten iſt. Die
naturgemäße Folge würde eine ſtarke Rückwirkung

auf den ganzen Balkan einſchließlich des mit
Jtalien befreundeten Ungarn und eine erhebliche
Schwächung des franzöſiſchen Balkaneinfluſſes ſein.
Auch das bisherige Verhalten Englands gegenüber

den italieniſch-jugoſlawiſchen Zwiſchenfällen zeigt
deutlich das Wohlwollen für Jtalien.

a

Am Mittwochabend wurde in Rom zwiſchen
Muſſolini und dem türkiſchen Botſchafter Suad Bey
ein Neutralitäts-, Schiedsgerichts- und Vergleichs-
vertrag unterzeichnet. Der Vertrag läuft fünf
Jahre. Beide Staaten verpflichten ſich, ſich poli
tiſcher Kombination zu enthalten, die ſich gegen
einen der vertragſchließenden Staaten richten,
ferner vereinbarten ſie Neutralität im Konflikts-
falle und Vergleich im Falle von Meinungs-
verſchiedenheiten.

Verbot der kommuniſtiſchen Gegen
demonſtration gegen den Stahlheim

aufmarſch.

Aus Hamburg wird gemeldet: Die von den
Kommuniſten und dem Roten Frontkämpferbund
für den kommenden Freitag geplante Gegen-
demonſtration gegen den Stahlhelmaufmarſch iſt
durch Senatsbeſchluß aus Sicherheitsgründen
verboten worden.

Nicht Wickingbund, ſondern „Sturmfahne“
Aus Kiel wird gemeldet: Die fünf jungen Leute,

die wegen des Verdachts geheimer Zuſammen-
künfte in Fortſetzung des verbotenen und von
Ehrhardt aufgelöſten Wickingbundes in Kiel ver
haftet worden waren, ſind wieder auf freien Fuß
geſetzt worden. Es hat ſich ergeben, daß ſie eine
Organiſation unter dem Namen „Sturmfahne“
gründen wollten, was nicht verboten iſt. Das
vorgefundene Material ergab nicht, daß eine Ver-
bindung mit anderen Orten beſtand.

Einſchränkungen im Staatsbergbau?

Nachdem infolge der durch den Rheinſchiffer
ſtreik entſtandenen Transportſchwierigkeiten auf
den Schachtanlagen der ſtaatlichen Bergwerke
A. G. Recklinghauſen in den letzten Wochen be-
reits eine Reihe von Beſchwerden eingelegt worden
iſt, verlautet jetzt von zuſtändiger Stelle, daß
zwiſchen der Verwaltung der Bergwerks A.G. und
dem Geſamtbetriebsrat ſeit kurzer Zeit Verhand-
lungen wegen eines von der Verwaltung vor
geſehenen erheblichen

Abbaus der Belegſchaft
ſchweben, deren Geſamtzahl 2000 eher über als
unterſchreitet. Aus Arbeitnehmerkreiſen verlautet,
daß die Geſamtbetriebsvertretung ſich gegenüber
dem Plane der Werksleitung unbedingt ablehnendverhält. Die endgültige Entſcheidung über die

Durchführung der recht erheblichen Betriebs-
einſchränkungen, bei der es ſich um Stillegung
einer größeren Anzahl von weniger ergiebigen
Revieren auf einzelnen Schachtanlagen und ſtarke
Einſchränkungen der Tagesbetriebe handelt, dürfte
in einer Aufſichtsratsſitzung der Bergwerke A.G.
fallen, die in Gegenwart der beiden preußiſchen
Miniſter der Finanzen und für Handel und Ge-
werbe in Berlin ſtattfinden wird.
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Arbeiterabbaupläne in einem ſozialiſierlen
Betrieh des von den Sozialiſten beherrſchten
Preußen? Da ſieht man wieder einmal ſo recht
den Unterſchied zwiſchen ſozialiſtiſcher Theorie und
Praxis, und bekommt einen Vorgeſchmack davon,
daß es bei endgültigem ſozialiſtiſchen Sieg und
allgemeiner Sozialiſierung den Arbeitern auch
nicht ein bißchen beſſer gehen würde als unter dem
„kapitaliſtiſchen“ Syſtem, ſondern genau wie im
ſozialiſierten Rußland.

Sitzung
des evangeliſchen Kirchenſengts.
Der in Berlin zuſammengetretene Kirchenſenat

der evangeliſchen Kirche der alt preußiſchen Union
nahm den Bericht ſeines Sozialausſchuſſes ent
gegen und ſtellte Richtlinien für eine zeitgemäße
Verwendung der Mittel zur Förderung der kirch-
lichen Arbeit in den Großſtadtgemeinden und
Jnduſtriebezirken ſowie der ſozialen Schulungs-
arbeit feſt.

Einen weſentlichen Teil der Sitzung nahm die
Beratung über die AnpaſſungderPfarrer-
gehälter an die Staatsbeſoldungsordnung in
Anſprüch. Da über die hierfür erforderliche kirch-
liche Beſoldungsordnung, die der ſtaatlichen Zu
ſtimmung bedarf, noch keine Einigung zwiſchen den
kirchlichen und ſtaatlichen Stellen erzielt werde.
konnte, mußte die endgültige Beſchlußfaſſung einer
neuen Senatstagung vorbehalten werden.

Marinewache vor dem Reichepräſidenten
palats.

Mittwochmittag zog zum erſten Male die neue
Marinewache, die zur Ehrung der in der See-
ſchlacht im Skagerak Gefallenen bis zum Freitag
die Ehrenwache vor dem Reichspräſidentenpalais
ſtellt, mit einem Muſikkorps und Spielmannszug
durch das Brandenburger Tor. Eine große
Menſchenmenge hatte ſich Unter den Linden und
in der Wilhelmſtraße verſammelt, um die Marine-
truppe zu begrüßen. Um 12.40 Uhr vollzog ſich die
Ablöſung der Wache. Am Donnerstag und Frei-
tag wird die Ablöſung auf dieſe Weiſe wiederholt
werden. Die Ablöſungen erfolgen alle zwei
Stunden. Jn der Nacht wird nur ein Wachtpoſten
geſtellt.

„J„zk „;pffJ ſp. c c ]cqcchnhccc]ccchcccchch-—— mmRätſel im Walde.
Von Wilhelm Hochgreve.

Wir mögen den Wald durchwandern, wo und
wann und zu welcher Tageszeit wir wollen,
immer zeigt er uns neue BVilder, neue Reize.
Vielen Menſchen aber gibt er auch immer wieder
neue Rätſel auf.

Wir durchwandern zunächſt einen Eichen- und
Buchenhochwald. Unter einem alten Waldrieſen
entdeckt unſer Auge daumenſtarke, teils friſche
und noch dunkle, teils alte und vom Wetter ge-
bleichte Zapfen, Haare ſind der Hauptbeſtandteil,
daneben kleine Knochen von Mäuſen (ſelten von
jungen Vögeln) und Käfſerflügel und Käferdecken.
Wir haben es hier mit Eulen- und Buſſard-
gewöll zu tun, unverdaulichen Ueberreſten der
gekröpften Beute, die ausgeſpien werden. Die
Haare und Federn umhüllen die Knochen, ſo daß
dieſe leichter und ohne Gefahr für den Schlund
in dieſem hochgewürgt werden können. Gefangen
gehaltene Raubvögel, die feinknochiges Fleiſch
ohne Haare und Federn als Fraß bekommen,
leben nicht lange.

Beim Weitergehen ſtoßen wir in einer feuch-
ten Senke auf eine wenige Quadratmeter große,
moraſtige Stelle, deren Schlamm wie von einer
Herde Schweine durchknetet iſt. Der erfahrene
Hochwildjäger erkennt recht bald aus den
Schalenabdrücken, aus dem am Schlamm haften-
den Haar (bzw. den Vorſten), daß hier Rotwild
oder Sauen (Schwarzwild) ſich geſuhlt
Rot- und Schwarzwild beſucht gern, namentlich
an heißen Tagen ſowie bei üppiger Maſt und in
der Brunft- bzw. Rauſchzeit ſolche ſchlammigen
Pfützen, um ſich durch ein „Moorbad“ abzukühlen
und gleichzeitig die Haut durch einen Schmutz
panzer gegen das Ungeziefer zu ſchützen. Neben
den friſchen Fährten verrät das aufgewühlte
trübe Waſſer die jüngſte Anweſenheit der Bade

haben.

gäſte. Der im Haar haftende Schlamm wird an
den nächſten Stämmen auf die Haut geſcheuert.
Solche wiederholt angenommenen Bäume nennt
die Jägerſprache „Malbäume“, Sie fallen immer
auf durch den alten oder friſchen Schlammbezug,
aus deſſen Höhe auf Sauen oder Rotwild ge-
ſchloſſen werden kann. Ohne Suhlen kein Hoch-
wildrevier! Darum müſſen ſie, wo es nottut,
künſtlich angelegt und erhalten werden.

Gar nicht weit von dieſer Suhle ſehen wir an
einem Buchenſtämmchen die Rinde ungefähr 25
Zentimeter lang abgeſchunden und vor dem
Stämmchen den Laubboden aufgewühlt. Hier
fegte im April oder Mai ein Rehbock den Baſt
vom neuen Gehörn, Dabei „plätzte“ er im Ueber-
mute, d. h. er ſchleuderte mit den Vorderläufen
die Laubdecke des Bodens nach hinten. Das ge-
übte Jägerauge erkennt ſchnell, wann der Bock
ungefähr gefegt hat und wie ſtark er war. Plätz-
ſtellen rühren freilich nicht nur aus der Fegezeit
des Bockes und auch keineswegs vom Bock allein
her. Auch das weibliche Stück plätzt, d. h. es be
freit dort, wo es lagern („ſitzen“) will, den Boden
von der inſekten- und zeckenhaltigen Laubdecke.
Jn den meiſten Waldrevieren braucht man nicht
lange zu ſuchen, um ſolche Plätzſtellen zu finden.

Man darf aber die kleineren, von Jnſekten
ſuchenden Droſſeln freigelegten Stellen damit
nicht verwechſeln, Auch im Schnee finden ſich
Plätzſtellen von Rehen. Rotwild plätzt ſelten.
Dagegen läßt ſich das Fegen der Geweihe bei
ſämtlichen männlichen Cerviden beobachten.
Ebenſo iſt das Abwerfen der Geweihe eine Eigen-
tümlichkeit aller Hirſcharten (Cerviden), alſo des
Elch, Rot, Ren, Dam und Rehwildes. Wäh
rend aber unſere Rothirſche ihre Stangen von
Mitte Februar bis Ende März abwerfen, um
ſogleich, wenn auch ſehr langſam, wieder friſche
zu „ſchieben“, die dann im Juli gefegt, d. h. vom
„Baſt“ (Hautüberzug) befreit und „fertig“ wer-
den, liegt die Abwurfzeit der Rehböcke zwiſchen

Ende Oktober und Mitte Dezember. Demgemäß

fegt der Bock ſein neues Gehörn ſchon im April
und Mai.

Auf einer Waldblöße erregen einige Birken
unſere Aufmerkſamkeit, weil hier und dort auf
ihren Aeſten blattloſe, ſtruppige Büſchel wuchern,
die wie Beſen ausſehen, Unſere im Aberglauben
befangenen Vorfahren wußten ſich dieſe Natur-
erſcheinung nicht zu deuten und nannten dieſe
Büſchel Hexenbeſen. Jn Wirklichkeit handelt es
ſich um paraſitiſche Pilze, Roſtpilze, die wir auch
auf anderen Bäumen, z. B, Kiefern, finden kön
nen, am häufigſten jedoch auf Birken. Wenn die
von dieſer Krankheit heimgeſuchten Laubbäume
blattlos ſind, alſo vom November bis in den
April, fallen die Hexenbeſen am eheſten auf. Sie
werden häufig von Laien mit Vogelneſtern ver
wechſelt. Aber ein ſorglich gebautes Vogelneſt,
zum Beiſpiel die halbkugeltunde Wiege eines
Buchfinken oder eines Stieglitzes, ſieht doch
anders aus als ein Hexenbeſen. Die Ringel-
tauben allerdings bauen beinahe „Hexenbeſen-
neſter“, d. h. oberflächlich und ohne Kunſtgeſchick.
Das geht fraglos darauf zurück, daß die Ringel-
taube, wie heute noch ihre kleineren Verwandten

die Hohltaube und die Turteltaube früher
in Baumhöhlen niſtete und erſt ſpäter durch den
Mangel an Bruthöhlen im „Kulturwalde“ not
gedrungen zum Freibrüter wurde.

Wir bummeln jetzt eine Waldtrit entlang, die
zu beiden Seiten von Waſſergräben begrenzt iſt.
An den Ufern bemerken wir zahlreiche gallert-
artige Körper, über deren Herkunft ſich ſchon man
cher den Kopf zerbrochen hat. Die Naturwiſſen-
ſchaft erklärt heute dieſe Gallertmaſſen entweder
als aufgequollene Froſcheileiter, die von Reihern,
Krähen, Jltiſſen ausgeſpien wurden, oder als
Zitteralgen, die an feuchter Luft aufquellen.
Mit Hilfe des Mikroſkops läßt ſich ſtets feſtſtellen,
was man gerade vor ſich hat. Denn das eine
Mal zeigen ſich Blut- und Muskelfaſerreſte, das
andere Mal grüne Algenfäden.

Im Fichtenſtangenort erheben ſich links und

rechts neben dem ſchmalen Pürſchwege des För-
ſters mehrere Waldameiſenhaufen. Die Staaten-
gebilde dieſer emſigen und überaus nützlichen
kleinen Erdenbürger können bis zu einer halben
Million „Einwohner“ zählen. Jn einen dieſer
Nadelhaufen ſind armlange Trichter hinein ge-
arbeitet. Sie rühren von den „Erdſpechten“, vor-
nehmlich vom Grünſpecht, her, die hier nach
Puppen, den ſogenannten Ameiſeneiern, fahnden,
Ein anderer dieſer Nadelhaufen iſt auseinander
geſchlagen und es ſieht aus, als habe ein Spa-
zierſtock in ſinnlos roher Weiſe das kunſtvollc
Bauwerk zerſtört, das äußerlich einen Nadel-
haufen, im Jnnern ein kleines architektoniſches
Wunderwerk darſtellt.

Bei näherer Betrachtung aber finden wir die
Fährtenabdrücke eines Rothirſches, der nach dem
Ausmaß der Fährte und dem breiten „Schrank“
(Schrittbreite) zehn oder auch zwölf Enden am
Geweih haben dürfte. Der Hirſch hat mit ſeinem
Geweih den Ameiſenhaufen auseinandergeſchla-
gen, ſei es aus Uebermut, ſei es des ſcharfwür-
zigen Geruches der Ameiſenſäure wegen, den
namentlich das männliche Rotwild ſchätzt und mit
Behagen in den Windfang (Naſe) zieht. Daß in
der Nähe Rotwild ſteht, beweiſen auch die vielen
Schälſtellen an den Fichtenſtangen, die etwa in
Schulterhöhe jede vierte oder fünfte Fichte zeigt.
Deutlich treten die Zahlfurchen hervor, die das
ſchälende Wild hinterließ. Unſer Rotwild ſchält
aus Langeweile, in ſtrengen Wintern auch aus
Hunger. Zu gewiſſen Zeiten aber fühlt es
radezu das Bedürfnis, dem Magen die in der
harzigen Rinde enthaltenen Gerbſtoffe zuzr
ren. Das Schälen unſeres Rotwildes an
Fichten iſt uns nach forſtſtatiſtiſcher Ueberlieſe
rung erſt ſeit etwa 130 Jahren bekannt. Vor
dieſem Zeitpunkt kam es gar nicht oder nur ſel
ten vor. Es gab eben damals genug gerbſtoff
reiche Weichhölzer im Walde, die heute nur noch
vereinzelt anzutreffen ſind.
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Donnecrstag, 51. Mai 1928

Aus Glut und Umgebung.

Juniröslein.
Unverſehens ſind die Heckenroſen erblüht. Noch

ſchüchtern und zuſammengefaltet ruhen die meiſten
in ihrer Knoſpenhülle, aber einige wiegen ſich ſchon
erblüht im Winde, in der wärmeren Sonne. Die
kalten Nächte haben ſie zurückgehalten. Nun gibt
es kein Halten mehr. Der Juni iſt da, ihre Zeit
beginnt. Maienröslein konnten ſie nicht ſein, die
Heckenroſen blühen im Juni!

Es klingt wie ein Volkslied, wenn man von den
Heckenroſen ſpricht! Wie ſchlicht dieſe Roſe iſt, aber
wie wehrhaft dazu! Der Wanderburſch ſucht ſich
die ſchönſte aus und ſteckt ſie an ſeinen Hut. Wohl
wehrt ſie ſich und ſticht, aber ſie muß es leiden.
„Röslein, Röslein, Röslein rot, Röslein auf der
Heiden!“

Manch ein wildes Roſenholz iſt veredelt worden,
ſteht jetzt in einem gepflegten Garten und wird
dort ſorglich gehegt. Wenn es Winter wird, biegt
man den Stamm zur Erde nieder und ſchlägt ihn
ein. Gewiß trägt er edlere Blüten, aber ſie ſind
nicht ſo zart und ſo natürlich wie die vielen kleinen
Windroſen hinter den Zäunen, die in ihrer Be
ſcheidenheit jeden Wanderer grüßen, und die ſich
von jedem pflücken laſſen, der es mit ihnen wagen
will, wenn er ſich nicht vor ihren Dornen fürchtet.

Es klingt wie ein Volkslied. H.
Eröffnung der Bahnſtrecke

Merſeburg Röſſen Föſchen.
Und der Fußgängerſteg über die Saalebrücke?

Am Freitag wird mit dem erſten fahrplan-
mäßigen Zug, ab 6 Uhr Merſeburg, die neue
Bahnſtrecke Röſſen--Zöſchen eröffnet werden.

Unſere heutige Zeit iſt ſehr nüchtern ge-
worden. Jn früheren Jahren wurde bei
ſolchen Ereigniſſen ſchließlich iſt die Er-
öffnung einer neuen Bahnſtrecke immerhin ein
Ereignis! ein Extrazug gefahren, der dem
Ganzen eine gewiſſe Feierlichkeit gab. Heute
iſt man ſachlicher geworden. Damit ſoll kein
Vorwurf verbunden ſein, ſondern nur eine
Feſtſtellung.

Die neue Strecke, um die im monatelangen
Ringen erbittert gekämpft worden iſt, wird,
wenn auch noch unvollkommen, eine ſchnelle
Verbindung zwiſchen Merſeburg, Röſſen und
Leipzig ermöglichen. Ein Autobuspendel-
»erkehr ſorgt für ſchnelle Verkehrsmöglichkeiten
zwiſchen Zöſchen und Röſſen.

Jn der Hauptſache kommt die Strecke zu
nächſt dem Arbeiterverkehr nach dem Leuna-
werk und dem Frachtverkehr zugute.

Hoffentlich kann es bald ermöglicht werden,
daß auch die Reſtſtrecke Zöſchen--Leutzſch bald
zur Durchführung gelangt.
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Einen Stein des Anſtoßes bildet die
Sperrung des Fußgängerüberganges über die
Saalebrücke bei Röſſen. Der Steg ſoll, wie
es heißt, ab 1. Juni für Fußgänger geſperrt
werden. Das bedeutet nicht nur für die Ar
beiter, die den Fußſteg zu ihrer Arbeitsſtätte
benutzen, eine Erſchwernis, ſondern auch für
die Einwohner von Neuröſſen, die gern einen
näheren Ausflug in die Aue unternehmen
wollen.

Bevor nicht ein neuer Saaleübergang ge-
ſchaffen iſt, der, wie in einer Zweckverbands-
ausſchußſitzung betont wurde, in Erwägung
gezogen wird, ſollte man unſeres Erachtens
den Uebergang noch nicht ſperren.

Erhöhung der Jnvalidenrenten.
Das Geſetz vom 29. März bringt für das Ge

biet der Jnvalidenverſicherung für die vom 1.
April 1928 feſtgeſetzten Rentsn eine Erhöhung,
die vom 1 Juli 1928 ab in Kraft tritt. Vom
gleichen Zeitpunkt ab werden die Kinderzuſchüſſe
von 7,50 Mark für jedes Kind auf 10 Mark monat-
lich erhöht.

Mit der Umrechnung der Renten iſt bereits
begonnen worden Anfragen bei der Landesver-
ſicherungsanſtalt oder bei der Poſt ſind zwecklos,
da jeder Rentenempfänger, deſſen Rente erhöht
wird, eine beſondere Mitteilung erhält. Die er-
höhte Rente wird erſt am 1. Juli ausgezahlt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Gemäß Beſchluß der Provinzialſynode und
des Provinzialkirchenrates der Provinz Sachſen
wird nach Zuſtimmung des Evangeliſchen Ober-
kirchenrates im „Kirchlichen Amtsblatt“ der
d Sachſen, Neueinteilung derKirchenkreiſe
(Aus der Fülle der neuen Kirchenkreiſe ver
öffentlichen wir nur die, die uns näher inter
eſſieren. Die Schriftl.)
Ein Kirchenkreis, deſſen Name vorbehalten

bleibt, wird gebildet aus: Beyersdorf, Brehna,
Cöſſeln, Kütten, Möſt, Oſtrau, Quetz, Rieda,
Spören, Stummsdorf, Zörbig (bisher Brehna);
Gollma, Gütz, Klepzig, Landsberg, Sietzſch, Zſcher
nitz ise7 Gollma).

Der Kirchenkreis Delitzſch umfaßt: Brinnis,
Cletzen, Creuma, Delitzſch, Döbernitz, Freiroda.
Großkayna, Großliſſa, Kayna, Löbnitz, Paupitzſch,
Podelwitz, Radefeld, Sauſedlitz, Schenkenberg
Selben. Spröda Werbelin, Wolteritz, Zſchortau(bisher Delitzſch)y; Gleſien, Kölſa, Wiedemar.
Zwochau (bisher Gollma).

Der Kirchenkreis Eisleben umfaßt: Die Pfarr-
ſprengel in Eisleben, Erdeborn, Helbra, Helfta,

Oberrißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt,
Wolferode (bisher Eisleben); Alberſtedt, Benn-
ſtedt, Esperſtedt, Oberröblingen, Schraplau
Stedten, Steuden. Unterteutſchenthal, Wansleben
(bisher Schraplau), Seeburg (bisher Gerbſtedt),
Wimmelburg (bisher Mansfeld).

Der Kirchenkreis Freyburg
ln Balgſtädt, Baumersroda, Branderoda,
Burgſcheidungen, Freyburg, Gleina, Goſeck, Gröſt.
Kirchſcheidungen, Laucha, Marköhlitz, Pödeliſt,
Thalwinkel, Wennungen, Zeuchfeld (bisher Frey-
burg); Altenroda, Carsdorf, Kleinwangen, Nebra,
Wetzendorf bisher Querfurt); Schnellroda bis
her Mücheln).

Der Kirchenkreis Mücheln erhält den Namen
Geiſeltal

und umfaßt: Bedra, Braunsdorf, Crumpa, u
Möckerling, Mücheln, Neumark, Roßbach, t
Ulrich, Zorbau (bisher Mücheln); Benndorf,
Frankleben, Geuſa, Blöſien, Kötſchen, Nieder
beung (bisher erſeburg-Land); Klein-
kayna (bisher Weißenfels).

Der Kirchenkreis Gerbſtedt umfaßt: Beeſen-
ſtedt, Fienſtedt Freiſt. Friedeburg, Gerbſtedt,
Heiligenthal, Höhnſtedt, Jhlewitz, Müllersdorf,
Rottelsdorf, Salzmünde, Schochwitz, Volkmaritz,
Zabenſtedt bisher Gerbſtedt) Dederſtedt und
Polleben (bisher Eisleben).

umfaßt: dieDer Kirchenkreis rere Unſer Lieben Frauen,Pfarrſprengel der Kir
Ulrichskirche Moritzkirche, Laurentiuskirche,
Georgenkirche, Johanniskirche und Pauluskirche
in Halle ſowie Diemitz (bisher Halle-Stadt);
Halle-Giebichenſtein, Halle-Trotha (bisher Halle
Land II).

Die Kirchenkreiſe Halle Land J und Halle
Land II werden S einem Kirchenkreiſe Halle-
Land vereinigt r umfaßt: Ammendorf, Ca-

Hohenthurm, Lettin, Lochau, Nietleben, Osmünde,
Peißen. Radewell, Ammendorf, Reideburg, Schiep-
g. Schwerz, Wörmlitz Zſcherben (bisher Halle

and 1[); Brachſtedt, Brachwitz, Gimritz, Guten

Uachſendung von Poſtſenöungen
in der Reiſezeit.

Allen Perſonen, die eine Erholungs-, Bade
reiſe oder dgl. unternehmen, empfehlen wir, recht
zeitig für die Zeit der Abweſenheit die Nachſen
dung ihrer Poſtſendungen bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt ihres ſtändigen Wohnorts zu bean-
tragen und dieſer auch die Wohnung im Kurort
uſw. ſchon vor der Abreiſe mitzuteilen, oder wenn
dies nicht möglich, ſobald die Wohnung bekannt
iſt.

Zu den Nachſendunsaufträgen werden zweck
mäßig die beſonderen Formblätter benutzt, die an
den Poſtſchaltern und von den Zuſtellern unent-
geltlich abgegeben werden.

Merſeburger Kinderfeſt am 25. Juni.
Das Merſeburger Kinderfeſt, das Feſt für

Merſeburg, findet in dieſem Jahre am 25. Juni
ſtatt. Anmeldung von Zelten und Ständen für
das Kinderfeſt werden bis zum 15, Juni, mittags,
im Städtiſchen Verwaltungsgebäude III, 1 Tr.,
Chriſtianenſtraße 23, entgegengenommen. Spätere
Anmeldungen können nicht mehr berüchſichtigt
werden.

betreffend, folgendes feſtgeſetzt.

nena Dammendorf, Dieskau, Eisdorf, Großkugel

Fur Keueinteilung der Kirchenkreiſe unſerer Provinz.
Der neue Kirchenkreis Merſeburg. Kirchenkreis Mücheln erhält den Namen Geiſeltal.

berg, pli Morl, Neutz, Niemberg, Oppin,
Petersberg, Spickendorf, Sylbitz, Teicha, Wettin
r (bisher Halle-Land 1I1); Naun-
dorf (bisher Gollma).

Der Kirchenkreis Mansfeld umfaßt Ahlsdorf,
Annarode, Bieſenrode, Bräunrode; Braunſchwende
Burgörner, Creisfeld, Friesdorf, Gorenzen, Groß
örner, Hettſtedt, Kloſtermansfeld,
Leimbach, ansfeld, Molmeck, Oberwiederſtedt,
Siersleben, Thondorf, Vatterode, Wippra (bisher
Mansfeld).

Die Kirchenkreiſe MerſeburgStadt, Merſeburg-
Land und Lauchſtädt werden zu einem

Kirchenkreis Merſeburg
vereinigt. Er umfaßt:

Stadt Merſeburg (bisher Merſebukg-Stadt);
Burgliebenau, Collenbey, Corbetha, Creypau,
Crölwitz, Leuna, Röſſen, Piſſen, Schladebach,
Spergau, Wallendorf (bisher MerſeburgLand);
Bündorf, Delitz a. Berge, Großgräfendorf,
Holleben, Kriegſtedt, Lauchſtädt, Neukirchen,
Riederclobicau, Schafſtädt, Schlettau (bisher
Lauchſtädt).
(Der bisherige Kirchenkreis Lauchſtädt

bleibt aber vorläufig o ſelbſtändig, ſolange
Superintendent Linzel (Lauchſtädt) im Amte
iſt. Die Schriftl.)

Der Kirchenkreis Naumburg umfaßt: Abt-
löbnitz, Altflemmingen, Görſchen, Großjena
Kleinjena, Mertendorf, die Pfarrſprengel in
Naumburg. Punſchrau, Saaleck, Schönburg, Wetta
burg We Naumburg); Pforta und Köſen bis
her Pforta).

Der Kirchenkreis Querfurt
umfaßt: Barnſtädt, Döcklitz, Gatterſtedt, Groß-
oſterhauſen, Kleineichſtädt, Leimbach, Liederſtädt
Lodersleben, Nemsdorf. Niedereichſtädt, Ober
eichſtädt, Oberfarnſtedt, Oberſchmon, Oberwünſch,
Obhauſen-Johannis, Obhauſen-Petri, Oechlitz,
Querfurt, Reinsdorf, Rothenſchirmbach, Steigra
Weißenſchirmbach (bisher Querfurt); Ziegelroda
(bisher Artern)

Die Kirchenkreiſe Torgau und Belgern werden
zu einem Kirchenkreiſe Torgau vereinigt. Er
umfaßt: Beckwitz. Dommitzſch, Elsnig, Falkenberg
Klitzſchen, Kobershain, Langenreichenbach, Neiden
Niederaudenhain Süptitz, Torgau, Troſſin, Wei
denhain, Wildenkain, Wildſchütz, Zinna
Zſchackau (bisher Torgau); Arzberg, Belgern,
Lauſa, Reußen, Schildau, Schirmenitz, Sitzenroda
Staritz, Weßnig (bisher Belgern); Beyern, Döbri-
chau, Rehfeld. Züllsdorf (bisher Herzberg); Zwe
thau (bisher Prettin).

Der Kirchenkreis Weißenfels umfaßt: Burg-
werben, Geuſtewitz, Großcorbetha, Köplitz, Leiß-
ling, Markwerben, Oberneſſa, Pörſten, Poſerna,
Reichardtswerben, Schkortleben, Uichteritz, Unter
greißlau, Unterneſſa, Weißenfels, Wengelsdorf,
Zorbau bisher

Der Kirchenkreis Wittenberg umfaßt: Apollens-
dorf, Dabrun, Dobien, Elſter, Eutſch, Pratau,
Seegrehna, Straach, Wittenberg (bisher Witten
berg); Blönsdorf, Bülzig, Eckmannsdorf, Klebitz,
Kropſtädt, Kurzlipsdorf, Leetza, Marzahna,
Rahnsdorf, Zahna (bisher Zahna).

Die Kirchenkreiſe Brehna, Gollma, Schlieben,
Schraplau und Zahna werden aufgehoben.

IIIIIIEXXEIIXXIEEIII:.MN.:“lIXXDIIXXXGGEEBErweiterung des Waſſerwerkes.
Ein neues Pumpenhaus.

Wie der Magiſtrat in einer heutigen Bekannt-
machung mitteilt, werden die Erd, Beton-,
Maurer- und Zimmerarbeiten zu einem Neubau
des Pumpenhauſes für das Waſſerwerk der Stadt-
gemeinde Merſeburg in Röſſen vergeben. Der
Neubau ſoll etwa 100 Meter entfernt von dem
alten Waſſerwerk erreichtet werden. Er hat eine
Größe von 6 mal 10 Metern.

Die Arbeiten ſollen in einem Loſe vergeben
werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbau-
amt, neues Rathaus, Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 2 M. für das
Stück abgeholt werden. Die Zeichnungen können
ebenda eingeſehen werden. Die Angebote, für deren
Ausfüllung nichts vergütet wird, ſind mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen bis Donnerstag,
7 Juni, 12 Uhr, dem Stadtbauamt, Zimmer 32,
einzureichen. Verſpätet eingegangene oder un-
genügend ausgefüllte Angebote werden nicht be-
rückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die
Abweiſung aller Angebote bleibt ausdrücklich vor-
behalten.

Kummer 126

Zur Verhütung von Eiſenbahnunfällen

hat die Reichsbahngeſellſchaft ſich an die Schulen
gewandt und darum gebeten, von Zeit zu Zeit
aufklärend dahin zu wirken, daß es für die Schü
ler verboten iſt, mit Steinen auf fahrende Züge
zu werfen, während der Fahrt auf und ab zu
ſpringen, die Bahnanlagen an verbotenen Stel
len zu betreten, durch Belegen der Gleiſe mit
Gegenſtänden die Zugſicherheit zu gefährden;
auch das Verhalten der Schüler in den Zügen,
auf den Bahnhöfen und in den Warteräumen,
ſowohl den Reiſenden als auch dem Zugperſonal
gegenüber, ſei häufig zu bemängeln.

Wieder ein Kind unterm u o
Der Tod ſofort eingetreten.

Am Mittwoch gegen 14 Uhr wurde das
2 jährige Töchterchen Eva des Fleiſchers Große
auf dem Neumarkt, unweit der Werderſtraße, von
einem hieſigen Lieferauto überfahren. Die Kleine
war mit ihrer Großmutter zum Neumarkt ge
gangen, um den Klängen einer Muſikkapelle zy
lauſchen. Hierbei iſt das Kind auf die Straße ge-
raten, überfahren und ſofort getötet worden.

Den ſchwergeprüften Eltern wendet ſich all-
gemeine Teilnahme zu, da ihnen erſt vor einigen
Monaten ein Kind durch Krankheit entriſſen
wurde.

Dem Kraftwagenführer ſoll keine Schuld an
dem Unglück treffen, da das Kind plötzlich vom
Fußweg heruntergelaufen iſt.

Gut abgelaufen iſt am Mittwoch gegen 18 Uhr
ein Motorradunfall am „Herzog Chriſtian“. Ein
Motorradfahrer mit Begleiterin wollte nach der
„Linde“ zu einen vor ihm langſam fahrender
Wagen überholen, bevor noch die Ueberlandbahn,
die von hinten aufkam, paſſiert war. Er rannte mit
der Ueberlandbahn mit dem Vorderrad zuſammen
konnte aber noch rechtzeitig hinter dem Fuhrwerk
das Motorrad nach rechts herumreißen, ſo daß
er, ohne weiteren Schaden zu nehmen, ſeinen Weg
fortſetzen konnte.

Urlaub als Silberſtreifen.
„Die Silberſtreifen am Horizont“ ſind ſehr

berühmt geworden. So berühmt, daß ſie nur
noch zu ertragen ſind, wenn man ſie mit Ur-
laubsgefühlen in Zuſammenhang bringt.
Dann läßt ſich nämlich noch mehr ertragen.
Schon das Wort hat eine faſzinierende Kraft.
Es ſaugt alle Müdigkeit aus dem Körper her-
aus; die eben noch zitternden Hände fühlen
friſches Blut, neue Kraft und einen bis dahin
nicht gekannten Unternehmungsgeiſt.

Der Urlaub iſt keine neue Erfindung, aber
eine von denen, deren es mehr geben könnte.
Er iſt die Oaſe in der Wüſte der Unbefriedigten.
Alle diejenigen, die ſich an ihrem Beruf reiben,
weil ſie entweder nicht voll von ihm ausgefüllt
werden oder weil ſie ihn nicht voll ausfüllen,
erſehnen den Urlaub wie den Waſſerbrunnen,
aus dem ſie ſich neu kräftigen wollen. Man
weiß ja längſt, daß Entſpannung allen not tut,
daß ſie aber diejenigen am meiſten notwendig
haben, die ſich in ihrem Beruf nie ganz an-
ſpannen, weil ſie von ihm nicht ganz hin-
genommen ſind und nicht durch jene Be-
friedigung an der Arbeit entſchädigt werden,
die den anderen ſchon eine Art Erholung iſt.

Aber alle, mögen ſie heißen wie ſie wollen,
ſetzen ein verklärtes Geſicht auf, wenn ſie ihren
Urlaub vorbereiten können. Sie ſehen ihn von
ferne kommen. Erſt iſt er wie der Hauch einer
Ahnung, dann nimmt er Farbe und Geſtalt
an, zuletzt wird er Gewißheit. Schließlich hat
man ihn in der Taſche und fühlt die queck-
ſilbrige Spannung: was man mit ihm an-
fangen ſoll. Mögen es Aufregungen ſein, aber
es ſind andere Aufregungen als die, welche
aus der Arbeit kommen.

Am Rundhorizont des Juni ſteigen un
gezählte Silberſtreifen des Urlaubs auf. Sie
ſtreben höher und höher, bis ſie ſchließlich am
Anfang des Juli über uns einen einzigen
großen Lichtreflex bilden, der jeden erreicht
und an jeden die Frage ſtellt: „Wann biſt du
nun endlich dran?“
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MERCEDES-BENZ
Iyp 320 (12/55 PS)

M DELI 4928
ist jetzt kurzfristig ſeferder. Dieses mittelstarke Sechszylinder Modell der

Daimler Benz- Werke ist der solide Gebrauchswagen für höchste Beanspru-

chung. In Zuverlässigkeit und Dauerhaftigkeit ein echter MERCEDES-BENZ

desitzt er modernste Konstruktion und die denkbar besten Fahreigenscholten.

Die stabile, vorzüglich gearbeitete Karosserie besitzt in Form und Austattung

ſie zurückhaltende Eleganz des Klassewagens.

Immer vollhkommenerl! Immer schöner!
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Modeh unverbindlich vorführen zu lassen!

Sechs -Zylindermotor von übersichtlicher Konstruktion mit 7 fach gelagerter Kurbelwelle,
Schwingungsdampfer, Ol-Brennstoft- und doppeltem Luftfilter, Thermostat, Vierradbremse
mit Servowirkung, automatische Zentralschmierung, mechanische Luftreifenpumpe e Her-
vorragende Ausstattung Versäumen Sie nicht, vor Anschaffung eines Wagens sich dieses

DAIMLER-BENZ I.-6. Verkaufstelle: Halle a. S., Magdeburger Straße 59
Vertretung: Wilhelm Engel, Merseburg



SteuerTerminkalender für Juni.
Reichsſteuern.

5. Juni: Lohnabzug für die Zeit vom16. bis 31. Mai. Keine Saerfet 8

10. Juni: Umſatzſteuer; Einkommen und
Körperſchaftsſteuerzahlungen ſind erſt wieder
im Juli zu leiſten.

11. Juni: Anmeldung und Zahlung der
Börſenumſatzſteuer. Da der 10, Juni auf einen
Sonntag fällt, verſchiebt ſich die Friſt um einen
Tag. Keine Schonfriſt.

15. Ju n i: Zahlung der Aufbringungs-
zinſen. Keine Schonfriſt.

20. Juni: Lohnabzug für die Zeit vom1. bis 15. Juni. Keine Schonfriſt.

15. bis 30. Juni: Jn dieſer Friſt iſt vor
ausſichtlich die diesjährige Vermögensſteuer-
erklärung (Stichtag 31. Dezember 1927 bzw.
1. Januar 1928) abzugeben.

Kommunale Skeuern.
15. Ju n i: Staatliche Grundvermögens-

ſteuer, Gemeindegrundſteuer, Hanszinsſteuet,
Kanalgebühren, Lohnſummenſteuer mit Vor
anmeldung.

25. Jun i: Bierſteuer mit Voranmeldung.

Wettervorherſage.

Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.

Wettervorherſage: Heiter bis wolkig, bei
mäßiger Luftbewegung warm.

Fur Hamburgfahrt des „Stahlhelm“.
Jn der Monatsverſammlung des „Stahlhelm“,

die am Mittwoch im „Caſino“ ſtattfand, wurde zu
nächſt über die Wahlen geſprochen. Die Ergeb-
niſſe hätten gezeigt, daß mit noch viel mehr
Energie gearbeitet werden müſſe, damit der natio-
nale Gedanke in unſerem Volke ſtärker wird.
Kamerad Vogtländer ſprach in ähnlichem
Sinne.

Der Führer, Kamerad Ploetz, kam dann zum
Hauptpunkt der Verſammlung: der Hamburgfahrt.
Er gab an Hand eines Schreibens eine Anzahl
Aufklärungen und betonte, daß es Ehrenpflicht
eines jeden Mitgliedes ſei, ſich, wenn irgend mög-
lich, daran zu beteiligen. Die Veranſtaltung in
Hamburg müſſe Zeugnis davon ablegen, daß der
nationale Gedanke in Deutſchland lebensfähig iſt
und in alter Stärke lebt. Bis jetzt haben ſich aus
dem Reich über 100 000 Mann zur Teilnahme ge
meldet. Es wird mit einer Geſamtbeteiligung von
mindeſtens 130 000 Frontkämpfern gerech-
net. Die Merſeburger Ortsgruppe des Stahlhelm
wird ſich mit ungefähr 00 Mann beteiligen.

Die Abfahrt erfolgt am Sonnabend, 2. Juni,
21,15 ab Merſeburg. Die Ortsgruppe begibt ſich
geſchloſſen zum Bahnhof.

Zur Spreewaldfahrt,
Nur noch bis zum 2. Juni, 18 Uhr, ſind Kar

ten zu haben für die Spreewaldfahrt. Wer alſo
noch teilnehmen will, wird gut tun, ſich baldigſt
mit einer Fahrkarte zu verſehen. Der Zug fährt
ab Halle 6 Uhr 40 Min, und iſt von Merſeburg
aus mit dem Zuge, der 5 Uhr 41 abfährt, zu er
reichen, Auf alle näheren Einzelheiten weiſen die
ausgehängten Plakate auf dem Bahnhof hin.

Kreistagſitzung am 26. Juni,
Die nächſte Kreistagſitzung wird wie wir er

am 26. Juni ſtattfinden.

Filmſchau.
Forum germanicum,

Es war ein erhebendes Gefühl, an jener
Stelle in Thingvelli zu ſtehen, an der vor Hun
derten von Jahren die Edelſten und Beſten aller
germaniſchen Länder ſich trafen, um zu Gericht zu
ſitzen und das Wohl des geſamten germaniſchen
Volkes zu fördern. Forum germanicum nannte
der isländiſche Gelehrte die gewaltige Schlucht
auf Jsland. Wundervolle Filmbilder dieſes
überaus intereſſanten, ganz für ſich abgeſchloſſe
nen Jnſelreiches enthält der neue Großfilm der
Döring-Film-Werke „Polarfahrt“ mit dem Lloyd-
dampfer „München“.

Die Vorführung findet am Sonntag, 3. Juni,
11 Uhr, im „Lichtſpielpalaſt Sonne“
ſtatt. Hierzu wird Herr Kapitän Karl Held,
Bremen, einen intereſſanten Vortrag halten.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Es zogen drei Burſchen.

ſowie „Jm Luxuszug“.
Uniontheater. „Der rote Handſchuh“, 5. und 6. Teil.
Kammerlichtſpiele. „Notſchrei hinter Gittern“ ſowie

„Der Schrecken von London“.
Hebeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot

Verein ehemal. Artilleriſten. Freitag, 1. Juni, im
„Ratskeller“ Hauptverſammlung.

Marineverein. Sonnabend, 2. Juni, abends 8 Uhr,
im „Strandſchlößchen“ Skagerrakfeier.

Deutſchnation. Arbeiterbund. Donnerstag, 31. Mai
im „Caſino“ Nähabend.

Vaterländiſcher Arbeiterverein Ammoniak- Werk und
Werkverein Dietrich. Sonntag, 3, Juni, Ausflug nach
Leißling, Burgruine Schönburg, „Neue Welt“, Naum-
burg. Abfahrt 8.08 Uhr Merſeburg. Zahlreiches Er
ſcheinen erwünſcht. Gäſte willkommen.

Die Verpachtung der Städtiſchen Kirſchen-
anlagen findet am Dienstag, 5. Juni, 11 Uhr, im
Ratskeller, Ratszimmer, ſtatt. Wir machen Jnter-
eſſenten hiermit beſonders aufmerkſam. Näheres
im Amtlichen Teil.

Der Verband der Freiw, Sanitätskolonnen
und Genoſſenſchaften Freiw, Krankenpfleger vom
Noten Kreuz der Provinz Sachſen hält in Erfurt
am 16. und 17. Juni ſeine 16. Tagung ab. Ein

chhaltiges Programm iſt vorgeſehen, danach
ihrungen durch die Stadt. Der erſte Vorſitzende

s Verbandes iſt Branddirektor Stein.

Die Pfingſttagung des V. D. A. in Gmunden.
Von stud, iur. Helmut Haacke (Merſeburg).

Die 47. Jahrestagung des Vereins für das
Deutſchtum im Ausland fand auf Einladung des
Deutſchen Schulvereins „Südmark“, des Verbandes
Oeſterreich des V. D. A. vom 25. bis 28. Mai in
Gmunden ſtatt. Die V. D. A.-Jugend (etwa 18 000
junge Deutſche) aus allen Teilen des Reichsgebietes
und Oeſterreichs hatten ſich in dieſen Tagen mit
zahlreichen Abordnungen des Auslanddeutſchtums
zu einem Jugendtreffen am Traunſee zuſammen
gefunden. Die Jugend war in Gmunden ſelbſt und
in den umliegenden Ortſchaften untergebracht, und
für ein gutes Gelingen der Tagung war in langer
Vorarbeit in weiteſtgehendem Maße Sorge ge
tragen.

Das entzückende Städtchen am Traunſee prangte
im Feſtſchmuck. Tauſende junge Menſchen, Stu-
denten, Schüler mit bunten Mützen, große Scharen
von jungen Mädchen, ſie alle beſtaunten dieſes
herrliche Fleckchen Erde. Wenn auch der Wetter-
gott am erſten Tage recht übellaunig war, ſo
ſchenkte er der erwartungsvollen deutſchen Jugend

zwei herrliche Pfingſttage,
die ihr unvergeßlich bleiben werden. Die Berge,
die am erſten Tage dicht verhängt waren, grüßten
uns mit ihren ſchneebedeckten Häuptern und auf
dem Waſſer des herrlichen grün-blauen Sees
tummelten ſich im Sonnenſchein unzählige
Boote.

Die Tagung diente in erſter Linie ernſter
Arbeit. Natürlich beſchränkten ſich die ganzen
Beratungen auf die Führer der einzelnen Landes-
teile. Aber trotzdem werden auch die vielen
Tauſende, die als Teilnehmer oder nur als Zu
ſchauer gekommen waren, einen tiefen, erhebenden
Eindruck gewonnen haben.

Die Grüße der öſterreichiſchen Bundesregierung
überbrachte Bundesminiſter Dr. Schürff. Sonſt
waren viele Vertreter deutſcher und öſterreichiſcher
Behörden erſchienen, u. a. Reichsminiſter a. D.
Kuelz, Miniſterialrat Dr. Haslinde vom
preuß. Kultusminiſterium, Regierungspräſident
Grützner (Merſeburg).

Unter den zahlreichen Schulgruppen, die aus
allen Teilen des deutſchen Sprachgebietes herbei-
geeilt waren, ſah man auch

die Schüler und Schülerinnen des Merſeburger
Domgymnaſiums, Lyzeums und der Mittelſchule.

Den Höhepunkt erreichte die Tagung am Mon-
tog. Nach einer weihe vollen Morgen
feier auf der Sartoriwieſe, bei der Prior Domi-
nikus Dietrich vom Stift Wilten (Jnnsbruck)
und Biſchof Dr. Tentſch (Hermannſtadt) ernſte
Worte an die Jugend richteten und mahnten,

Glauben, Volk und Heimat

immer hoch und heilig zu halten, fand mittags
3 Uhr ein gewaltiger Feſtzug ſtatt, in dem
Trachten und hiſtoriſche Gruppen Oberöſterreichs
zahlreich vertreten waren. Den zweiten Teil des
Feſtzuges bildeten die Abordnungen der deutſchen
Jugend. Am Abend beſchloß dann ein prächtiges
Brillantfeuerwerk auf dem See die Tagung.

Nun geht's auf Wanderungen in das herrliche
Salzkammergut. Alle, die dieſe herrlichen Pfingſt-
tage an den Ufern des Traunſees miterleben
durften, werden nicht nur geiſtig ermuntert durch
das in vielen Beratungen Vernommene, ſondern
auch körperlich geſtärkt in die Heimat zurückkehren
zu neuem tatkräftigen Wirken für das bedrängte
deutſche Volkstum im Auslande.

Die 23. MillionenBilanz einer Angeſtellten
gewerkſchaft.

Rechenſchaſtsbericht des Deutſchnation alen HandlungsgehilfenVerbandes.
Die großen Geſellſchaften und Unternehmungender deutſchen Wirtſchaft haben ihre n r

gelegt, um die Oeffentlichkeit über den Stand
ihrer Unternehmungen zu unterrichten. Von den
Verbänden der „Arbeitnehmerſchaft iſt man bishernicht immer dieſer Gepflogenheit gefolgt. e
allem waren es ſozialiſtiſche Organiſationen, die
ſich aus oft recht Gründen geſcheut
haben, ihren Rechenſchaftsbericht der Allgemein
heit fur Kenntnis zu bringen. Jn dieſem Jahre
veröffentlicht von allen Arbeitnehmer-Organiſa-
tionen zuerſt der Deutſchnationale Handlungsge-
hilfenverband ſeinen Rechenſchaftsbericht für das
Jahr 1927. Der DHV. hat ſich nicht nur in or-

aniſatoriſcher Hinſicht ſehr erfreulich entwickelt
ondern auch wirtſchaftlich. Seine Vermögens

aufſtellung, die die Spareinlagen bei der Ver
bandskaſſe des DHV. in ſich ſchließt, weiſt die
ſtattliche Geſamtſumme von 23,6 Millionen Reichs
mark aus. Die wichtigſten Bilanzpoſten ſind:

Aktiva 1927 1926(Jn tauſend Reichsmark.)
Kaſſenbeſtand und Bankguthaben 699 331
Abrechnungsguthabr- 701 57Wertpapiere 7 559 3 654Hypotheken 4 135 620Darlehn gegen Sicherheit 2 245 3 131
Beteiligung 3 150 2 420Diskonten 144 117Grundbeſitz 5 164 4 241Paſſiva
Spareinlagen 18 392 12045Grundſtücksbeſchwerungen 648 1061
Verbandsvermögen 4 620 2508

Die Vermögensaufſtellung iſt außerordentlich
liquid, zumal die Abrechnungsguthaben aus dem
internen Verkehr mit den Einrichtungen und
Unternehmungen des Verbandes ſtammen. Der
Poſten

Beteiligungen
enthält ſtarke, ſtille Reſerven, wenn man bedenkt,
daß dem DHV. der größte Teil des Aktienkapitals
(1,8 Millionen Reichsmark) der Hanſeatiſchen
Verlagsanſtalt gehört, daß er mehr als 50
Prozent des Aktienkapitals derGagfah (4 Millionen Reichsmark) beſitzt, daß
er mit namhaften Beträgen an der Deutſchen
Volksbank A.G. in Eſſen und an den Unter-
nehmungen der Arbeitnehmerſchaft beteiligt iſt

CCEIXXD ITanzdiele „Tivoli“, Am Freitag, 1. Juni,
wird im „Tivoli“ eine Tanzdiele eröffnet, und
zwar iſt die Diele im Garten aufgeſtellt, den
Herr Seym prächtig hat herrichten laſſen. Für
Muſik ſorgt die Jazzbandkapelle „SchwarzWeiß“.
Die Räumlichkeiten geſtatten angenehmen und
zugfreien Aufenthalt. (Siehe Anzeige.)

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Neue Sonntagszüge nach Bad Lauchſtädt
Die Reichsbahndirektion hat nach Bad Lauch

ſtädt von Halle und Schafſtädt Sonntagszüge ein
gelegt. Damit iſt einem Bedürfnis Rechnung ge
tragen. Jnsbeſondere für Bad Lauchſtädt iſt dieſe
Erweiterung des Bahnverkehrs ſehr zu begrüßen.

Die Fahrzeiten ſind im heutigen Anzeigenteil
zu finden

Fahnenweiye der Vereinigten
Handwerker-Innung.

Bad Lauchſtädt. Wenn der Mai ins Land ge
kommen iſt und alles im ſchönſten Lenzesſchmucke
erglänzt, alles in üppiger Pracht grünt und blüht,
dann iſt auch unſere Stadt Lauchſtädt feſtlich ge
kleidet, um alle die zahlreichen Gäſte, die ihr einen
Beſuch abſtatten, entſprechend zu empfangen. Mit
dem Himmelfahrtsfeſt, der Eröffnung der Saiſon,
hat guch die Zeit der zahlreichen ſommerlichen
Veranſtaltungen hier ihren Anfang genommen.

Am Sonntag, 3. Juni, feiert die Vereinigte

und außerdem die überwiegende Mehrheit der
Aktien des Deutſchnationalen Verſicherungs-
ringe beſitzt.

uch der Poſten
Grundbeſitz

enthält ſehr ſtarke ſtille Reſerven, da der Grund-
beſitz des DHV. im vorigen Jahre erweitert
worden iſt. Die großen Geſchäftsſtellen des Ver-
bandes ſind ausnahmslos in eigenen Grundſtücken
untergebracht. Die ſehr wertvolle Geſchäftsein
richtung der Hauptgeſchäftsſtelle und der 150 Ge-
ſchäftsſtellen im Lande mit ihrem groß ark
an Schreib und r r elephoneinrichtungen uſw. iſt auf RM. 1, abgeſchrieben.
Das offizielle Verbandsvermögen iſt auf 4,6 Milli-
onen RM. geſtiegen.

Die Zahlen der
Gewinn und Verluſtrechnung

ſind gegenüber dem Voriahre ebenfalls gewachſen.
Die regelmäßige Beitragseinnahme hat die
Grenze von 10 Millionen RM. überſchritten. Der
DHV. überweiſt von ſeinen Beitragseinnahmen
einen beſtimmten Teil ſeinen Gauen und Orks-
gruppen, die ihrerſeits damit die Unkoſten ihrer
örtlichen Bildungs- und Gewerkſchaftsarbeit be
ſtreiten. Zu dieſen Poſten von RM. 2,19 Milli-
onen tritt noch eine Ausgabe von RM. 2,6 Milli-
onen für den Gewerkſchaftlichen Außendienſt der
150 Verbandsgeſchäftsſtellen, Die Wohl-
fahrtseinrichtungen haben allein 1,3Millionen RM. erfordert. Bemerkenswert iſt, daß
die Ausgaben für das Zeitungsweſen des Ver-
bandes die Grenze von RM. 600 000, über-
ſchritten haben, während die Ausgaben für die
Jugendpflege von RM. 60 000, auf M.
119 000, angewachſen ſind. Dabei ſind nicht
die Ausgaben der Ortsgruppen für die örtliche
Jugendarbeit berückſichtigt und ebenfalls nicht die
Ausgaben für die Jugendzeitſchrift des DHV.

Welch großen Wert der DHV. auf das

Bildungsweſen wen
legt, geht daraus hervor, daß für dieſe Zweckeeiſſchſeßlich Bücherei insgeſamt RM. 260 000
ausgegeben worden ſind, gegenüber RM. 212 000
im Vorjahre. Der Ueberſchuß von RM. 25 Milli-
onen dient nach der Vornahme von Abſchreibun
gen zur Steigerung des Verbandsvermögens auf
die in der obenſtehenden Bilanzaufſtellung ange-
gegebener Höhe.

HandwerkerJnnung von hier und Umgegend ihre
Fahnenweihe, ein Ffeſt, das ganz erheblich aus
der Reihe heraustritt. Das Handwerk ſchart
ſich um ſein neues Panier. Zahlreiche Jnnungen
aus näherer und weiterer Umgegend ſind dazu ge
laden. Die Gäſte treffen 8,51 Uhr mit dem Zuge
hier ein und werden am Bahnhof empfangen,
nach dem Gaſthof „Stadt Leipzig“ geleitet, wo
auch die Begrüßung durch den Ober-
meiſter Auguſt Rühlemann erfolgt. Jn der
Zeit von 11-—-12 Uhr werden die Sehenswürdig-
keiten der Stadt, das Goethetheater und der Kur
park in Augenſchein genommen. Nach erfolgter
Mittagspauſe ſammeln ſich um 2 Uhr die
Jnnungen und die zahlreichen Vereine der Stadt
am Markt, r durch die Goethe undLindenſtraße am Goethetheater vorüber, wo ſich
die zehn von zahlreichen Berufen hiſtoriſch ausgeſtatteten Feſtwagen in den Feſtzug einreihen.

Der Zug marſchiert dann durch die Querfurter
Straße zurück zum Markt. W erfolgt eine
Anſprache durch Obermeiſter Auguſt Rühlemann,
die Begrüßungsanſprache durch Bürgermeiſter
Grämm und die ihe der Fahne durch Super-
intendent Lintzel. Weitere Anſprachen und
die Ueberreichung eines Fahnenbandes durch die
Frauen der Jnnungsmeiſter ſchließen ſich an. Der
Geſangverein „Arion“ a den Feſtakt durch
Geſänge vor und nach der Weihe.

Hierauf wird ſich der Feſtzug mit Muſik unter
Vorantragung der neuen Fahne in Bewegungſetzen, durch die Merſeburger Straße, ne
Naumburger Straße, Parkſtraße, St. Ulrich,
Querfurter Straße, Lindenſtraße, Halleſche Straße,
Bahnhofſtraße und Merſeburger Straße, Markt, 4

Naumbu Straße. Auflöſung in der Parkſtraße. Anſchließend an den Feſtzug findet Kon

zert im Kurpark ſtatt. Abends iſt Feſtball in
„Stadt Leipzig.

Zu Ehren des Feſtes werden die Einwohner
der Stadt um Schmücken und Beflaggen der
Häuſer und Straßen gebeten.

Schwerer Fuſammenſtoß.

Drei Motorräder übereinander.

Papitz. Jn den Abendſtunden des erſten Feier
tags trug ſich hier ein ſchwerer Zuſammenſtoß zu.
Einem Perſonenauto in der Richtung Leipzig kam

ein Motorradfahrer entgegen. Das Motorrad
ſtreifte das Auto; der Motorradfahrer ſtürzte. Jm
ſelben Augenblick kamen noch zwei Motorradfahrer
aus der Richtung Leipzig. Sie ſtürzten über den
bereits daliegenden Motorradfahrer. Mit ſchweren
Verletzungen, Kopfwunden und Beinbrüchen wur-
den die Geſtürzten geborgen und zum Arzt ge
bracht.

Das Perſonenauto ſoll ſchuld an dem Unfall
ſein, da es nicht abgeblendet hatte.

Schkeuditz. (Meiſterprüfung.) Vor der
Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer zu
Halle beſtand am Freitag Herr Otto Strauch
mann die Prüfung als Fleiſchermeiſter.

Schkeuditz. (Jahrmarkt.) Nächſten Montag
und Dienstag iſt Jahrmarkt. Der Jahrmarkt hat
von jeher auf die Landbevölkerung ſeine An
ziehungskraft ausgeübt, und bei gutem Wetter iſt
mit ſtarkem Beſuch zu rechnen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Brückenerneuerung.

Ermlitz. Die Erneuerungsarbeiten an der
Elſterbrücke haben begonnen. Der Lauf der Elſter
iſt ſeit voriger Woche abgeſperrt und das vor
handene Waſſer mittels Motorpumpe beſeitigt
worden. An der Bauſtelle iſt die Elſter vollſtändig
trocken gelegt. Jn wenigen Wochen wird die neue
Elſterbrücke dem Verkehr übergeben werden.

Raſch tritt der Toö
Lützkendorf. Als am Freitag die elektriſche

Fernbahn von Mücheln an der Halteſtelle hielt,
kam von weitem noch ein älteres Ehepaar ge
laufen, das den Wagen auch benutzen wollte. Der
Schaffner wartete auch einige Zeit, bis die alten
Leute heran waren, und half der Frau in den
Wagen. Als jedoch ihr Mann gleichfalls das
Trittbrett beſteigen wollte, ſtürzte er plötzlich nach
hinten über und war nach einigen Minuten ver
ſchieden. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein
Ende gemacht. Der Mann befand ſich auf dem
Wege zum Rechtsanwalt, um ſein Teſtament zu
machen.

Fum Motorradunglück in Obereichſtäor.
Obereichſtädt. Ueber das Motorradunglück

wird noch geſchrieben: An einer ſchmalen Stelle
der Straße war der Feſtzug angelangt, als ein
Kraftradfahrer, der junge Landwirt M. aus
Niedereichſtädt mit ſeiner ſchweren Maſchine
mitlen in die Kinderſchar hineinfuhr. Dabei
wurde eine groß. Anzahl Kinder zur Seite ge
ſchleudert, umgeriſſen und nicht weniger als acht
Kinder ernſtlich verletzt. Hilfsbereite Hände
trugen die bedauernswerten Kinder in die näch
ſten Häuſer, Gemeindeſchweſter und Mitglieder
der Freiwilligen Sanitätskolonne zu Niedereich-
ſtädt begannen ſchnell ihr Samariterwerk. Nach
kurzer Zeit waren Dr. Musculus, Schafſtädt, und
Sanitätsrat Dr. Knipping, Mücheln, zur Stelle
und ließen den Verletzten ärztliche Hilfe zuteil
werden. Der Zuſtand einiger Kinder iſt bedenk-
lich. Der ſiebenjährige Kurt Rauchfuß, welcher
einen Schädelbruch und doppelten Beinbruch er-
litten hat, der ſechsjährige Paul Bieling mit
einem Kieferbruch und die ſiebenjährige Charlotte
Loth mit Lippen- und Kieferverletzung wurden
durch das Kreiskrankenauto unter Begleitung
der Gemeindeſchweſter der Klinik zu Halle zu
geführt. Die übrigen verletzten fünf Kinder, die
ſieben jährige Anna Vorrath, der ſechsjährige Willi
Güntſch, die achtjährige Irma Bieling, deren
vierjährige Schweſter und der vierjährige Gerhard
Dietrich, können vorausſichtlich im Elternhauſe
geheilt werden. Sie haben Gehirnerſchütterung,
Quetſchungen und ſtarke Hautabſchürfungen er-
litten. Den indern und den betroffenen
Familien wird viel Teilnahme entgegengebracht.

er Hilfsbereitſchaft einheimiſcher und auswär-
tiger Perſonen ſei dankbare Anerkennung gezollt.

Querfurt. Das düſtere Gebäude.)
Die Mälzerei, das „düſtere Gebäude“ in der
ſchönen eerre iſt in den Beſitz des Obſt-
großhändlers Necke-Berlin übergegangen. Wie
mitgeteilt wird, beabſichtigt der neue Beſitzer die
Räume des großen Grundſtückes für ſeinen
Berufszweig auszunutzen. Jn dem Vorder-
e ſollen eine Autoreparaturwerkſtatt und

utogaragen eingerichtet werden. Eine Be-
ſtätigung über die Abſichten des Beſitzers liegt
nicht vor.

Freyburg. (Handwerksburſchenfrech-
heit.) Ein einzelner Muſiker blies kürzlich auf
einer Trompete Lieder und ſammelte dann ein.
Der Mann blies nicht ſchlecht. Auf der Ober
ſtraße machten ſich das zwei Handwerksburſchen
zunutze, indem ſie während der Muſik für dieſe
einſammelten und dann verſchwanden. Als nun
der Muſiker ſelber kam, war ſchon überall einge-
ſammelt. Wie erzählt wird, iſt der betrogene
Muſiker dann den beiden Burſchen nachgeeilt und
hat ſie gehörig verprügelt.

rrrrrrrreeeeeeeeeeeeeeeeeee--Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
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Gold hammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,
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Aue iFlammentod.
Verheerender Brand, Großer Schaden.

Erfurt. Ein Großfeuer kam im benachbarten
Orte Waltersleben überm Steiger am Dienstag-
abend zum Ausbruch. Der Brand nahm eine
ſolche Ausdehnung an, daß es der vereinten
Kräfte aller Feuerwehren der Nachbardörfer be
durfte, um des Elements Herr zu werden. Gegen
8 Uhr abends wurde auch die Erfurter Berufs-
feuerwehr von der Gemeinde Waltersleben um
Löſchhilfe gebeten. Sie rückte ſofort mit der
Reſerve-Motorſpritze aus und fuhr im ſchnellſten
Tempo nach der Brandſtätte. Dort fand ſie das
Gehöft des Landwirts Albin Zauner in hellen
Flammen vor. Die Scheune, die mit Futtervor
räten angefüllt war, und ein Stallgebäude, in
dem Vieh untergebracht war, brannten lichter-
loh. Doch gelang es, den Viehbeſtand noch recht-
zeitig mit Hilfe der Nachbarn zu retten, wäh-
rend Scheune und Stall ein Raub der Flammen
wurden. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich be-
ſonders darum ſchwierig, weil das Waſſer aus
größerer Entfernung herangeſchafft werden
mußte.

Die Urſache des Brandes iſt noch nicht ein
wandfrei feſtgeſtellt. Doch iſt ſie wahrſcheinlich
auf die Exploſion oder den Kurzſchluß eines
Elektromotors zurückzuführen. Der Beſitzer hatte
ſich kurz vor Ausbruch des Feuers an der elek-
triſch betriebenen Futtermaſchine in der Scheune
zu ſchaffen gemacht, Hierbei iſt er

ums Leben gekommen.

Ob er einen elektriſchen Schlag erhalten hat,
oder den Flammen zum Opfer gefallen iſt, konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Jedenfalls fand
man ihn bei den Aufräumungsarbeiten tot unter
den Trümmern vor. Allerlei landwirtſchaftliches
Gerät und große Futtervorräte in Scheune und
Stallgebäude ſind verbrannt.

Der Kirchturm bleibt.
Vad Frankenhauſen. Die hieſige Kirchenver-

tretung hatte im Jahre 1925 auf dringendes An
raten von zahlreichen Sachverſtändigen den ſchwer-
wiegenden Entſchluß faſſen müſſen, den Turm der
Oberkirche wegen Einſturzgefahr niederreißen zu
laſſen. Jn der Höhe der zweiten Empore betrug
damals die Abweichung von der Senkrechten be-
reits 23,2 Zentimeter, und ſie nahm noch von
Monat zu Monat um etwa einen Millimeter zu.
Der Beſchluß wurde aber bald darauf auf Grund
eingehender Beratungen mit einer Reihe von
Bau ſachverſtändigen wieder aufgehoben und noch-
malige genaue Unterſuchungen begannen. Wie
in der letzten Sitzung der Kirchenvertretung mit-
geteilt wurde, haben die durch den Martſcheider
Graeber (Nordhauſen) regelmäßig vom Turm vor
genammenen Mefſungen das erfreuliche Ergebnis
gezeitigt, daß die Bewegung des Turmes mehr
und mehr zum Stillſtand gekommen iſt. Da
mit iſt gegenwärtig die Hoffnung vorhanden, daß
der ſchlanke Kirchturm, der das ſchöne Wahr-
eichen unſerer alten Salzſtadt bildet, auch weiterhin erhalten bleibt.

Schafe freſſen Vitriol.
Bisher 40 Opfer.

Goslar. Aus der Goslarer Schafherde re
etwa 20 Schafe, ebenſoviele mußten, da ſich ſchwere
Erkrankungserſcheinungen bei ihnen zeigten, not-
geſchlachtet werden. Es iſt anzunehmen, daß die
Herde, als ſie an der Müllſtation vorübergetrieben
wurde, an Vitriolabfälle geraten iſt, die vom Ab-
fahren aus einer Fabrik zur Müllſtation vom
Wagen auf die Straße gefallen waren. Es iſt
aber auch möglich, daß die Schafe an dem auf der
Müllſtation lagernden Vitriolvorrat geleckt
haben. Der Verluſt iſt um ſo empfindlicher, als

Auch Halle hatte ſeinen „Fatty“.
in der Perſon des Staötbankangeklagten Walter Reinitz. Teure Schnäpſe.

Die Staötbank bezahlt alles. Wozu braucht ein Geſchäft überhaupt eine Buchführung.

Jm weiteren Verlaufe der geſtrigen Ver
handlung erklärte Walter Reinitz, daß „auf
Wunſch der Stadtbank“ die Filialen in Zwickau
und Halberſtadt in ſelbſtändige G. m. b. H. um
gewandelt wurden. Reinitz verſuchte, das damit
zu erklären, daß die Filialen, die ſelbſtändig
arbeiteten, auch in ihrer äußeren Form dieſen
Charakter wahren ſollten. Tatſächlich bedeutete
dieſe Umwandlung nur eine

Verſchleierung,

eine von den vielen, die der Prozeß immer von
neuem aufdeckt. Man vermied es auch, wie das
Gericht betonte, die Außenwelt von dieſer Um
änderung in Kenntnis zu ſetzen. Reinitz will die
Anweiſung gegeben haben, daß die neuen Geſell-
ſchaften Bücher führten. Der Mitangeklagte, der
Halberſtädter Filialleiter Kothmann, ſagt aber
ſelbſt, daß neue Bücher nie angelegt
worden ſind.

Der Angeklagte Eberhard Müller iſt bekannt-
lich nach Braſilien „verzogen“. Er kann daher nicht
vernommen werden. Aber ſeine Ausſage in der
Vorunterſuchung wird verleſen. Es zeigen ſich da
bezeichnende Feſtſtellungen. Müller hat proto-
kollariſch niedergelegt, daß die Wechſel zwiſchen
den „ſelbſtändigen“ Geſellſchaften und der Stamm-
geſellſchaft in Halle nur reine Reitwechſel
waren. Die Geſellſchafter in Zwickau und Halber-
ſtadt waren natürlich dieſelben. Die Stamm-
anteile ſind nie eingezahlt worden.

Es fiel allgemein auf, daß die Speſen des An-
geklagten Reinitz recht hoch waren. Jntereſſant iſt,
daß außer dem Kaſſierer Reinitz ſelbſt einen zweiten
Schlüſſel zur Kaſſe hatte. Er nahm nach Belieben
Geld heraus. Der Kaſſierer konnte überhaupt nur
an der Differenz zwiſchen ſeiner allabendlichen Ab
rechnung und dem morgens in der Kaſſe wieder
vorgefundenen Betrage feſtſtellen, daß Reinitz
einmal wieder an der Kaſſe geweſen war. Er
ging dann zu dem „Chef“ mit einer vor-
geſchriebenen Quittung, um ſich zu decken.

So füllte ſich die Kaſſe allmählich mit ſolchen
Zettelchen. Jm ganzen wurden 24 900 Mark auf
dieſe kaufmänniſch „einwandfreie“ Weiſe durch
Walter Reinitz entnommen.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß im Bureau des

„Chefs“ der Schnaps nicht fehlen durfte. Man
war ſeiner Stellung etwas ſchuldig und trank nur

die beſſeren Sachen, die Flaſche zu 23 Mark.
Auch nach außen wurde die Mühlenhandels

A. G. würdig vertreten. Reinitz war in Halle
unter dem Namen „Fatty“ bekannt. Das ſagen
die Zeugen übereinſtimmend aus. Jn Bars und
Kabaretts war er Stammgaſt. Aber auch ſeinen
Mitarbeitern ließ er etwas zukommen: dem
Kaſſierer zahlte er zwar nur 120 Mark, dafür
koſtete das „kärgliche“ Mahl, das im Anſchluß an
eine „Aufſichtsratsſitzung“ in einem hieſigen Hotel
eingenommen wurde, 328 Mark.

Die geſtern vernommenen Zeugen., behaupten
im ganzen dasſelbe: Sie lebten alle im Glauben,
daß das Geſchäft gut ginge. Noch im Jahre 1926
nahm der eine Zeuge eine Stellung in dem
Zwickauer Geſchäft an, weil er es für rentabel
hielt. Der Zeuge Kothmann (jun.) nahm auch
an einer Aufſſichtsratsſitzung teil. Dabei wurde
von der ſchlechten Lage der Geſellſchaft überhaupt
nicht geſprochen. Es iſt daher kein Wunder, wenn
die Geſellſchaft in fernerſtehenden Kreiſen als
gut angeſehen wurde: die Stadtbank bezahlte ja
prompt die Schulden.

Wie korrekt die Firma geführt wurde, ließen
wiederum die Zeugenausſagen erkennen: 1925
wurden monatelang keine Bücher geführt. Reinitz
entſchuldigt das mit ſeiner ſtarken Belaſtung durch
Geſchäftsreiſen.

Auch heute wird das Gericht noch weitere
Zeugen hören.

Jn der r wird derZeuge Paul Gräfe, der früher bei der Mühlen-
handelsaktiengeſellſchaft tätig war, eidlich ver-
nommen. Seine Ausſagen ſind aber derart
ungenau und ſtehen mit früheren Feſtſtellungen
7 im Widerſpruch, daß Staatsanwalt und Vor-
itzender ihn wiederholt in der ernſteſten Weiſe
auf die Bedeutung des Eides hinweiſen und
ſchließlich auf die weitere Vernehmung verzichten.
Der Staatsanwalt bemerkt dabei: „Zeuge, ich
weiß noch nicht, ob ich nicht gegen Sie Maß-
nahmen wegen Eidesverletzung ergreife.“

Jntereſſant war noch, daß Direktor Herzog den
endgültigen Verluſt der Stadtbank
an der Mühlenhandelsaktiengeſell-
ſchaft auf 334207 M. angibt. Wo das
Geld hingekommen iſt, ließ ſich vor Gericht nicht
ermitteln.

Heute iſt vorausſichtlich der letzte Verhand
lungstag Wahrſcheinlich wird am Montag das
Plädoyer des Staatsanwalts beginnen.

MMEEEEEEEEXGGEEREGEIIIXIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIVVIes ſich zum größten Teil um wertvolle Mutter-
ſchafe handelt, ſo daß es ſchwierig ſein wird, die
am Leben gebliebenen kleinen Lämmer durch-

Es iſt zu befürchten, daß noch mehrere
r erkrankten Tiere verenden werden.

Die Wachenbrunner
Wurſtvergiftungstragödie.

Wachenbrunn. Die Wurſtvergiftung in der
Familie Wilhelm fordert weitere Opfer. Nachdem
der Vater und die Mutter bereits geſtorben ſind,
iſt jetzt die nach dem Kreiskrankenhaus ge
ſchaffte 15jährige Tochter Ella Wilhelm gefolgt
Aber ſie iſt nicht das letzte Opfer dieſes Vorfalles
Die fünf Jahre alte Erna Krell, die ebenfalls
von der Wurſt gegeſſen hatte, liegt auch im
Sterben. Das Befinden der übrigen Angehörigen
der Familie Wilhelm hat fich ſehr verſchlimmert.

Unter einem Fiegeldach begraben.
Zwölf Kinder verletzt.

Hirſchbach b. Schleuſingen. Beim Heraus-
fahren mit einem Wagen riß ein Fuhrunter-

nehmer aus Altendambach im Hof der Gaſtwirt-
ſchaft „Paladro“ eine Säule eines zehn Meter
langen Ueberbaues um. Das ſchwere Ziegeldach
ſtürzte zuſammen und begrub eine große Kinder-
ſchar unter ſich. Mehrere Arbeiter eilten zur

ilfe herbei und zogen die Kinder unter den
rümmern hervor. Mit einem ſchweren Schädel-

bruch wurde der zehnjährige Sohn Rudi des
Kriegsbeſchädigten R. Kelber in die elterliche
Wohnung gebracht. Ein achtjähriger Knabe kam
mit Fleiſchwunden davon. Einem fünffährigen
Kinde wurden die Zähne eingeſchlagen. Außerdem
trugen neun Kinder Quetſchungen und Hautab-
ſchürfungen davon Glücklicherweiſe war das
Dach an der einen Seite am Gebäude hängen ge-
blieben. Wäre es vollſtändig heruntergeſtürzt, ſo
würden die Kinder ums Leben gekommen fein.

O Mafenzeit, o Liebestraum
Kleinpaſchleben. Zwei Radfahrer fahren die

Chauſſee entlang, es dämmert ſchon. Eine halbe
Stunde von unſerem Ort ſehen ſie plötzlich auf der
Landſtraße ein Motorrad liegen und das Un
heil iſt unverkennbar im Chauſſeegraben fin-
den ſich langgeſtreckt der Motorradfahrer und ſeine

m
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r vvv-Sozia, leblos, wahrſcheinlich ſchon vollſtändig tot.
Die Radfahrer treten wild in die Pedale, um
Hilfe herbeizuholen. Feuerwehrleute, die
gerade in Paſchleben von einer Uebung zurück
kommen, ſind ſogleich bereit. Jm Geſchwind
tempo eilt man, während die Dämmerung ſtärker
hereinbricht, zu der Stelle des ſchweren Unfalls.
Beide Verunglückte liegen noch leblos da. Ge
rade wollen die Samariter ſie aufheben, da kehrt
das Leben zurück. Er und Sie, die in ihrer jun
gen Liebe der Welt eine Zeitlang entrückt waren,
ſind verwirrt über die vielen fremden Menſchen.
Ein Unfall lag nicht vor. Lachend zogen ſich die
Feuerwehrleute zurück.

Eheleute gemeinſam in öden Tod.
Belgern. Hier wurden zwei feſt zuſammen

geſchnürte Leichen, ein Mann und eine Frau, aus
der Elbe angeſchwemmt. Es handelt ſich um die
Mühlenbeſitzerseheleute Naumann aus Garſe-
bach in der Amtshauptmannſchaft Meißen, die in
folge wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs den Frei-
tod in der Elbe geſucht haben.

Rekoröverkehr auf der Brücke.
Alsleben. Die Schiffsbrücke hatte an beiden

Pfingſtfeiertagen einen Verkehr zu bewältigen,
den der Laie wohl kaum für glaublich hält. Es
wurden gezählt an Kraftfahrzeugen am erſten
Feiertag. 760 Perſonenwagen, 18 Laſtwagen, 948
Motorräder; am zweiten Feiertag: 626 Perſonenwagen 11 Laſtwagen, 8456 Motorräder, insgeſamt

3209 Dieſer enorme iſt e Beweis für
die Wichtigkeit einer feſten Brücke auf der großen

ne Leipzig Halle--Aſchersleben--
rz.

Ka pf in der Tierwelt.
Hayna. Als am Dienstagnachmittag ein Rad-

fahrer auf der Landſtraße dahinfuhr, hörte er nicht
weit von der Straße im Felde ein klägliches
Schreien. Der Radfahrer ging auf die Stelle zu
und ſah, wie ein halbwüchſiger Haſe um ſein
Leben kämpfte Er war von einem Wieſel über
fallen worden, das ſich vollſtändig in ſeinen Hals
verbiſſen hatte. Ein wohlgezielter Schlag tötete
den Räuber, der Haſe aber taumelte davon, ihm
dürfte der Ueberfall ebenfalls das Leben gekoſtet
haben. Das Wieſel war ein ausgewachſenes,
älteres Tier.

Ein Biber erſchlagen-
Roßlau. Jn den letzten Tagen wurde oberhalb

der Elbbrücke ein toter Biber gefunden. Es wurde
feſtgeſtellt, daß das koſtbare Fell abgezogen
worden war. Man hat es hier mit einem kraſſen
Verſtoß gegen das Geſetz zu tun, denn der Biber
iſt ein Tier, das unter die Naturſchutzbeſtimmun
gen fällt. Hoffentlich wird der rohe Geſelle, der
dieſe Tat verübt hat, ermittelt, daß man ihm
einen gehörigen Denkzettel erteilen kann.

Erinnerung an Carl KAuguſt.

Torgau. Am 14. Juni 1828, alſo vor
100 Jahren, ſtarb im Schloſſe Graditz der
Freund Goethes, der Großherzog Carl Auguſt
von Weimar. Carl Auguſt weilte zufällig in
Schloß Graditz, er befand ſich auf der Durch-
reiſe von der Taufe eines Urenkels in Berlin.
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Ball im Retz.
Roman von Franz Xaver Kappus.

Copyright 1927 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

(15 Fortſetzung. (Rachdrud verboten)
„Und anders geht es nicht?“ Kleinlaut ſtellte

Friederike die Frage.
„Nur ſo!“ Mit der Hand ſchlug Groß auf den

Tiſch. „Sie haben die Perkins ja ſpielen ſehen
ihre eigene Technik haben die Amerikaner.

Wer ihre Witze nicht beherrſcht, bleibt ewig im
Nachteil. Na, und was ſo ein Trainer koſtet
geradezu haarſträubend.“

„Wird nicht ſo ſchlimm ſein.“
„Unſer Budapeſter Klub zum Beiſpiel,“ fuhr

Groß fort; „ſeit Monaten verhandelt unſer Klub
mit einem Miſter Thompſon, den wir für den
Winter herüberlotſen wollen. Aber mit jedem
Briefe wird der Junge unverſchämter. Dabei
ſind wir doch wirklich nicht knauſerig.“

Ueberlegend wiegte Körmendy den Oberleib
hin und her. „Wenn ihr mit dem Kerl aber auf
gleich kommt? Jch meine wenn dieſer Miſter
Thompſon den Winter über tatſächlich in Buda
peſt iſt: das wäre eine Löſung, eine großartige
Löſung ſogar! Man legt einfach ein paar
Lappen zu, und die Geſchichte iſt gemacht. Nichts
logiſcher als das.“

„Nach Budapeſt?“ fragte Friederike mit
großen Augen.

„Jſt doch einerlei Nizza, Bremen oder
Budapeſt! Wird Jhnen ſicherlich nicht ſchaden,
wenn Sie auch dieſe Stadt kennenlernen. Noch
niemand iſt dort gefreſſen worden.“ Körmendy
nahm die Hand Friederikes und ſtreichelte ſie be
ruhigend.

Eine Pauſe entſtand.
Jmmer mehr Gäſte bevölkerten die Terraſſe

des vornehmen Gartenlokals. An einem der
Nebentiſche ſteckten mehrere Herren die Köpfe zu

ſammen. Einer nach dem anderen lugte zu
Friederike herüber, „Natürlich iſt ſie es!“ Von
Hand zu Hand ging das illuſtrierte Blatt, das
auf dem freien Stuhl gelegen hatte. „Selbſtver
ſtändlich auf den erſten Blick zu erkennen!“

„Hoven Sie gehört?“ fragte Körmendy leiſe.
Beinahe zärtlich ruhten ſeine Augen auf Friede-
rike. „Nicht zu ſpaßen. Heute iſt man ſchon wer.“
Vorſichtig ſpähte er auch zu anderen Tiſchen.
„Wollen mal ſehen Dahin und dorthin nickte
er, als ob er gegrüßt würde. „Ein wunderbares
Gefühl, ſich in Jhrem Ruhme zu fonnen!“

Regungslos ſaß Friederike Plötzlich lachte
ſie auf. „Sie haben recht, Graf Körmendy! Alſo

auf nach Budapeſti“
„Das läßt ſich hören!“
Doch Groß ſagte: „Richt ſo hitzig! Erſt müſſen

wir wiſſen, wie die Sache mit Thompſon ſteht.
Für alle Fälle telegraphiere ich noch heute. Und
dann käme die zweite Frage

„Und die Halle?“ warf Friederike ein. „Haben
Sie denn eine Halle in Budapeſt?“

„Das iſt es ja eben! So etwas gibt es wohl
aber, hm Groß wollte nicht mit der

Sprache heraus Beiläufig meinte er dann:
„Wenn nur das andere ſtimmt, das würde ſich
ſchon irgendwie regeln laſſen.“

„Wann kannſt du Antwort haben
Körmendy.

Uebermorgen ſpäteſtens.“
„Da bin ich längſt in London.“
Das Löffelchen auf der Silbertablette Frie

derikes klirrte. „Wie nach London fahren
Sie? Und ſo bald ſchon

„Jawohl,“ lachte Körmendy, „eine ſehr, ſehr
wichtige Geſchichte! Nicht einen Tag darf ich ver-
lieren. Aber keine Sorge: in einer Woche bin
ich wieder da. Bis dahin wiſſen wir auch, ob
dieſer Miſter Thompſon geruht. Vielleicht können
wir Sie dann gleich mit nach Ungarn nehmen.“

„Was fällt Jhnen ein? Es iſt doch noch lange
nicht Winter!“

fragte

Seine ernſteſte Miene ſetzte Körmendy auf.
Nicht? Jch dachte, weil es mir plötzlich ſo kalt
über den Rücken gelaufen iſt. Aber freilich
das war ja nur der Abſchiedsſchmerz. Ganze acht
Tage werden wir einander nicht ſehen ſehr
fraglich, ob das zu überleben iſt.“

„Was Sie da zuſammenreden!“
Jmmer animierter wurde die Stimmung.
Als die Terraſſe ſich zu lichten begann, ſchlug

Körmendy vor, zum Abendeſſen nach Potsdam zu
fahren. Jn ſeiner gleichgültigen Art zuckte Groß
die Achſeln. „Nur die Depeſche möchte ich unter
wegs aufgeben.“ Friederike aber rief: „Ja, nach
Potsdam!“

Auch auf der Fahrt durch den Grunewald
trieb Körmendy allerlei Ulk.

Und wie der Teufel ging es.
Jn dem ſtillen, verträumten Städichen fuhr

das Auto eine Weile ratlos umher, bis Kör-
mendy ſich endlich erinnerte, wohin er wollte.
Es war ein kleiner, abſeits gelegener Garten,
mit verſponnenen Lauben und ſchweren Oleander-
kübeln zwiſchen den Tiſchen.

„Und was glauben Sie, wer das Lokal ent
deckt hat

„Wenckſtein!“ rief Friederike a tempo.
„Stimmt!“
„Was treibt er denn noch?“ Auf einmal ſtand

die ſchmächtige, vornübergebeugte Geſtalt lebhaft
vor ihren Blicken. „Unvergeßlich bleibt mir, wie
er im Winter den Reiſemarſchall geſpielt hat!
Dieſe überlegene Ruhe, diefer trockene Ton ein
origineller Menſch!“

„Fein heraus iſt er jetzt!“ Und Körmendy
berichtete, daß Wenckſtein im Laufe des Sommers
alle Rennen gewonnen hatte, die mit den zwei
Pferden überhaupt zu gewinnen waren. Jm
ſelben Atemzuge kam er auf Nagy-Pulya und
ſeine Verwandten zu ſprechen. Wie er ſich
während der letzten Monate als Muſterknabe ge-
bärdet habe zum Schreien ſei das geweſen.
„Die Geſichter hätten Sie ſehen müſſen! Sogar

mein geliebter Vetter Tibor war vollkommen
entwaffnet.“

„Und der Effekt?“ fragte Groß.
„Natürlich iſt Onkel Andor mit einer größeren

Summe herausgerückt. Mag ihm übrigens nicht
ſchwer gefallen ſein. Seit er die Verwaltung
meiner Güter hat, wirtſchaftet er dreimal ſo viel
heraus. Bis in alle Ewigkeit kann das meinet
wegen ſo bleiben.“ Körmendy rief den Kellner
und fragte nach den Spezialitäten des Kellers.,
„Wo Wenchkſtein verkehrt, iſt immer etwas Be
ſonderes am Lager.“

Unendlich wohl fühlte ſich Friederike.
Die laue Spätſommernacht, der ſtille, an

heimelnde Garten, der duftende Wein in den
Gläſern, das luſtige Geplauder Körmendys all
das gab einen Akkord, der warm in die Nerven
griff und reſtlos glücklich machte. Wie ſchön war
die Gegenwart doch, wie viel ſchöner würde die
Zukunft werden

Süße Trunkenheit der Seele fuhr mit Friede
rike nach Berlin zurück.

Jn der Uhlandſtraße verabſchiedeten ſich Kör
mendy und Groß. Lachend ſchüttelte man ein
ander die Hände

„Auf Wiederſehen in einer Woche!“ rief Frie
en dem davonfahrenden Auto nach. „Und gute

eiſel“
„Jſt ſie nicht ein prächtiges Mädel?“ fragte

Körmendy den Freund, als die beiden in ihrer
Likörſtube auf dem Kurfürſtendamm ſaßen. „Erſt
jetzt kommt ihr eigentliches Weſen zum Vorſchein.
Wie geboren für die Karriere, die ihr bevorſteht.“

„Hoffentlich geht da unten alles zuſammen!“
Nachdenklich ſog Groß an ſeinem Strohhalm,
„Gerade das Richtige würde das für ſie ſein.
Nämlich unter uns geſagt: dieſer Thompſon hat
die Perkins jahrelang trainiert. Darum iſt er
auch ſo überſpannt in ſeinen Forderungen.“

„Nicht auslaſſen!“ rief Körmendy. „Tele-
grap ere vielleicht morgen noch einmal. Wus
dein Klub nicht geben will, bezahle ich draufl



Ver Tod ereilte ihn unerwartet. Am 18. Juni
1828 bewegte ſich ein großer Trauerzug nach
Torgau. Eine Schwadron Huſaren, ein
Bataillon Infanterie und eine Batterie gaben
dem Toten das letzte Geleit. Der Erinnerung
an dieſen Tag ſoll eine kleine Feier dienen, die
man an der Todesſtätte abzuhalten gedenkt.

Ein deutſcher Pilot nachEnglandengagiert.
Deſſau. Der Kunſtflieger Gerhard Fieſeler,

der zurzeit bei den Junkerswerken zur Abnahme
von Prüfungen weilt, iſt von der engliſchen Re
gierung zu einem Lehrkurſus für die engliſchen
Kampfflieger engagiert worden.

Vom Briefträger
zum Sparkaſſenrendanten.

Friedrichroda. Jm Alter von 82 Jahren ſtarb
tzt hier ein weit über die Grenzen unſerer Stadt
hinaus geſchätzter Mitbürger, der langjährige
Stadtratsvorſitzende Fritz Kobſtäkt Vom Brief-
träger arbeitete ſich der begabte Mann zum Spar
kaſſenrendanten empor.

Für Karl May.
Raſtenberg. Die hieſige Stadtbücherei will

jetzt eine Karl-May- Ausſtellung veranſtalten, die
den Zweck verfolgen ſoll, den noch viel angefein
deten verſtorbenen Jugendſchriftſteller durch Aus
ſtellung von Schriften bedeutender Gelehrter und
Pädagogen, die für Karl May eintreten, zu recht-
fertigen.

Feuer in einem Schulgebäude.
Grimma. Jn der Dienstagnacht, um 12 Uhr,

wurde die hieſige Feuerwehr zur Hilfeleiſtung nach
dem nahen Beiersdorf gerufen, wo im Schul-
gebäude auf unbekannte Weiſe Feuer aufgekom-
men war. Als die Wehr am Brandort erſchien,
ſtand der Dachſtuhl des noch ziemlich neuen Ge
häudes in hellen Flammen. Die Bekämpfung des
Brandes geſtaltete ſich bei der umſtändlichen Waſ-
jerzufuhr ſchwierig. Trotzdem gelang es, das
Feuer auf den Dachſtuhl zu beſchränken. Die Fa
nilie des Lehrers, die in dem Schulgebäude wohnt,
atte von dem Ausbruch des Feuers nichts gemerkt
ind mußte von Ortsbewohnern erſt geweckt wer-
den. Von den Möbeln und dem Schulinventar
ſt vieles aus dem brennenden Gebäude getragen
und in Sicherheit gebracht worden.

Lettin. Freiwillig aus dem Leben.)
Am zweiten Pfingſtfeiertag erhängte ſich hier die
68 Jahre alte Witwe Jünemann. Der Grund
iſt unbekannt.

Dieskau. (Das Kriegerdenkmal,) das
die Vaterländiſchen Verbände im „Grund“ zwi-
ſchen Dieskau und Bruckdorf errichten, iſt jetzt in
Arbeit. Der Sockel iſt bereits fertig. Leider ſind
auf dem Gelände noch große Unebenheiten. Durch
freiwillige Arbeiten der Vaterländiſchen Verbände
vird der Platz planiert. Wer von den Mitglie-
)ern ſelbſt nicht helfen kann, gab Geld, damit die
Arbeiten beendet werden können. Die Einweihung
wird in einigen Wochen ſtattfinden.

Mansfeld. (Bürgerſchützen geſell-
ſchaft.) Auf dem diesjährigen Schützenfeſt er
rang Herr Kaufmann Werner Peinicke die Kö-
nigswürde.

Belleben. (50jähr. Gründungsfeier
und Fahnenweihe.) Der hieſige, im Jahre
1878 gegründete Männergeſangverein begeht am
3. und 4. Juni das Feſt ſeines 50jährigen Be-
ſtehens, gleichzeitig findet die Fahnenweihe ſtatt.
Zu der Feier haben eine größere Anzahl aus-
wärtiger Vereine ihr Erſcheinen zugeſagt.

9 Eilenburg. (Der Schwerverbrecher
Böhland) aus Weißenfels, der erſt vor zwei
Tagen aus dem Zuchthaus Lichtenburg entlaſſen
worden war, wurde hier feſtgenommen, als er ein
hm nicht gehöriges, ſehr gutes Fahrrad für 25

Mark verkaufen wollte,
v

Seit Tagen war in Amſterdam von nichts an
derem die Rede als dem großen Fußballmatch
Holland gegen Uruguay, das allgemein als Vor
entſcheidung des Olympiſchen Turniers betrachtet
wurde. Gleich nach Bekanntwerden der Aus-
loſung von Holland mit Uruguay ſetzte ein Sturm
auf die Kaſſen ein und im Nu waren alle verfüg-
baren Plätze im Stadion vergriffen. Selbſt für
teures Geld war kein Billet mehr zu haben. Lange
vor Beginn des großen Kampfes, der auf ſieben
Uhr feſtgeſetzt war, ſaßen die 40 000 Menſchen, die
im Stadion Unterkunft fanden, auf ihren Plätzen,
draußen aber harrten Tauſende und aber Tauſende
der Dinge, die ſich auf dem grünen Raſen ab
ſpielen ſollten. Ein buntes Bild bot ſich im
Stadion. Viele Zuſchauer hatten ſich mit Lärm
inſtrumenten verſehen und machten einen Höllen
W wenn es galt, ihre Mannſchaft anzueuern. Wenige Minuten vor ſieben Uhr erſchien
der Prinzgemahl Heinrich der Niederlande auf
dem Plan die Muſik intonierte die National-
hymne, nach Verklingen derſelben erſchien die
ſüdamerikaniſche Mannſchaft auf dem Kampfplatz
und dann ſprangen die Holländer ins Feld, mit
einem Freudengeheul begrüßt. Pünktlich um
ſieben Uhr gab der belgiſche Schiedsrichter Lan
genus das Zeichen zum Beginn, Hollands Fuß-
ballSenſation hatte ihren Anfang genommen.

Kurzer Spielverlauf,
Die Holländer gingen ſofort zum Angriff über

und machten dadurch ihren Gegner etwas trfig
Uruguays Läufer Andrade fand ſich noch gar nicht
zurecht und verſchuldete ſchon nach fünf Minuten
nicht weniger als drei Ecken für Holland. die
aber nichts einbrachten. Die Südamerikaner
fanden ſich dann bald und kombinierten mit allen
Fineſſen, jeder Spieler war ein wahrer Meiſter
auf dem Felde. Die Angriffe Uruguays ſteigerten
ſich ſtändig und führten ſchließlich in der 16. Mi-
nute zum erſten Tor. Der linke Flügelſtürmer
Arremon brach durch, gab eine Flanke an den
Halbrechten Scarone und dieſer ſchoß von der Elf-
metermarke unhaltbar ein. Halbzeit 1:0 für Uru-
guay. Nach dem Seitenwechſel hielt der Kampf
mit unverminderter Schärfe an. Schon in der
erſten Minute ſchienen die Südamerikaner zum
zweiten Erfolge zu kommen, denn der Rechsaußen
Urdinagran kam nach einem prächtigen Allein-
gang bis zum gegneriſchen Tor, der Ball prallte
aber Hollands Torwart van der Meulen von den
Füßen. Diesmal war die Gefahr noch gebannt,
die fortgeſetzten Angriffe der überſeeiſchen Gäſte
mußten aber ſchließlich noch wenigſtens noch ein
mal zum Erfolge führen. Bis zur 39. Minute

Fußball Senſation in Amſterdam.
Uruguay meiſtert Holland mit 2:0 (1:0). Und nun Deutſchland gegen Uruguay.

vermochten die Einheimiſchen den Stand von 1:0
zu halten, dann war es geſchehen. Nach glängzen-
dem Zuſpiel ſandte Urdinaran zum zweiten Male
unhaltbar für van der Meulen ein, der Fußball
Weltmeiſter von Paris 1924 hatte damit ſeinen
vorerſt ſchwerſten Gegner niedergerungen.

Nun gegen Deutſchland.
Die erſte Runde des OlypiaTurniers iſt be

endet. Ausgeſchieden ſind Chile. Frankreich,
Holland, Jugoſlawien, Luxemburg, Mexiko Nord
amerika, die Schweiz u. die Türkei. Für die Ent
ſcheidungskämpfe bleiben nes die Mannſchaften
von Aegypten, Argentinien, Belgien, Deutſchland,
Jtalien, Portugal. Spanien und Uruguayv.Deutſchland hat bei der Ausloſung für die zweite
Runde das Unglückslos mit dem Holland-Be-
winger Uruguay geöegen Der große Kampfſei kam Sonntag, 8. Juni um 4 Uhr im Olym-

piſchen Stadion. Der Spielplan für die nächſten

Kämpfe lautet im einzelnen-
Freitag. 1. Juni, 19 Uhr: Jtalien gegen

panien.Sonnabend, 2. Juni, 16 Uhr: Belgien gegen
Argentinien.

Sonntag, 3. Juni, 16 Uhr: Deutſchland gegen
Uruguay.Montag 4. Juni, 19 Uhr: Portugal gegen

ne t 5. Juni: Ruhetaien 5. Juni: RuMitte 6. Vorſchlußrunde 1. Spiel.
Donnerstag, 7. Juni: Vorſchlußrunde 2. Spiel.

eitag, 8. Juni: Ruhetag.
onnabend, 9. Juni: Kampf um den 3. Platz.

Sonntag, 10. Juni: Kampf um den 1. Platz.
Der Deutſche Fußball-Bund hat für das Spiel

gegen Uruguay am Sonntag 6000 Karten re
ſervieren laſſen. Beſtellungen ſind an das
Grand Hotel Zandvoort oder an die amtlichen
Reiſebureaus zu richten.

Spanien Mexiko 721 (3:0).
Durch den für Mittwoch abend hevorſtehen-

den großen Kampf Holland Uruguay war das
Intereſſe an dem Nachmittagsſpiel Spanien
Mexiko recht gering. Der große Torunterſchied,
mit dem Spanien den Sieg errang, bewies auch,
daß es ſich in dieſem Spiele nur um einen Spazier-
gang der Spanier handelte. Was das Spiel be
ſonders auszeichnete, war die große Fairneß, mit
der der Kampf von beiden Seiten ausgetragen
wurde.

c 2222222B.-C. „Preußen“
Die Pfingſtreiſe der Junioren und Jugend war

ſportlich leider nicht ſehr erfolgreich. Die Junioren,
die in Stendal und Wahrburg weilten, kehrten mit
einer Niederlage und einem Siege heim. Jn Stendal
unterlagen ſie gegen die gleiche Elf von Viktoria mit
2:4. Die Niederlage war dem Spielverlauf nach nicht
verdient, denn Preußen war im Feldſpiel entſchieden
die beſſere Partei, doch zwei kraſſe Fehler des rechten
Verteidigers verhalfen den Stendalern zu zwei billigen
Erfolgen. Das Spiel war ſehr fair, überhaupt war
die Aufnahme der Preußenelf in Stendal überaus
herzlich.

Mit gemiſchten Gefühlen traten dann die Preußen
junioren am 2. Feiertag in Wahrburg gegen Siegfried
an. Siegfried ſtellt die beſte Juniorenelf des Gaues
Altmark und hat überlegene Siege aufzuweiſen. Die
Wahrburger wollten auch gegen unſere Preußen glatt
gewinnen, denn ſie ſchätzten ihre Spielſtärke nach der
Niederlage gegen Stendal ein. Jedoch wurde nichts

daraus. Unſere Schwarzweißen blieben mit 2:1 Sieger,
und zwar ſicher und verdient. Beide Gegner lieferten
ein ſehr gutes Spiel; auch hier war die Aufnahme der
Hieſtgen ſehr gut.

Die Jugend trat am 2. Feiertiag in Gröditz (Gau
Nordſachſen) gegen die gleiche Elf des dortigen Sp.-V.
an. Mit 1:6 blieb Preußen die körperlich und
auch techniſch Gröditzer auf der Strecke.

Am Sonntag weilt die erſte ren in Mücheln
und erledigt gegen Sportring ein Geſellſchaftsſpiel.

Pfingſtſpiele des V. f. B. Schkeuditz.
m. Mit einem Siege und einer Niederlage kehrte die

zweite Mannſchaft des V. f. B. von ihrer Thüringer
Fahrt zurück. Am erſten Feiertage unterlag ſie in
Blankenhain dem Ballſpielklub mit 1:4 (0 1); obwohl
ſich die Mannſchaft mit den ſchlechten Platzverhältniſſen
(tiefer Sand) nur ſchlecht abfinden konnte, war ſie
größtenteils überlegen, hatte aber vorm gegneriſchen Tor

m

Pech. Am Feiertage ſchlugen die
Schkeuditzer den Sportklub Bad Berka mit 8:1 (4

ch ſtändig überlegenem Spiel.
V. f. B. III gegen Könnern 0 2.
V. f. B. III gegen Rothenburg 5: 3.

Cilly Auſſem in Breslau.
Die deutſche Tennismeiſterin Cilly Auſſem hat

ſich von Paris aus telegraphiſch für das am Freij-
tag beginnende Turnier des Breslauer Gelb-
Weißklubs gemeldet, zu dem nicht weniger als
564 Meldungen vorliegen. Jn den Damen-
konkurrenzen ſind neben der deutſchen Meiſterin
noch u. a. Frau v. Reznicek Frau Vormann,
d Mieth, Frau Richter, Frau Stitzel, bei den

erren Kreutzer, O. v. Müller, Aeſchliman, Rahn,
oppe, Wolf, Kuhlmann und Remmert genannt.

Generalprobe zum Derby.
Jm Union-Rennen, das am kommenden Sonn

tag in Hoppegarten zur Entſcheidung gelangt, ſoll
nach bisherigen Dispoſitionen der Ställe folgen-
des Feld zum Kampf um die 40 500 Mark an den
2200-Meter-Start gehen: Farinelli (O. Schmidt),
Audax (X), Narciß (M Schmidt), Normanne
(Pretzner), Askari (G. Janek), Melkart (Hugu
enin), Gawan (Varga), Lupus (Haynes) und
Farn (Grabſch).

Vorſchau auf Hoppegarten.
Die erſten Zweijährigenrennen lenken am Freitag

die Aufmerkſamkeit auf ſich. Jm Verſuchsrennen
der Stuten ſowohl wie in dem der Hengſte greifen
die großen Ställe mit einigen Youngſters ein, die
in der Arbeit ſchon ziemlich weit vorgeſchritten
ſind. Vor allem iſt dies bei den Vertretern det
Ställe Weinberg. Altefeld und Oppenheim der
Fall. Die wertvollſte Nummer des Programms
iſt allerdings das Graditz-Rennen über 2200 m,
das Ausbund, Jmpreſſioniſt und Patrizier unter
ſich ausmachen ſollten.

Vorausſagen für Freitag, 1. Juni.
Hoppegarten: 1. Jngraban Pergola; 2,

Poſtenkette Frankonia; 3. urnahme Do
minica; 4 Ausbund Jmpreſſioniſt; 5. Markgraf

Metrodorus; 6. Wanderluſt Geſtüt Mydling
hoven; 7. Beluga Aſſuan.

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkampf der 1a-Klaſſe.

Freitag, 1. Juni, 20 Uhr, Kegelklub „Alle Neune“
gegen „Kurant“ (Aufſicht Kegelbruder Pech).

ieſer Verbandsklubwettkampf iſt einer der ſtärkſten der
Ia- Klaſſe. alls „Alle Neune“ mit der vollen Mann
ſchaft zur Stelle iſt wird ſich die Mannſchaft von
„Kurant“ mächtig ins Zeug legen müſſen um den
Sieger zu ſtellen, da die Mannſchaft von „Alle Neune“
zu kämpfen vermag.

Handball.
Einen Jywngzetfolg errang die Handballelf des

VfB. Schkeuditz gegen Eintracht- Leipzig. Erſt
nach Kampf konnten die Leipziger mit 9:5 als Sieger

das Spielfeld verlaſſen. m.
SaalegauJugendpflege.

Verbindliche Mitteilung.
Am Sonntag dem 3. Juni trägt Wacker 1.

Jugend gegen 98 1, Jugend in rig ein Werbe-
ſpiel aus. Fahrgeld erſtattet Jörbig. Abfahrt
13.36 Uhr. Meldung der Mannſchaften 1 Uhr
(13 Uhr) am Hauptbahnhof bei Herrn Wiegel.

Zum Jugendſpieltag am 24. Juni können die
Vereine auswärtige Gegner nach hier verpflichten,
die Genehmigung iſt jedoch vom GJA. einzuholen.
Spielabſchlüſſe nach Orten außerhalb des Gauge-
bietes ſind unterſagt. Alle getätigten Spielab-
ſchlüſſe für den 24. Juni ſind dem GJA. bis
ar 10. Juni zu melden, da andernfalls

flichtſpiele angeſetzt werden.
Geſperrt ſind für den 24. Juni folgende Mann

ſchaften: PSV. und 98 1. Handballjunioren;
Wacker und 96 1. m Wacker und 98
1. Fußballjunioren; VfL. Merſeburg und 99 Mer
ſeburg 1. Junioren und Wacker und 98 1. Knaben.
Dieſe Mannſchaften habe Werbeſpiele auszutragen,

Scherf. Wiegel.
rgendwie kannſt du das den Leuten ja verſtänd-

lich machen.“ Einen Moment furchte er die
Stirn. „Aber ſonſt wenn das zum Klappen
kommt, iſt doch alles ſicher? Jch meine ihren
Sieg in Paris und Wimbledon du glaubſt
doch nach wie vor daran?“

„Schriftlich kann ich dir das nicht geben“,
lachte Groß. „Aber ſo weit menſchliche Voraus
ſicht reicht, beſteht für mich kein Zweifel. Und
du weißt, ich habe mich noch ſelten geirrt.“

Befriedigt ſenkte Körmendy das Antlitz. Ge
aume Zeit blieben ſeine Gedanken um denſelben
Punkt verſammelt. Raſch ſchaute er dann auf.
„Und das mit der Halle in Budapeſt warum
haſt du ſo geheimnisvoll getan? Stimmt viel
leicht da etwas nicht

„Eigentlich iſt es gar keine Tennishalle.“

„Was alſo
„Die gedeckte Reitſchule der ehemaligen

ungariſchen Leibgarde. Du kennſt die Mitglieder
unſeres Klubs ja. So haben wir uns die Er-

zubnis zur Umgeſtaltung der Reitſchule erwirkt.
Doch das iſt nichts für die Oeffentlichkeit, mög-
lichſt wenig ſoll darüber geſprochen werden.“

„Ah und da meinſt du, daß Friederike
„Selbſtredend!“ beſtätigte Groß. „Auch ſonſt

ſind unſere Damen und Herren furchtbar exkluſiv.
Erinnere dich, wie ſchwer ſie es mir zum Bei-
ſpiel gemacht haben, in ihren Kreiſen Wurzel zu
faſſen. Dabei ging ich im Magnatenkaſino doch
ſeit Jahren ein und aus. Nein, das iſt nichts
für ſie. Aber eine andere Idee hätte ich.“

„Und die wäre?“ Doch nur mit halbem Ohr
hörte Körmendy zu. Während Groß von dem
Turnſaal ſprach, in dem ein bürgerlicher Klub
den Winter über Tennis ſpielte, war ihm ein
Gedanke gekommen. Und kurz ſchnitt er
die Rede des anderen ab. „Jch will dir etwas
ſagen, Géza! Was ihr gekonnt habt, das kann
ich auch.“

„Denkſt du am Ende an Nagy-Pulya?“
„Klar wie Tinte! Die Reitſchule daheim

braucht nur ein Dach zu kriegen und die

Tennishalle iſt fertig. Wie das zu machen iſt,
wirſt du wir ja erklären. Oder beſſer noch: du
ſchickſt mir den Mann, der dieGeſchichte bei euch
erledigt hat.“

„Und du glaubſt, daß Friederike darauf ein
geht

Schallend lachte Körmendy heraus. „Wenn
ich es ihr eingebe? Na, überlaſſe das nur mir,
bitte! Auf alles geht das Mädel heute ein.
Schlage ihr vor, auf dem Mond zu trainieren
ohne zu überlegen, wird ſie ja ſagen. Jn ihrer
jetzigen Verfaſſung hören alle Bedenken auf. So
weit haben wir ſie ja glücklich.“

„Mir kann es recht ſein,“ antwortete Groß
und zündete ſich eine neue Zigarette an.

XVIII.
„Nur in Jhrem Jntereſſe ſpreche ich ſo,

Fräulein Friederike.“ Wieder nahm Sſemenow
ſeine Wanderung durch die dämmerige Halle auf.
„Denken Sie an meine Worte vom vorigen Jahr.
Deutlich habe ich Jhnen damals geſagt, wohin es
führt, wenn der Jdeenkreis eines Weibes aus
ſchließlich vom Sport ausgefüllt iſt. Genau an
dem Punkt halten Sie jetzt.

„Ach ja
„Seit Hamburg verlieren Se den Boden

immer mehr unter den Füßen. Beſtürzt frage ich
mich oft ſelbſt, wie das alles ſo raſch gekommen
iſt. Wie in einem ewigen Rauſch leben Sie jetzt.
Angſt und bange wird einem, wenn man das
täglich mit anſieht.“

Keine Antwort kam von Friederike.
Beide Arme über die Lehne des Rohrſofas ge-

breitet, lächelte ſie an dem erregten Manne vor-
bei. Nicht eines der Dinge, die ihre Blicke ſtreif-
ten, hatte noch Beziehung zu ihrem Leben, Ebenſo
wie die Menſchen, die nebenan in den Zimmern
wohnten, war das alles nur da, um jeden Monat
irgendeine Summe abzuwerfen. Wie in unend-
licher Ferne vollzog ſich der Umſatzprozeß. Mochte
die eifrige Adele ſchalten und walten, wie ſie

wollte auf ein paar Mark mehr oder weniger
kam es wirklich nicht an.

Wozu ſaß ſie denn noch hier? Auch die Worte
des Ruſſen hatten längſt alles Gewicht verloren.
Wie Seifenblaſen zerſtoben ſie in der Luft, kaum
daß ſie ausgeſprochen waren.

„Warum find Sie nicht ſchlafengegangen, Herr
Sſemenow? Es jſt doch ſinnlos, jeden Abend auf
mich zu lauern. Den ganzen Tag plagen Sie ſich
ab wenigſtens Jhre Nachtruhe ſollten Sie
haben.

„Gott, ich Mit raſchen Schritten trat der
Ruſſe vor ſie hin. „Nicht einmal wer ich in Wirk
lichkeit bin, wiſſen Sie ja bis jetzt! Und da
ſollte es plötzlich wichtig ſein, ob ich meine Nacht
ruhe habe?“

Friederike wollte etwas entgegnen, doch ſie
kam nicht dazu,

Mit bleichen Zügen beugte ſich Sſemenow vor,
r es heute wieder die zwei?“ fragte er
haſtig.

„Sie wiſſen es ohnedies: Graf Körmendy und
Herr von Groß. Um acht Uhr haben mit beide
vom Roſeneck abgeholt. Wir fuhren zu Grembach
ſoupieren. Dann folgte der gewiſſe übliche
Bummel durch ein paar Lokale und jetzt bin
ich eben hier. Daran iſt doch weiter nichts.“

„Und morgen und übermorgen jeden Tag
wird das ſo gehen?“

„Nicht mehr lange. Rächſte Woche reiſt Graf
Körmendy nach Ungarn zurück. Herr von Groß
macht vorher noch einen Abſtecher nach Kopen
hagen. Jch kann es ihm nicht verdenken, daß er
bei den Kämpfen um den Nordiſk-Cub dabei ſein
will. Jmmer mehr rücken ja die ſkandinaviſchen
Spieler auf der Weltrangliſte vor. Viel Jnter-eſſantes mag es dort zu ſehen geben.“ Jn leich
tem Plauderton war das hingeſprochen.

„Höchſte Zeit,“ ſagte Sſemenow erleichtert
Wieder begann er, auf und abzugehen. „Wenn
die zwei nur fort ſind raſch werden Sie ſich

Geſchäft kann das nur zum Nutzen
dann wieder auf ſich ſelbſt beſinnen. Auch Jhrem

gereichen.“ Hegen wolle.“

„Ach was,“ lachte Friederike. Es gibt ſchönere
Dinge, als hier zu ſitzen und die Naſe in den
Wuſt von Rechnungen zu ſtecken.“

„Wie ſoll ich das verſtehen
„Tja wie es eben zu verſtehen iſt.“
Jäh drehte Sſemenow den Leib herum.

„Wieder an die Riviera?“
Diesmal nicht.“ Mit einem Satz ſprang

Friederike auf die Beine. „Ganz wo anders hin
geht es diesmal! Solange das gute Wetter an
dauert, bleibe ich in Berlin aber dann, wenn
es hier mit dem Spielen nichts mehr iſt, halten
mich keine zehn Pferde mehr. Den erſtbeſten Zug
nehme ich dann und huil fort nach Ungarn.“

„Fort nach Ungarn
„Jſt das ſo fürchterlich?“
„Entſetzlich iſt das, Fräulein Friederike

Sſemenow griff nach der Tiſchkante. „Denn wenn
Sie Ungarn ſagen, ſo hat das Graf Körmendy
zu bedeuten! Und das hieße ja klar und
deutlich -nein, laſſen Sie mich das Wort
nicht ausſprechen, nie könnte ich es über die
Lippen bringen. Aber was denke ich da, wo
laufen meine Gedanken hinl? Das ibt es ja
nicht! Sie tun doch ſo etwas nicht.“

„Mir ſcheint, Sie träumen, Herr Sſemenow.“
„Dann erklären Sie mir doch
Auf eine neue, ſonderbare Art zog Friederike

den Mund ſchief. Eine Weile ſah ſie den Ruſſen
ſo an, bis ſie dann langſam und mit Betonung
ſogte: „Eigentlich haben Sie jetzt einen nieder
trächtigen Verdacht ausgeſprochen. Zum erſten-
mal höre ich ſo etwas. Nie wäre es mir ſelbſt
in den Sinn gekommen. Trotzdem muß ich zu
geben, daß der Gedanke naheliegt. Hören Sie
alſo.“ Und ruhig ſetzte ſie auseinander, wie ſich
alles verhielt. „Verſtehen Sie jetzt?“ fragte ſie
ſpäter. „Der beſte amerikaniſche Tennistrainer
iſt den Winter über in Budapeſt, eine eigene
Halle ſteht zu meiner Verfügung. Heller Wahn-
ſinn wäre es, wenn ich da einen Augenblick über-

Gortſetzung folgt.)
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Döring K Lehrmann A.G.
Liquidationsbilanz gegen Oppoſition genehmigt,

Der ordentlichen Generalverſammlung lag die
Liquidationseröffnungsbilanz per 1, Dezember
1927 vor, die mit einem Verluſt von 264 700
Mark abſchließt. Es kam wieder zu ſehr ausge
dehnten Debatten. Aus Aktionärkreiſen wurde
die Bilanz ſcharf bemängelt, ſo namentlich die
Tatſache, daß die Vorzugsaktien nur mit
90 000 Mark in die Bilanz eingeſtellt worden
ſeien, während ſie fatzungsgemäß mit 15 Prozent
aufzuwerten ſind und deshalb mit 270 000 Mark
hätten erſcheinen müſſen. Die Verwaltung trat
dieſer Auffaſſung entgegen und betonte, daß die
Einſtellung der Vorzugsaktien mit 270 000 Mark
erſt in der Schlußbilanz zu erfolgen habe, wie die
eingeholten juriſtiſchen Gutachten ergeben hätten.
Weiter wurde namentlich das Anwachſen der
Bankſchulden und des Maſchinenkontos
ſcharf bemängelt. Hierzu betonte die Verwal-
tung, daß trotz der Liquidation die vorliegenden
Aufträge ausgeführt werden mußten. Es ſeien
im letzten Jahre größere Neuanſchaffungen nötig
geweſen. Der Betrieb iſt moderniſiert worden,
und es mußten neue Bankkredite in Anſpruch
genommen werden. Die Liquidationseröffnug
wurde gegen 741 Stimmen der opponierenden
Aktionäre genehmigt, während ſich dieſe bei der
Entlaſtung der Abſtimmung enthielten.

Kaliwerke Krügershall A.G.
Die Verwaltung beantragt die Erhöhung des

Grundkapitals um 3,96 Mill. RM. durch Erhöhung
des Nennwertes der 40000 Stammaktien zu je
1 RM. auf fe 100 RM. Auch die anderen Aktien
werden auf ſe 100 bzw. 1000 RM. umgeſtellt
werden. Die im Nennwert erhöhten Aktien werden
in Namensaktien umgewandelt und den bisherigen
Jnhabern zu noch feſtzuſetzenden Bedingungen
überlaſſen werden Aus dem Jahresgewinn 1927
werden ferner die 22 000 RM. Vorzugsaktien zu
je 1 RM. angekauft und eingezogen werden.

Preußiſche Zentralſtadtſchaft.

Der erſt jetzt veröffentlichte Abſchluß der
Preußiſchen Zentralſtadtſchaft zeigt die Auswir-
kungen der 1926/27 durch Anſchluß weiterer Stadt
ſchaften eingetretenen Geſchäftsausdehnung. Wäh-
rend dis Ende 1926 ſchon 81,16 Mill. M. Pfand-
briefe in Umlauf gebracht waren. hat ſich deren
Beſtand bis Ende 1927 auf 143.67 Mill. M. und
nach dem letzten Proſpekt bis März 1928 auf 162
Millionen Mark erhöht. Unter Mitwirkung der
Zentralſtadtſchaft wurden 1927 10791 neue
Wohnungen (ſeit 1025 alſo 18 822) geſchaffen.
Die Angliederäng einer Stadtſchaft für die Pro-
vinz Schleswig-Holſtein iſt im Gange.

Thüringiſche Werke in Weimar.
Aus dem uns erſt nach der Generalverſamm-

lung zugehenden Geſchäftsbericht ergibt ſich ein
Rohgewinn von 154 102 (5850) Mark. Abſchrei-
bungen auf Beteiligungen 122,175 (0) Mark.
Ueberſchuß 4795 (17,059) M.. der vorgetragen
werden ſoll. Sämtliche Aktien des Unternehmens
wurden vom Lande Thüringen übernommen. Die
Werrakraftwerke haben ſich günſtig entwickelt. Als
Dachgeſellſchaft der Thüringiſchen ſtaatlichen
energie- und wärme wirtſchaftlichen Anternehmun-
gen war die Geſellſchaft beſtrebt. durch gemeinſame
Einrichtungen für die kontrollierten Geſellſchaften
Erleichterungen zu ſchaffen.

Waggonfabrik Joſ. Rathgeber A.G.
Der Auſſichtsrat beſchloß, der Generalverſamm-

lung bei erhöhten Abſchreibungen (1926/27:
66 417 M.) die Verteilung einer Dividende
von 7 Proz. (1926/27: 0) für das Geſchäftsjahr
1927/28 vorzuſchlagen.

Land wirtſchaftliche Unfallverhütung.
Weit mehr als hunderttauſend landwirtſchaft

liche Unfälle werden jährlich gemeldet, von denen
nahezu die Hälfte entſchädigungspflichtig iſt. Das
bedeutet für die Landwirtſchaft eine gewaltige Be
laſtung. Ein erheblicher Teil der Arbeitsfähigkeit
geht hierdurch verloren. Mehr als 320 000 in der
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Landwirtſchaft tätige Perſonen beziehen Unfall
rente. Unfallverhütung tut aber not! Unfallver
hütung bringt Schutz für Leben und Geſundheit
Minderung der drückenden Leutenot, ſtörungs
freien Betrieb und Senkung der Soziallaſten. Der
Verband der deutſchen land wirtſchaftlichen Be
rufsgenoſſenſchaften veranſtaltete gelegentlich der
34. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirt
ſchaftsGeſellſchaft zu Leipzig in der Nähe des
großen Vorführungsringes wieder eine Sonder-
ſchau, auf der dem neueſten Stand der Unfall-
verhütungstechnik entſprechend geſchützte Bauten,
Maſchinen und Geräte teils im Betriebe ge
zeigt werden, ebenſo Einrichtungen für die erſte
Hilfe bei Unfällen. Der Beſuch dieſer Veranſtal
tung wird allein Landwirten und ihren Betriebs-
angehörigen ſowie den Behörden und den mit der

2

Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. Mai.
Auftrieb: 1236 Rinder, darunter 304 Ochſen, 315 Bullen,
617 Kühe und Färſen, ſerner 2000 Kälber. 6015 Schafe,
12 909 Schweine 52 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe

62, 2. Klaſſe 54-—58, 3. Klaſſe 49--652, 4. Kl. 44-46.
Bullen: 1. Klaſſe 54--56, 2. 51--53, 3. 47--60, 4. 44-46.
Kühe: 1. Klaſſe 46--48, 2. 34--42, 3. 25--30. 4. 18--22.

ärſen: 1. 56-58, 2. 49--53, 3. 42--45. Freſſer: 36--47.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 80--90 3. 70--78, 4. 55--66.

Schafe: 1. Kl. 58-—-63. 2. 52-67. 3. 50 53, 4. 43--48,
5. 27--36. Schweine: 1. Kl. 67—68, 2. 66--67, 3. 65--67,
4. Kl. 62—65, 5. Kl. 58--61. 6. Kl. 7. Sauen 58-60.Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen ruhig, bei
Kälbern und Schweinen glatt.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 30. Mai.
Auftrieb: 496 Rinder, und zwar 24 Ochſen, 122 Bullen,
288 Kühe, 62 Färſen, 25 Freſſer, 372 Kälber, 109.Schafe,
2916 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 87 Rinder, 39 Kälber, 125 Schafe, 421 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 55-—-60, 2. Kl. 46--53, 3. Kl. 4. Kl.Landwirtſchaft in Verbindung ſtehenden Jn Bullen: 1. Kl. 55—68, 2. 49—52, 3. 45—47, 4.

duſtriellen und Gewerbetreibenden d ond Kühe: 1. Klaſſe 48-54, 2. 41--47, 3. 30--40, 4. 20-29.
empfohlen. ärſen: 1. 55-—60, 2. 48--54, 3. 40--47. Freſſer: 4248.älber: 1. Kl. 2. Kl. 75——90, 3. 56 73, 4. 45-—856.

Schafe: 1. Kl. 50—55, 2. Kl. 45--48, 3. 35--43, 4.
Schwächere Getreidebörſen.

Die ſehr flauen Depeſchen Amerikas, die
zum Teil auf günſtigere Witterung zurück
zuführen ſind. übten auch auf die Berliner
Produktenbörſe vom Mittwoch einigen Einfluß
aus, zumal bei uns die Wetterverhältniſſe ſich
ebenfalls günſtig geſtalten. Schwächer als
Weizen lag im Zeitgeſchäft Roggen,
weil die Forderungen für die vermehrte an-
gebotene Kahn- und FobWare ermäßigt ſind
und die Mühlennachfrage mangelt. Anderer-
ſeits aber veranlaßt die Witterung Reali-
ſationen. Hafer wird vom Konſum nur vor-
ſichtig gekauft. Das Entgegenkommen der
Provinz iſt für gute Ware nur gering. Die
Anfuhrfrage hat aufgehört und manche früher
nach dem Ausland gehandelten Partien ſind
mit Nutzen zurückgedeckt. Mais ruhig.
Mehl in den Forderungen ermäßigt. Kleie
in den Preiſen nachgiebiger.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 262——265 Viktorigerbſen 48,00-—860, 00
Roggen märk. 279--281 Kl. Speiſeerbſen 365,00-—38,00
Sommergerſte 2652--290 Futtererbſen 26,00--27,00
Wintergerſte e Peluſchken 24,00--24,50
Hafer märkiſcher 264—-270 Ackerbohnen 23,00--24,00
Mais, loko Berlin 237-240 Wicken 24,00--26,00

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 31. Mai.
Weizen Mai 279, Juli 284, Sept. 270,5; Roggen
Mai 290, Juli 270, Sept. 250; Hafer gut 292 bis
305, mittel 279-—291; Sommergerſte gut 274 bis
294; kleiner Mais 264—-278; Mixed Mais 238
bis 242; Futtererbſen 270—282; Wicken 290 bis
300; Torfmelaſſe 140--142; Roggenkleie 190 bis

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,25-165.25 gewinn),
100 Kilogr. 32,25——36,26 Lupinen, gelbe 15,25 16,25

Roggenmehl Seradella 23,00--28,00
100 Kilogr. 36,20-—38,90 Rapskuchen 18,80 19,00

Weizenkleie 16,75--17,00 Leinkuchen 23,56——23. 80
Roggenkleie 18,50 18,75 Trockenſchnitzel 15,20 15,40
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchrot 21,10--21.,80

16,75--17,26 Kartoffelflocken 25.40-—26, 00

Schweine: 1. Kl. es--70, 2. 62--70, 3. 67--70, 4. 66-69.,
5. 60-665, 6. Sauen 58--62. Marktverlauf: Kälber
und Schweine lebhaft, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand:
10 Rinder.

Magdeburger Zuckermarkt vom 30. Mati. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,50, Liefe-
zu Juni 26,50, Juli 26,65, Auguſt 26,80. Tendenz:
Ruhig

Magdeburger Bergwerks-A.-G. in Magdeburg.
Die Bilanz des in einem Umbau ſeiner ganzen
Anlagen begriffenen Unternehmens ſchließt mit
einem Geſamtverluſt von 1 138 690 RM (i. V.
43 014 RM. Verluſt) ab, der auf neue Rechnung
vorgetragen werden ſoll. Generalverſammlung
am 18. Juni.

PortlandZementfabrik Rudelsburg A.G. in
Bad Köſen. Wie wir hören, iſt für das Geſchäfts-
jahr 1927 mit einer Dividendenerhöhung (i. V.
4 Prozent) zu rechnen.

F. Ad. Richter Cie. A.-G., (Bauk ſten
fabrik) in Rudolſtadt Wie wir erſahren, wird
für das Geſchäftsjahr 1927 vorausſichtlich wieder
keine Dividende verteilt werden.

Maſchinenfabrik Germania, vormals J. F.
Schwalbe Sohn, Chemnitz. Die Geſellſchaft
ſchließt das Geſchäftsjahr 1927 mit einem Ver
l uſt von 497825 RM ab (i. V. 81079 RM. Rein

wobei der Fabrikationsbruttogewinn
von 706 163 auf 191 468 RM. zurückging.

Preiserhöhung für Pappenfabrikate. Der
Geſamtausſchuß der Pappenfabrikanten Deutſch
lands hat die Preiſe, die ſeit Oktober 1927 un-
verändert geblieben ſind, mit Rückſicht auf die
mehrfachen Lohnerhöhungen ſowie Erhöhung der
Preiſe für Holz, Kohle und Hilfsſtoffe durchweg
erhöht, und zwar für die einzelnen Sorten um
4 bis 5 Proz.

Metallpreiſe in Berlin vom 30. Mai für 100 k9
in Reichsmar): Elektrolytkupfer wire bars 139,25,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren

e

194; Weizenkleie 184—186; Futterweizen 280 bis
290.,

99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 94 99, Feinſilber für 1 kg ſein 84,25-—85, 25.

„”euw nan CÜÄVorkurse der Berliner Börse vom 31. Mai
cceumulator 109,87

Adlierwerke
A. E. G. 194 62
Aschaffenbga. 207.,50
Augsb.-Nürnb.
za ait 32.00Hansa Dampf I. P. Bemberg 837,00Nordd. Llovo 165,00 rger Tieſb

Schautung 6,52 Bergmann
r. Elbe s7 Bl. -Karlsr. I.

Otavi Minen 5.25 B. Maschinen

do. 3 54,00Ab. Neubesitz 13.80
Haag RA 173,80
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Hamb. Süd 7
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Hackethal
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Essener Stein
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Motor Deutz
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Barmer Bankv.
3ayr. tlyp.-Bank
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Feſt.
Berlin, 31. Mai. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe heute auf allen Märkten feſt.
Spezialwerte bevorzugt.

Hallische Borse vom 31. Mai
o Kelchsmark-Prozenten.

heute Vortag heute VortegAllg. D. Creo 142 01 142,6 O Mauz Zuek. 101 G 101 G
t all. Bankv. 130 G 130b0 Halle Mal 140 140 G
Gew. uldlsb 91 0 91 O Halle Hettst. 70 70 0
randcreditb 100 0 100 G Halle Masch. 1280 128 G
Zörd. Bank ob ebB do. köhren 620 64 bBr
Krügershal 159 G 166 G Hildbr. Mühl 43 G 43 GMansfelo 12201 120 G NMoritz ſahr ſo b 11 B
Prehl. Brok. 180, 600 1680 Gb. entzsch 65 s
Riebeck Mo. 165b0 161 0 Ksb Schmied 1160 115 G
Wersch WVBf 166 G i66 G Kyffh. Hütte 600 60 GBruckd. Ntl. G. Lindner 45 G 45 GAmmend. Pp 213,5 9 218 G SchrapiKai 590 196
Cröllw. Pap. 15330) 153 o sStm. Alsleb. 78 G 76 G
Cönn. Malz 115 Vester 50 68b0Eilenb. Katt. 84 G 83,5 G Wegelin H 105 G 107b0G
Eis. Brünner 300 300 ZeſtzMaseh. Sa 233 2300 Zuckertalle 74,25 G d
F Zimmerm. (21, b 21,5 b

Auch die zweite Börſe nach den Feiertagen ver
lief noch ſehr ſtill. Jntereſſe zeigte ſich für Montan
werte. Kaliwerk Krügershall gewannen
z Proz., Riebeck bei lebhaftem Geſchäft 4 Proz.
Auch Mansfeld waren höher geſucht 2),
konnten jedoch den Berliner Kurs nicht erreichen.
Banken waren wenig verändert. Am Markt der
Jnduſtriepapiere zeigte ſich Jntereſſe für Engel-
hardt 3 Proz.). Auch EilenburgerKattun waren gefragt. Sonſt waren die Kurſe
wenig verändert. Halle Röhren und Wege-
lin Hübner verloren je 2 Proz.

Amtliche Devifenkurſe vom 30. Mai 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.173 4.181 1 Pfund Sterl. 20.382 20.422
100 holl. Guld. 168.49 168.83 100 italien. Lire 22.00 22.04
100franz. Frks. 16.435 16.475 100 ſpan. Peſet. 69.77 69.91
100 ſchweiz. Fr. 80.435 80.595 1 argentin. Peſo 1.783 1.787
100, Belga 68.27 68.39 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.367 12.387 Markka 10.6503 10.523
100 ſchwed. Kr. 111.98 112.20 100 bulgar. Leva 3.015 3.021
100 norweg. Kr. 111.80 112.02 1apan. Ven 1.944 1.948
100 dän. Kron. 112.05 112.27 1 braſil. Milrs. 0.502 0.504
100 öſtr. Schill. 58.725 58.845 100 jugoſl. Dinar 7.35 7.364
100 ung. Pengö 72.89 73.03 100 vortug. Esc. 17.78 17.82

Bank für Brauinduſtrie in Berlin. Jn der Auf
ſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß für das abge-
laufene Geſchäftsjahr vorgelegt. Er ergibt einen
Reingewinn von 1 130 000 Mk. gegen 729 986 Mk.
im Vorjahre. Es wurde beſchloſſen, die Ver
teilung einer Dividende von 6 Proz. auf die Vor-
zugsaktien und 11 Proz. auf die Stammaktien
(wie i. V.), und zwar diesmal auf das erhöhte
Aktienkapital vorzuſchlagen. Außerdem ſoll die Er
höhung des Aktienkapitals um 5. Mill.
Mark auf 14,1 Mill. Mk. vorgeſchlagen und in
Verbindung hiermit eine Obligationsanleihe in
Höhe von 4 Mill. Mark geſchaffen werden.

Gothaer Waggonfabrik A.G. Dem erſt in der
Generalverſammlung vorgelegten Abſchluß für
1926/27 zuſolge wird ein Betriebsüberſchuß von
3,29 (1,99) Mill. Mk. ausgewieſen. Nach 382,132
(397,728) Mk. Abſchreibungen und 297.,876 (0)
Sonderabſchreibungen ergibt ſich abermals ein
Verluſt von 891,702 (4 428,031) Mk., er wird vor-
getragen. Jm neuen Geſchäftsjahr iſt das Gothaer
Werk mit ausreichenden Aufträgen verſehen. Der
Abſchluß wurde genehmigt, ebenſo die Kapital-
erhöhung um 3 Mill. Mk. Stammaktien auf
7,000,750 Mk. Die neuen Aktien mit Dividenden
berechtigung ab 1. Juli 1928 übernimmt eine an
dem Unternehmen bereits intereſſierte Gruppe.
Der Erlös der Kapitalserhöhung dient teils zur
Deckung des Fehlbetrages, teils zur Steigerung
der Betriebsmittel.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.

Saale F. W. ElbeGrochlitz ſ30. 1,28 07 Außig ſ0. -2,8787
Trotha 30. --2, 10 10 Dresden 30. -1. 4605
Bernburg 30. 07 Torgau 80Calbe, O. P. 30. --1,67 05 Wittenberg 30. -3, 66

Unterp. 30. -1, 10 15 Roßlau 80. -2.47 95
Grizehne 30. -1.1115 Aken 30.

Havel Barby 30Magdeburg 30. 1,46 14Brandenburg
Tanger-Oberpegel 29. -2,08 02

Unterpegel 29. -1,02 02 münde 30.Rathenow Wittenberge 30.
Oberpegel 29. 1,44 Lenzen 29. -2,02
Unterpegel 29. -0,44 02 Dömitz 30. 1,86Havelberg 29 2.04 01 Darchau 29. S

c woBerliner Börsenkurse
vom 30. Mai.

Dle Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehben steh o
„Kelochsmark für 100 Reſchsmark“; für auf Paptermark lautende
Aktlen und Anleihen in „Relchsmark für 100 Reichemark“

(gekenngelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnleihen Bankaktlen
30. 5. 25 55 D. Cred. Anst. 143.00 144,00

5Dt. Gldani u S Kerl Handel szges, 279,50 260,75
do 535 a0,75 80,75 do. fiyp.-Baus 204,00 200, 00

l. do f. 35 10 50 100,50 Oom. a. Privatb. 165,00 186, 25
Hihetensani. 27 97.60 or.ed Darmet. Nat. B. 276,25 279,60
Dis Ablösgs, Deutsche Bank 173,00
schuld einschl. Disk. Command. 166,26
Ausiosungst 651,560 61,50 ODresdne- Gank 167,90 167,62
do ausschiliel. Ha. Bankverein 131,00
Auslosungst 19,60 19,67

8,40
Zeſchsbank 268,00

do Schutzg. Am 8,70 Sachsische Bank 197.00 200,00

industrieaktien
t 668,50 167,75

Akkumulatoren 152,00

er 0 n. 250,00 5l in. ſ20.08 ſie
Adlerwerke
Aſexanderwerk Z. aAiſg Klektr. Ges. 194.25 120.

do. do. Vrz. v 00alsen Port).Zem 222.00 222. 00
Ammendi. Papier So

Kohlenw. 77Wer x 16,09 8
Anerwerke a. O. 222.02 252,00
Annabg. Steingut
Augeb tebe. Mib. 197,8

w, 222,60 60a 5165,50 818, 60
Berger Tiefb. 401, 00 338,00hergofab Eſek. 218,00 220,90
Gern-Gup. Hutt. 415,50 410.

tlolzkont. 97,25 96.Karlr. ind 67 37

Eisenbahnaktten
X I Verſetr 203, 00 206, 00

63.12 63,12

Halie-Hettst. 71,75
Ajedertans Eb. 30,0030,00
vchantungbahn 6.,69 7.75
Zschipk Finst. 240,00 241.,00

Schmnanris aſien

Hamp Pocken 172,60 174,87
tiamb. -Südam, 216,00 219, 00
Hansa Dampfsch. 219,75 221,00
Neptun Bremen !48,00 30,00
Nordatsch. Lloyd 164,75 162,97
Ver Elbschit aber 06,50 67,25

Brauereiakticu
Fagelhardt 238,02 233, 00
ehe 320.,00 320, c 0
Schulth. Petzenh, 357.00 [766, 25 do.

Braunk.
jsperde W alzw.

Braunoch. Masch.

BuderusEisenw.

Braunk. u. Br. Ind. 174,00
Braunschw., Kohl 227,00
Braunschw. Jute 158,50

Breitenb. Porti. C.

T

58 J

e

ODtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kabd.23 32 33

88 8 c e

S O S.O

do. Metallhdl.
Dommitzsch Ton
Doering&Lebrm,

Hannov.

Hesche Masch. (123,50
amburg. Elektr 166,00 165,12

Hammersenu. Co 5160.,50
Masch. 59,600 539.,25

Harburg. Eisen 117.50 ne

LeonhardBraunk. 141,00
Leopoldsgrube 75,00
Lind. Eismasch. 197,00
Lindetröm A. G. 720,00
Lingel Schuhfbr. 60,00
Lingner- Werke 118,00
L. Loewe Co. 250,00
L Lorenz A. G. 164,00 1

Keiß Martin
Rhein. Braunk. 300,00 305., 00
Khein. Chamotte 60.50 s

do. Elektrizität 168,00 168, 00
do. Maschinen
do. Spiegelgi. 185, 00 184, S0

Kheiostahl 169,50

C. Tack 107.50 1907,60
Tafelgias 50 106.,00
Teleton Berliner 86,25
ferra Samenzu. e
Teutonia Misb. 47
Thür. Bleiweißfb. 25

do. EI. u. Gas 149,50
Gas l eipzig 180,00 180,00
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Düren Metallw. 225,00 226, 00

Ehenburg Kattun
EintrachiBraunk. 156,25 156, 75
Eisenb.-Verk.-M. 168, 00 182, o0
Eisenmatthes 2
Eiektra Dresden 176, 00 177, o0
El. Licht u. Krett 238, o 22..00

Bürstfbr. Kränzl 37.,50
Busch Opt. lInd. 00
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ere
Die
Anzeigen

nung. Das Wort koſtet nur 6 Pfg
erſchriftszeile 15Pfg. Schluß der

S Anzetgen“ gilt die Worr

nnahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen

u intttt Hilzttt Frrtit

haben das

Zum Vertriebe von

Roſtſtäben
in und in der Umgegend Halle ein in der

Branche erfahrener, rühriger

Verkäufer
gen gute Proviſion

2761 an die Expedition d
geſucht. gen unter

Zeitung.
Gewiſſenhafter

Metteur
der in der Lage iſt, den Umbruch von Zeit
chriften
bernehmen, der ſi

in neuzeitlicher Aufmachung zu
leicht auf die Eigen-

heiten ſeiner Redaktion einſtellen kann und
hohen r zu genü

auſein unſerem
n verſteht, findet
auerſtellung.

Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung
von Zeugnisabſchriften und Referenzen, ſo
wie mit Angabe des Alters un der Lohn-

anſprüche ſind zu richten an die
Druckerei-Verw. der Otto Hendel-Druckeret,

Halle, Gr. Brauhausſtraße 16,/17.

Erd u. FeuerbeſtattüngsVerein
unter ſtagatlicher Aufſicht

ſtellt ſofort einen tüchtigen

Werbebegamken
ein als Bezirksvertreter. Es wird gebeten
um einen kurzen Bericht über bisherige
Tätigkeit. Offerten unter D 2767 an die

Expedition dieſer Zeitung.

Routinier! r
Saxophonſpieler

Juni geſucht.
D 2766 andie Exp. d. Ztg.

Väckergeſellen

19 bis 21 Jahre alt,
welcher beſtimmt ſelb-
ſtändig arbeiten kann
und in Konditorei er-
fahren iſt (Anleitung
wird erteilt), ſtellt
ſofort ein

Otto Mollnau,
Kämmeritz, Poſt Neu

mark, Bez. Halle.

Jüngeren
Friſeurgehilfen

ſtellt ein (Bubikopf-
ſchneider)

Paul Franke,
Harzgerode im Harz.

J. Glaſergeſellen
vom Lande ſucht
Paul Eſchke, Tiſchler-
meiſter, Brachſtedt.

Jüngerer tücht.
Schuhmacher

geſelle
ucht.

Güttler, Halle,
Gr. Wallſtraße 19.
Verheirateten,

ausgebildeten
Dreſchſatzführer

mit Hofgängern und
nur beſten Zeugniſſen
v a yfehtung. ſtellt
e Nittergut Oftrau,

Kreis Bitterfeld.
Schweizer, j. Knechte,
Haus u. Stallmädch.

aufs Land ſucht
Klara Vater,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle, Kl. Ulrichſtr. 8.

gut

Junger Mann als
Veifahrer

und zu landw. Arb.
bei freier Stat. geſ.
Off. mit Angabe der
Lohnanſpr. und Alter
an Erler, Morl, Poſt
Wallwitz

Tüchtiger, lediger
Schäfer

nicht unt. 20 Jahren,
der ſelbſt. arbeitet,
zum 1. Juli geſucht.

Schafmeiſter
Hermann Dauer,
Domäne Helfta

b. Eisleben.

Geſchirrführer

zum 15. JuniWochenlohn 12 M.,
und ein jüngerer

Kuhfütterer
welcher melken kann,
geſucht.

Knapendorf Nr. 1.

Suche für ſofort
einen älteren, ehrlich.
Mann f. mein Fuhr-
und Speditionsge-
ſchäft als

Hofmeiſter

Selbiger muß auch
die Fütterung von 2
Kühen m. übernehm.
Koſt und Logis im
Hauſe. Lohn nach
Uebereinkunft.

Herm. Hoffmann,
Spediteur,

Königſee i. Thür.

Sohn achtbarer
Eltern als
Fleiſcherlehrling
geſucht.

Julius Engel,
Fleiſchermeiſter,

Ammendorf-Beeſen,
Beeſener Str. 46 0.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifü
enmentsquittungMonat e di e

ner einen Anzeige
Jedes weitere Wort koſtet

gelten als Worte; die fett
erſchrifſtszeile koſtet Le

Mehrbetrag wird der Ein

Worten

S S

der Abonne
laufenden

loſe Aufnahme
bis zu 10

ſachhen alder dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die e Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

hrt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oderVertaufern und Heiratsanzeigen.

eine kinderliebe

lich kochen können.

Möglichſt ſofort.

mit Töchterſchulbilduu Pfädch

Suche zu drei Kindern, Knabe 10-, Mädchen 8- und 6 jährig,

Stütze
Muß arbeitsfreudig ſein und gutbürger-

chen und Waſchfrau werden gehalten. Da
Dauerſtellung ſind langfährige Zeugniſſe Bedingung.

frau E. Obermeier-lopfs, Bad Sachsa, Südharz, Brandstrabe 14

Suche für ſofort

Hausburſchen

im Alter von 18 bis
20 Jahren, welcher
auch verſteht, mit
Pferden umzugehen.

Walter Jahr,
Stolberg i. Harz,

Gaſth. z. Joſephshöhe

Suche
Burſchen als

Schweizerlehrl.

Arno Stämpfli,
Oberſchweizer, Gröſt
b. Roßbach (Schlacht).

Schloſſerlehrl.
werden geſucht.
Oberröblingen a. S.,

Bahnhofſtr. 12.

Tüchtige
Hausſchneiderin
geſucht. Offert. unt.
B 3 4111 an die
Exp. d. Ztg.

Tücht. Friſeuſe
zur Aushilfe für14 Tage ſofort geſ.
Otto Körner, Halle,

Sternſtraße 10.

Friſeuſe
für Monatsabonne-
ment im Zentrum ge
ſucht. Preisoff. unt.
D 2705 an die Exp.
d. Ztg.

einen fleißigen

jungen

boten, Vertretung

Verdienſt

Sof. Punter 46 an die

Damen
der Geſellſchaft
auch Damen in Hüftengürtel reiſend, mit
großem Bekanntenkreis, iſt Gelegenheit ge

feinſter handgeſtickter
Damenwäſche a. Münchner Werkſtätten b. g.

zu übernehmen, ohne Kaution.
zwecks perſ. Rückſpr. erbeten

Exp. dieſer Zeitung.

ſofortMax Rokowſtki, gulle a.

r 47.

Friſeuſe
geſucht

Saale,

Suche für ſofort ein ſauberes, ehrliches

Alleinmädchen
nicht unter 18 Jahren, mit t Zeugn.

Frau M. Körner, Halle a.Privatſtraße Zimmermann Nr. 8.d. Saale,

Halle,

Alleinmädchen

erfahren im Kochen, bei g. Lohn ſof. geſ.
Schmeerſtraße 17,/18, im Laden.

ſchweſter geſucht.
Städt.

Sauberes, pflichttreues

Mädchen
19—-25 Jahre, zur Unterſtützung der Küchen

Gehalt Tarif.Kinderheim, Zeitz, Ihuezziſtr. 1.

Suche mögl. bald
für meinen frauenl.
Haushalt mit 1 Kind
u. kleiner Gaſtwirt-
ſchaft eine

Wirtſchafterin
evtl. ält. Frau ohne
Anhang.
Kurt Gerth, Steubeln

bei Eilenburg.
Wirtſchafterin

f. kleinen Landhaus-
halt ohne Außenwirt-
ſchaft ſofort geſucht,
perfekt i. Kochen, Ein-
machen und erfahren
in Geflügelzucht, mit
guten Zeugniſſ. Ang.
erbeten unter A 17
poſtlag. Heldrungen

Thüringen.
Alleinſteh. älterer

Herr, Jnhaber eines
Zigarrengeſch., ſucht
zu ſof. eine ſaubere,
ehrliche u. zuverläſſ.

Frau

von 30 bis 40 Jahr.
ohne Anhang, welch.
an einem gemütlich.
Heim geleg. iſt. Selb.
muß dem Haushalt
ſowie dem Geſchäft
mit vorſtehen können.
Off. m. näh. Angab.
u. Bild unt. O 2769
an die Exp. d. Zig.

Wegen Erkrankung
meiner jetzigen ſuche
ſofort tüchtige

Mamſell
Ehrenberg, Sekt

kellerei Freyburg a. U.
Daſelbſt kann jung.

Mädchen das Kochen
erlernen.

Gtütze

16--18 Jahre, zu jg.
Ehepaar, 2 Kinder,
2 und 9 Jahre, in
Landhaus nach Nürn
berg für 1. Juni geſ.
Bedingung ehrlich,
fleißig, kinderlieb und
heiter. Weſen. Fam.
Anſchl. Gehaltsang.
Frau Elſe Müller,

Nürnberg,
Schniegling. Str. 178.

ucht z. 15. Junid Juli einfache
Gtütze oder

Alleinmädchen

welch. durchaus tüch
tig im Haushalt, ge
ſund, ſauber und
fleißig ſein muß.
Kochkenntn. ſehr er
wünſcht, weil Haus
frau berufstät. Ge
halt nach Leiſtung,
kinderloſ. Haushalt,
Waſchfrau ſow. Auf
wartung wöchentlich
einmal je einen Tag
vorhand. Wohnung
hat Gas, Waſſer und
elektr. Licht. Anged.
m. Zeugnisabſchrift.,
Lichtbild, Gehalts-
forderung an
Frau Käte Roeßler,

Dentiſtin,
Bad Schmiedeberg,

Beſcheidenes,
Mädchen als
einfache 6tütze

oder Haustochter für
alle Arbeit in länd-
lichem Villenhaushalt
bei Familienanſchluß
in Dauerſtell. geſucht.
Frau Siebenbürger,

Jena in Thür.
Forſtweg 80.

Ein ehrliches fleiß.
Mädchen

nicht unt. 15 Jahren,
geſucht.

Käſerei Teuchern,
Markt 7

(Kr. Weißenfels).

Fleißig., anſtänd.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
v. außerhalb ſofort
oder ſpäter geſucht.

Jul. Engel,
Fleiſchermeiſter,

Ammendorf-Beeſen,
Beeſener Str. 46 0.

jung.

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſuche für
ſofort oder ſpäter ein
junges Mädchen
v. Lande, das kochen
kann und in der Ge
flügelhaltung erfahr.
iſt, für großen land
wirtſchaftlichen Be
amtenhaushalt. Keine
Leutebeköſtig. Zwei
Mädchen vorh, Off.
erb. unt. X 26806 an
die Exp. d. Ztg.

Ordentliches
Mädchen

bis zu 16 Jahren z.
1. Juni geſucht. r
halt monatlich 25 M

Schuhhaus
Otto Röſen, Mücheln

b. Merſeburg.

Zu ſof. od. ſpäter
ſuche ich ein kern
geſundes u. ſauberes

chen

für alles v. Lande,
nicht unt. 20 Jahren,

Frau Studienrat
ucke,

Jena, Burgweg 38.
Ein

Mädchen

von 14 bis 16 Jahr.,

für r ſofort geſucht.Gute Hohenroda,
Poſt Crenſitz

Für mein.
haushalt ſuche ich ein
ehrl., ſaub., junges

Mädchen
Frau Carl Schlade
bach jun., Buttſtädt
i. Thr., Ruf Nr. 245.

Ehrliches
Mädchen

bis zu 24 Jahren, für
klein. Haushalt tags
über geſucht.

Halle a. S.,
Bez. Halle. Tel. 82.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

nicht unter 20J., be
gutem Lohn zum
15. Juni geſ. MitZeugniſſen zu meld.
b. Pfeiffer Haaſe,
Weinſtuben, Halle,

L.-WuchererStr. 76.

2. Mädchen
für Gemüſebau, über
16 J., Lohn 30 Mk.
monatl., ſofort geſ.Reideburg,

Peißner Str. 3.

Einfaches, ehrliches
Mädchen

welches Hausarbeiten
mit übernimmt, als
Stütze geſucht. An
tritt 15. Juni.
Alwin m onn,

NeumGafthof Whneingia

Für ſofort junges
Mädchen

für Zimmer u. Haus
geſucht.
Hotel Thüringer Hof,

Roßleben.

Jch ſuche zu zwei
Kindern ein ordent-
liches, fleißiges, mit
allen Hausarbeiten
erfahrenes

Mädchen
Dauerſtellung, Lohn
40 Mark.

Frau Schmidt,
Zſchortau b. Leipzig,

Dorfſtraße 47.

Mlel 15. e
einmnädchen

(etw. Kochkenntniſſe)
geſucht. Off. mit

Zeugn. einzuſend. an
Frau P. Lindner,
Naumburg, Groch-
litzer Str. 41, II.

Geſucht z. 1. Juli
älteres, kinderliebes

Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen.
Guter Lohn. Bewer zbungen oder Vorſtel-

lung beiren Dr. Eſchenhagen

Neuröſſen bei Leunga
werke, Kr. Merſeburg

Bayernring 13.

Tüchtiges

Hausmädchen

für Penſion in Bad
Köſen bei t. Ver
dienſt z. 1. Juni
Zu melden von 2 bis
3 od. 7 bis 8 Uhr in
Halle, Bruckdorf. Str.
Nr. 10 I, b. Sitz.

Sauberes
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
per ſof. nach Apolda
in gute Stelle geſ.
Off. erb. Apolda i. Th.,
Hermſtedter Str. 67

Auenſtr. 30 prt. r. (Kindererholungsh.).

Ein durchaus er-
fahrenes, ſolides, ält.
beſſeres

Hausmädchen

nicht unter 20 Jahr.,
m. Familienanſchluß
u. Gehalt, u. eine ſehr
kinderliebe

Haustochter
zu drei Kind., ſchlicht
um ſchlicht, geſucht.

Angeb. m. Zeugn.,
Gehaltsanſpr. u. Bild
an ren Gillers-orf, Thüring. Wald.

Ehrliches
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
geſucht.
Frau Dr.Jng. Lampe
Schlettau b. Halle,
Halleſche Kaliwerke.

Suche beſſeres, erſtes
Hausmädchen

in Gutshaush. An-
gebote mit Zeugnis-
abſchr. u. Gehalts-
anſprüchen erbitte u.
9 26807 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche ordentliches
Stubenmädchen

für Gutshaushalt.
M. Rudloff,

Gnölbzig b. Könnern,
Mansfelder Seekreis.

Suche z. 15. Juni
oder ſpäter

Stubenmädchen

das perfekt ſerviert,
Silb. putzt u. Stuben
ſauber macht.

Frau H. Scheibe,
Rittergut Lemſel

bei Zſchortau, nahe
Leipzig.

Suche z. 1. Juni
gelerntes

Zimmermädchen

das gut nähen kann,
in gut. Hauſe war.
Geh. 40 M. p. Mon.,
fr. Kaſſe. Zeugniſſe
und Bild an Frau
von Wurmb, Ritter-
gut Lausnitz b. Neu
ſtadt (Orla).

Solides
Zimmermädchen

welches auch Gäſte
mit bedient, ſtellt ein;

auch

Kochlernende
oder Hausmädchen,
welches das Kochen

erlernen will.
Gaſth. Zum Löwen,

Ebersdorf
bei Lobenſtein.

Haustochter
mit guter Allgemein-
bildung, nicht unter
18 Jahre, von außer
halb, im Schneidern
u. Wirtſchaften etwas
bewand., geg. Taſchen
geld für kl. Haushalt
in Halle zum 1. Juli
geſucht. Off. m. Bild
unt. T 26802 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Ehrliche, ſaubere
Aufwartung

ſuche für Freitag
vormittag.
Halle, Beeſener Str.

Nr. 65, 2 Tr. l.

Aufwartung
für täglich 2 bis 3

ehe oder Halbtagsmädchen geſucht.
Halle a. S.,

Wettiner Str. 35, p.

Stollengeſuche

Kellner
gew. Arb,, ſucht als
Alleinkellner Büfett
Rechnungsſtelle. An
tritt ſofort, am liebſt.
Jahresſtelle Hotel,
Reſtaurant. Kaution
vorhanden. Off. unt.
H 1705 an die Exp.

Ztg.

Elektro
Monteur

24 Jahre, ſ. ſofort
Stelle.
vorhanden. Off.2762 an die Ex.
d. Ztg.

Landw.Gohn,
20 Jahre alt, 4 J.
Praxis, ſucht zu ſofort
od. ſpät. Stellung als

Verwalter
Beſte Zeugniſſe vor-
handen. Gehalt nach
Uebereinkunft. Ange
bote an
W. Liehe, Bolzum,
Poſt Sehnde, Hann.

Ia r 4 ſ.

Dipl. Landwn

mit 9j. Praxis, der
10 000 Mark Kaution
ſtellen kann, ſucht

Dauerſtellung
als ſelbſt. 1. Beamt.
Angebote an

H. Roth,
Dom. Wückel, Kreis
Neuſtettin, Pomm.

Ein älterer Herr

(Witwer), der ſeine
Landwirtſchaft weg.
Erbregulierung ver
kaufen mußte, ſucht
Stelle als
Hilfe in Landwirt-

u od. Geſchäft.Auf Lohn wird wen,
geſehen, nur gute Be
handlung. Mobiliar
wird mitgebracht.

Off. bitte zu richt.
unter E. S. 66 an
Reſtaurator Büſchel,

Göhrendorf
bei Querfurt.

Aelterer

Friſeurgehilfe
ſucht Stellung. wo
gleichzeitig er ſich im
Bubikopf verbeſſern
kann. Offert. nach

Halle, Hardenberg-
ſtraße 29, I.

J. Väckergeſelle
1914 Jahre alt, in
Feinbäckerei nicht un
erfahren, wünſcht
veränderungshalb. z.
1. Juli Stellung. Um
Zuſchriften bittet

Harald Emmerich,
Bad Salzelmen,

Bäckerei Schönian,
Elbener Straße 19.

J. Väckergeſelle
1724 Jahre alt, der
auch in Feinbäckerei
bewandert iſt, ſucht
z. 1. Juli Stellung.
Offerten erbeten an

Paul Georg,
Bäckerei Schönian,

Bad Salzelmen,
Elmener Straße 19.

Väckergeſelle
21 Jahre, an flottes,
ſauberes Arbeiten ge
wöhnt, in Konditorei
nicht unerfahr., ſucht
für ſofort Stellung.
Ang. erb. u. B 1854
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Gohn

welcher in
Bäckerei und

Konditorei
2 Jahre gelernt hat,
für baldigſt eine
Stelle in gleichem
Betriebe zur völligen
Ausbildung. Off. an
Theod. Booſe, Halle,
Liebe Str. 4,

Treppen.

Junger
öchuhmacher

ſucht ſofort od. ſpät.
Stellung. Vertraut
mit allen Arbeiten.
Off. unt. V 26804 an
die Exp. d. Ztg.

Geb. Fräulein

Mitte Vierzig, nheit. Weſen, perf. in
Küche und Haushalt,
arbeitsf. u. ſparſam,
vorzügl. Zeugn., beſte
Refer., ſ. bald Stel
lung z. Führg. eines
frauenl. Haush. Ang.
erb. unter d 17324 an
die Exp.

Mitt.
30, beſte Empf., wirtſchaftl. erfahren, ſucht
Wirkungskreis als

Hausdame

in frauenl. Haushalt.
Off. unter B., Alten-
burg (Thür.), Brau
hausſtr. 25, 1 Treppe.

Suche für meine
Tochter, 1 welche die

Kinderpfleger.
Schule beſucht hat, z
15. Juni od. 1. Juli
Stellung. Offert. unt.
O H an die Filiale
d. Ztg. in Canena b.
Halle, Breiteſtr. 25.

Suche für zwei
Oſtermädchen

tagsüber leichte Be
ſchäftigung.
Frau Pohle, Halle,
Benkendorfer Str. 28

Aelt. Mädchen
ſucht dreimal wöch.

Aufwartung.
Off. unt. O 2766 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen
20 Jahre alt, ſucht
Stellung in kl. beſſ.
Haush. Off. an Frau

Martha Mövius,
Helfta b. Eisleben,

Bismarckſtr. 683.

Ehrliches, Frißiges
junges

Mädchen

ſucht Stellung in kl.
Privathaush., 18 J.,
Gutes Zeugnis vorh.
1. oder 18. Juni.Paul Windt, Helbra,Henriettenſir. 20.

Schulentlaſſ enes

Mädchen

möchte nachm. Kind
ausfahr. Nähe Ran-
niſcher Platz. Off. u.

1706 an die Exp
d. Ztg.
Ja vermieten

Kl. Zimmer
an berufst., ſolide
Dame z. verm. Halle,
Halle, Mühlweg 13 I.

Zeitung.

Zum 1. Juni be
haglich

möbl. Zimmer
mit elektr. Licht u.
Berliner Ofen an be
rufst. Herrn z. verm.
Halle, Uleſtr. 8, Erdg.

Freundliches
möbl. Zimmer

elektr. Licht, z. 1. 6.
zu vermieten.

Halle, Hochſtr. 5.

Nachmittagsbeſchäf
tigung geſucht als

Kuſſierer
oder Bote.

Werte Angebote unt.
H 1708 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Chauffeur und
Gärtner

ahre alt, Führer-e 3b, ſucht zum
15. 6. oder J. 7.
Stellung. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. An
gebote mit Gehalts-
angabe erbittet

Alfred Gromann,
Rittergut Kathewitz

b. Torgau.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Frieſenſtraße 9, II. I.
Freundlich möbliertes

Zimmer
(el. Licht) zu verm.

Halle, Volkmann-
ſtraße 12, ptr. I.

Sofort findet gut-
ſituierter, beſſerer

Herr ein ſchön möbl.,
ſauberes
Zimmer

in gutem Hauſe.
Telephon und Bad
vorhanden. Günſtige

Wohnlage. Halle,
Jakobſtr. 57, I.

Chauffeur,
25 J. alt, ledig, Füh
rerſchein Kl. 2 u. 3b,
m. durchgreifend. Re
paratur u. Fahrkennt
niſſen, geſt tzt auf 1a
Zeugn. u

z. 1. 6. 28 od. ſpät
Stellung auf Privat
Reiſe oder Laſtauto.
Angebote an
Walter Leue, Genthin,Hagenſtraße 6.

Junger, nüchterner
Kraftwagen-

führer
gelernt. Autoſchloſſer,
firm in allen vor-
kommenden Arbeiten,
ſucht ſofort Stellung

ührerſch. 3b), kann
ahrprax. nachweiſ.

Angebote an Erwin
Sünder, Eſchwege an
der Werra.

G. möbl. Zimmer
frei.

Magdeburger Str. 47,
2 Treppen rechts.

Gut möbliertes
Wohnzimmer
mit Klavier
Schlafzimm., evtl.nchenb 1. oder

15. Juli frei. Halle,
Friedrichſtr. 56 I I.

Gut möbliertes
W.- U. Schlafz.

zum 1. Juni zu ver
mieten.
Halle, ViktorScheffel

Straße 6, I. I
Leeres Zimmer

an gebild. Dame zu
vermiet. Halle a. S.,Albrechtſtraße 10, I.

OHte Bezugsqutttung

Recht auf eine
zeige dis zu 10 Worten monatlich

in m dem
Inſerat einzuſenden Unſere Bezteher

Freian

Zum 1. Juli beſchlagnahmefreie

h-Zimmerwohnungen
mit Küche, Bad, Jnnenkloſ., Etagenheizu
Gartenbenutzung. Neubau Mozartſtr., ge
Hypothek zu verwies

Dewitz,
Halle, Magdeburger Straße 37, 3. Etage.

Einfach. Zimmer
ſofort oder ſpäter zu
vermieten.

Halle a. S.,
Zenkerſtraße 3, II. I.

Nähe Alter Markt.

Kleine
2-Zim.-Wohn.

iſt an ruhige einzelne
Leute zum 1. Juni
gegen rote Karte
zu vermieten. Off. u.

2770 an die Exp.
d. Ztg.

G. möbl. Zimm.
an ſoliden berufs-
tätigen Herrn ſofort
zu vermieten. Halle,
Kronprinzenſtraße 19,
2 Treppen rechts.

Möbl. Zimmer
mit el. Licht zu verm.
Halle, Harz 52, I. I.,

Weidenplanecke.

G. möbl. Zimm.
mit el. Licht, Schreib-
tiſch, an beſſ. Herrn
zu vermieten.
Auguſtaſtraße 19, III.

Möbl. Zimmer
an berufstät. Herrn
zu vermieten. Halle,
Wilhelmſtr. 16, I. I.

Möbl. Zimmer
mit el. Licht ſofort
zu vermieten. Halle,
Steinweg 45, 3 Tr.
Sonnig. Garten

(Gartenbenutzung) zu
vermiet. Halle a. S.,
Wittekindſtraße 4, I.

Laden

in Roitzſch b. Bitter
feld, f. jede Branche
geeignet, ſofort zu
vermieten. Näheres
durch
F. Henke, Roitzſch.

Laden

mit Kontorraum,
2 große Schaufenſter,
Halle, Gr. Steinſtr.,
zu verm. Off. unt.
D 2711 an die Exp.
d. Ztg.

Kolonialw.-Lad.
Jn großem Ort

Nähe Eisleben, in
gut. Lage, für jedes
Geſchäft paſſend, ſof.
zu vermiet., am beſt.
als Filiale. Ver-
mieter würde den
proviſionsw. Verkauf
ſelbſt übernehmen.

Ang. unt. U 26803
an die Exp. d. Ztg.

Halle

Lagerraum
Werkſtatt od. Kontor
Nähe Mühlweg zu
vermieten. Offert. u.
O 2770 an die Exp-
dieſer Zeitung.

mietgeſuche

3-Zimm.Wohg.
auf rote Karte von
ruhigem Ehepaar zu
mieten geſucht. Ange-
bote unter H 1709 an
die Exp. d. Zeitung
erbeten.

1 bis 2 möblierte

Zimmer
(od. leer) m. Küchen
benutzung v. jung.,
kinderloſen Ehepaar
für ſofort geſ. Preis
angabe. Off. unter
O 2776 an die Exp.
d. Zig.

Jg. Kaufmunn
ſucht per ſofort

möbl. Zimmer
Nähe Burgſtr. Off.
unt. D 2757 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Jg. Mann ſucht
ſofort freundliches

Zimmer
Bett vorhanden. Off.
unt. O 2768 an die
Exp. d. Zeitung.

m

Leeres oder wenig
möbl. Zimmer

geſucht.
Rothe, Halle,

Ludw.Wuch.Str. 69.

Nähe Kuhgaſſe wird
Unterkunft für

Motorrad
geſucht. Damenradbinig zu verkaufen.

Musculus, Halle,
Kuhgaſſe 1, II.

Suche einfach
möbl. Zimmer

m. Mittageſſen, Nähe
Freyberg- Brauerei.

Off. mit Preis unt,
B 3 4121 an die Exp,
dieſer Zeitung.

Saub. möbl. ruhig,

Zimmer

r ſof. bzw,
1. Juli geſucht. Off,
unter B Z 4104 an d,
Exp. dieſer Zeitung.

Tauſche

2 6tub. Kamm,
Küche

gegen gleiche oder
etwas kleinere. Off,
unt. H 1708 an die
Exp. d. Ztg.

geſucht.
erb. unter Schließfach

Teilwohnung
von 3 bis 4 Zimmern, mögl. abgeſchloſfen,
für ſolide Leute in gutem Hauſe, per ſofort

Evtl. wird Darlehn gewährt. Off.
100, Poſtamt 2 Halle,

7 Kilometer v. Halle

geſtellten-Wohnhaus,

Räume, elektr. Licht
erweiterung möglich).

unter J W 456 an

EiſenbetonHallenbaut.,
Holzkonſtr.-Hallen, 200 Quadratmet. Etagen-

Zahlung nach Vereinbarung. Anfrag.

Gieben-Zimmer- Wohnung
in guter, ruhiger Lage, von älterem Ehe
paar gegen Abfindung geſucht.
unter E 26809 an die Expedition d. Zeitung,

Grunöſtücksmarkt
Grundſtück am Bahnhof

Angebote

entfernt, geeign. für
Molkerei, Geflügelzucht, Viehhändler, Mäſte
rei, Lager f. landwirtſchaftl.
ete., 4 Morgen Areal,
Einf. Haus mit 8 3

Bedarfsartikel
ſchön gelegen, freies

immern uſw., An
1500 Quadratmeter
1000 Quadratmeter

u. Kraft (Terrain
Preis 68 000 RM.

erb.
Jnvalidendank, Halle

(Saale), Schwetſchkeſtr. 1.

oder zu verpachten.

Thüringen!

Fabrik für Holzbearbeitung
gut an Buche u. Eiche gelegen, umſtellungs
und erweiterungsfähig, mit beſchlagnahme-
freiem Wohnhaus, preiswert zu verkaufen

Angeb. erbeten unter
A 17323 an die Expedition dieſer Zeitung.

Gaſtwirtſchaft
oder Geſchäft mit Wohnung wird zu kaufen
geſucht bei 3- bis 4000 Mark Anzahlung.
Angebote unter A 17326 an die Exp. d. Ztg.

Suche ein für meine Zahnpraxis geeignetes

Haus
zu kaufen. Evtl. kommt Einheirat in Frage,
Off. erb. unter e 100, Poſtamt 2



An
Die Kordpolflieger Wilkins und

Eygelſon in Berlin.
Auf dem Flughafen des Tempelhofer Feldes

hatte ſich zum Empfang der Nordpolflieger Wil
kins und Eyelſon eine zahlreiche Menge einge
funden. Kurz nach 285 Uhr wurde eine Kette
von Flugzeugen geſichtet, in ihrer Mitte
das Junkersflugzeug D 1000 mit den beiden
Amerikanern. Ein zweites Geſchwader, das den
Amerikanern entgegengeflogen war, folgte. Die
Flugzeuge umkreiſten mehrmals das Tempel-
hofer Feld in weitem Bogen. Der Flughafen iſt
feſtlich geſchmück: n dem Fahnenwalde a

e

da man wohl jeder Gefahr, die ſich beim Oeffnen
der Flaſchen ergeben würde, vorbeugen will. Die
notwendigen Vorbereitungen zur Anwendung vie
ſer Methode ſind bereits ſoweit gediehen, daß in
etwa zwei bis drei Tagen mit der Ausführung be

gonnen werden könne. Die Verladearbeiten ſollen
durch Pioniere erfolgen, die noch im Laufe des

die Reichsmarine in geeigneten Schiffen vor

nehmen. e
Der Einſponprozeß in Berlin hat begonnen.

Fchtundachtzig FAngeklagte. Die Häupter der amerikaniſchen Einſpongeſchäfte.

Der Schwurgerichtsſaal III im Berliner Kri
mittalgerichtsgebäude gewährte geſtern einen
noch nie dageweſenen Anblick. Nicht nur die An
klagebank war mit Angeklagten überfüllt, ſon
dern auch die ganze Breite des Saales nahmen
die 88 Angeklagten, ſoweit ſie erſchienen waren,

und hat dieſe Betrügereien Ende 1025 in groß-
zügiger Weiſe organiſiert. Jn dex Friedrichſtraße
250 in Berlin hatte er ein Bureau eingerichtet
und beſchäftigte eine ganze Anzahl von Perſonen,
die als Vermittler bei Einſpongeſchäften tätig
waren. i Geſchäfte nannte man „ameri-

h werden. Den Transport wird
Schwere Ueberſchwemmungsſchäden

in Schleſien.
Das Hochwaſſer in Nieder und Mittelſchleſien

iſt wohl etwas zurückgegangen, aber nach wie vor
ſind viele Häuſer von der Außenwelt
völlig abgeſchnitten. Den Bewohnern,
die ſich in die oberen Stockwerke geflüchtet haben,
müſſen mit Kähnen Lebensmittel führt
werden Die freiwilligen Feuerwehren ſind Tag
und Nacht tätig, um bei der Rettun d Viehs
und der Einrichtung zu helfen. eſtlich von
Reichenbach, Hebendorf, und rer inmitten
eines kilometerbreiten Sees der Peile, ragen noch
die Spitzen det Bäume und die Dächer der Häuſer
aus dem Waſſer.

Auf dem Lande ſind die Feldfrüchte verman neben der Reichsflagge die amerikani i e i t BrückFlag, Di ein. Für jeden Angeklagten iſt der Platz nach kaniſche Geſchäfte“, und die Eingeweihten nichtet, Straßen und Wege zerſtört und enAn en äeetn wunden de det Reihenfolge der Anklageſchrift mit einem bezeichneten ſich als „Angehörige der amerika- fortgeriſſen worden.

Nummerſchild bezeichnet. Einzigartig iſt dieſe niſchen Kolonie Finanziert wurden die Ge- Jm Stadtgebiet von Reichenbach wurde dieFlieger r n e r auernbegeiſtert begrüßt. Staatsſekretär Zwei
gert entbot darauf den Fliegern tm Namen der
Reichsregierung und der preußiſchen Staats
regierung den Willkommensgruß. Oberbürger-
meiſter Böß begrüßte ſodann die beiden Ameri-
kaner im Namen der Stadt Berlin.

Pioniere und Reichsmarine
vernichten die Phosgenvorräte.

Geſtern abend iſt in Hamburg mit der chemi-
ſchen Vernichtung der Phosgengasbeſtände auf
gehört worden, da dieſe Methode der Unſchädlich-
machung des Gaſes zu lange Zeit in Anſpruch
nehmen würde. Die zuſtändigen Stellen ſind jetzt
entſchloſſen, das Phosgen in der Nordſee zu ver
ſenken. Das Phosgen ſoll aus den Tanks in etwa
300 Liter faſſende Stahlzylinder gefüllt werden
und zuſammen mit den noch auf dem Fabrik
gelände lagernden kleinen Stahlflaſchen in eine
Schute verladen, um darauf unterhalb Hamburgs
auf der Elbe auf andere Dampfer überführt zu
werden. Jn der Nordſee ſollen dann die kleinen
Flaſchen ins Waſſer geworfen werden, während
die Stahlflaſchen unter Waſſer ausgeblaſen und
ausgeſpült werden ſollen. Obgleich ſich das Phos
gen im Nordſeewaſſer ſofort zerſetzen würde, ſollen
die kleinen Flaſchen uneröffnet verſenkt werden,

Von Piraten aufgebracht. Ein in Hongkong
eingegangener Funkſpruch beſagt, daß der britiſche
2200-Tonnen-Dampfer „Tean“ auf dem Wege nach
Hongkong von Piraten aufgebracht worden iſt.
Einzelheiten fehlen bisher noch.

Maſſenanklage in der Kriminalgeſchichte in
Moabit. Es handelt ſich um nicht weniger als
68 Betrugsfälle. Vorläufig iſt für einen Zeugen
aufruf im Saale überhaupt kein Platz, denn es
wirken an der Verhandlung etwa zwei Dutzend
Verteidiger und nahezu ein Dutzend Sachverſtän
dige mit,
d Die Seele des Einſponbetrugsgeſchäftes, durch

as

Berliner Geſchäftsleute innerhalh Jahresfriſt
um etwa 144 Millionen Mark geſchädigt wor
den ſind,

waren der Kaufmann Leopold Balſon aus Riga
und der aus Oeſterreich ſtammende Kaufmann
Guſtav Baranyi. Zu ihnen geſellen ſich als ihre
Hauptgehilfen. der Engländer Ernſt Markwald,
der Berliner Kaufmann Walter Lehnerdt und
der einbeinige Kriegsinvalide Ernſt Eiſert, der
zwar auch auf der Anklagebank hätte Platz
nehmen müſſen, für den aber mit Rückſicht auf
ſein Gebrechen ein Lehnſtuhl mitten unter die
anderen Angeklagten im Saal aufgeſtellt worden
iſt. Viele von den Angeklagten, die in dieſem
Prozeſſe nur eine Nebenrolle ſpielen, ſind in
anderen Strafverfahren ähnlicher Art die Haupt
angeklagten. Seit Monaten beſchäftigen ſich ſchon
die verſchiedenſten Strafabteilungen der Moabi-
ter Schöffengerichte mit allen möglichen Einſpon-
geſchäften; die jetzt in der Hauptanklage zuſam
mengefaßten Betrügereien gruppieren ſich um
Balſon und Baranyi. Der Angeklagte Baranyi
gilt als der

Vater der Einſpongeſchäfte,

ſchäfte durch Balſon. Er und Baranyji ſollen auch
die einzigen ſein, die noch Geld hinter ſich haben,
wie man annimmt, haben ſie es bei ausländiſchen
Banken in Sicherheit gebracht. Balſon zog es
vor, perſönlich im Hintergrund zu bleiben und
Strohmänner in Erſcheinung treten zu laſſen,
Das waren in der Hauptſache ſeine Landsleute
Karo, Klein, Pier und Kahn, die ſämtlich flüch
tig geworden ſind. Die Opfer wurden zunächſt
durch Lockgeſchäfte eingeſponnen und dann gründ-
lich hineingelegt, ſo daß ſie meiſt ihr ganzes Ver
mögen verloren. Bezeichnenderweiſe iſt

ein Teil der jetzigen Angeklagten urſprünglich
hineingelegt worden, und hat ſich dann mit den
Betrügern verbündet.

Die Scheinverhandlungen mit den „Freiern“,
wie man nach der Gaunerſprache die Opfer
nannte, leiteten in der Hauptſache Lehnerdt und
Markwald ein. Lehnerdt unterhielt ein großes
Bureau, das als „Anlieferungsfirma“ bei den
Einſpongeſchäften diente. Markwald gab ſich als
der Jnhaber einer Londoner Firma Crofton S
Co. aus, die eine Zweigniederlaſſung eröffnete.
Daneben tauchte auch noch die engliſche Schein
firma Maitland auf. Zur großzügigen Ausge
ſtaltung der „amerikaniſchen“ Schwindelgeſchäfte
arbeitete man mit zwei Winkelbankiers

am Kurfürſtendamm und mehreren Spediteuren
zuſammen.

Am Mittwoch wurde die Mehrzahl der Ange
klagten kurz zur Sache ver ommen. Die Verneh--
mung der Hauptangeklagten wird am Donners-
tag erfolgen.

Betonierung des Ufers weit aufgeriſſen, und in
den Straßen längs der Peile iſt das Pflaſter der
attig ausgeſpült, daß ein Verkehr faſt unmöglich
iſt. Das Unglück der betroffenen Beſitzer iſt er
ſchütternd. Die Polizei ſah ſich veranlaßt, mehrere
hen e zu ſperren. Peterswaldau wurdewurde d e Vrude weggeriſſen, und bei Laaſan war

der Druck der Fluten ſo gewaltig. daß die maſſive
Brücke in einer Breite von 9 Metern ausein-
anderbarſt. Auch die Straße nach Konradswaldau
iſt von dem Hochwaſſer durchbrochen worden. Jn
Freiburg entſtand große Gefahr für die geſamte
Trinkwaſſerverſorgung, da das Waſſerwerk über
ſchwemmt wurde. Ferner ſtieg in Sttehlitz das
Hochwaſſer derartig, daß die Straße von Schweid-
nitz nach Breslau überflutet und dem Verkehr
entzogen wurde.

Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 89.
Sind Sie ſehr findig?

Die Zeilen enthielten folgende drei Nachrichten:
Bei Llovyds beſteht ſeit einigen Tagen über

den Verbleib des britiſchen Motorſchiffes
„Aſtatic Prince Beſorgnis, das mit einer
Ladung von einer Million Dollar in Gold
von Neuyork über Los Angeles nach Kobe
unterwegs iſt.

Neben den Vorbereitungen für den nächſten
Kampf um den Davis-Pokal findet Lacoſte
Zeit, ſich mit der Abfaſſung eines Buches zu
beſchäftigen, das ſelbſtverſtändlich den Titel
„Tennis“ trägt

Die feſte Tendenz, die im Verlauf der ge
ſtrigen Berliner Börſe und an der Frankfurter
Abendbörſe zum Durchbruch kam, übertrug ſich

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen

r RBÄÄÖ à

Die Erd, Beton, Maurer und Zimmerer(8,30) Uarbeiten zum Neubau des Pumpenhauſes fürſSchulgebäudes ſtattfindenden

werden.Die Angebotsvordrucke können im Stadt
bauamt, neues Rathaus, 32, während

rſtattung von 2 M. verſtorbenen Stadtverordneten Ludwig VLerche
für das Stück abgeholt werden. Die Zeich- aus dem Wahlvorſchlag „Ordnungsblock“ den

können ebenda eingeſehen werden. Tiſchlermeiſter Otto Wünſch feſtgeſtellt.

der Dienſtſtunden gegen

nungenDie Angebote, u deren Ausfüllung nichts
vergütet wird,
ſchrift verſehen bis

ind mit entſprechender Auf Wahlberechtigte binnen 2 Woche

Donnerstag, den 7. Juni 1928, 12 Uhr

en ad Lauchttadt, den 80. Mai 1928

Elternbeiratswahl.
Zur Vorbereitung der Neuwahrk des Eltern

beirats für die hieſige Bürgerſchule werden
die Eltern der Schulkinder zu einer am
kommenden Freitag (1. Juni), abends 20,30

Uhr im Fortbildungsſchulzimmer des
nverfamm

lung eingeladen. 2
e e e e SFlick, Rektor

Der Magiſtrat hat als Erſatzmann für den

Gegen die Gültigkeit der Wahl kann jeder
n nach dieſer

Bekanntmachung bei dem Magiſtrat Einſpruch
erheben.

Mücheln, den 29. Mai 1928.

F

r

r

E. werden hier befde, die Blonde und
dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.Verſpätet eingegangene oder ungenügend aus- Der Magiſtrat. 277 Denn z 22gefüllte Angebote werden nicht berückſichtigt. achönes Haar weiches, esDie Auswahl unter den Bewerbern oder Das Vergleichsverfahren über das Vermögen der lockeres Haardie Abweiſung aller Angebote bleibt ausdrück-!Kaufmanns Kichard Wege in Wuerfntt iſt, nachdem Madels erkaltet Euch Euer schönes
lich vorbehalten.

Merſeburg, den 30. Mai 1928.
der Vergleichsvorſchlag von den Gläubigern an
genommen und vom Geticht beſtätigt iſt, auf S

Haar Wascht es fede Woche mit dem

oben. Die angeordneten n 3 milden Schwarzkopf-Schaumpon.Der Magiſtrat. We ſind auſgehoben S z Weiße Packung Pfg. r
Berpachtung der ſtädtiſchen Kirſchenanlagen Querfurt, den 24. Mai 1986. J G Packung mit Dauer-Parfüm 30 Pfg.am Dienstag, den 5. Juni 19238, 11 Uhr, Das Amtsgericht. h
im Ratskeller, Ratszimmer.

Sofortige Barzahlung erforderlich,
übrigen Bedingungen im Termin.

Merſeburg, den 31. Mai 1928.
Der Magiſtrat.

diete

Der Süßkirſchenanhang
der Gemeinde Zſcherbe

Kinderfeſt 1928.
Anmeldung von

Verwaltungsgebäude III, 1 Treppe,
ſtianenſtraße Nr. 23, entgegengenommen.

elten e rdas Kinderfeſt am 25. Juni werden biszum 15. Juni 1928, nittags im ſäbtſgen Bedingungen im Termin.
ri

ſoll Sonnabend, den 2. Juni 1928, nachm. 6 Uhr
im Gaſthaus öffentlich meiſtbietend verpachtet werden

Der Gemeindevorſteher

35
r

S
h

D.
Schau Komm

e e

53 r r Tw

Son
und 4. Kla

Feue Sorntagszüge nah Bad Lancyftädt. her.
verkehren bis 30. September 1928 folgende Sonntagszügel(Kreisb iVon Halle v. S n Bad Lanchſtadt u von See e

feSchaumnonT S
Heimatrecht

den
beſten FamilienkreifenSpätere Anmeldungen können nicht mehr Bad ädt und zurüch:berückſichtigt werden. r enverpa ung ab Halle a. S. an 23* le ab Schafſtädt an 20 r. Mngeigen,

Merſeburg, den 31. Mai 1928. ver girſchended der J e wüt 4& 3 t nein ri r Kirſchenbehang Gemeinde ollebenBeu an Bad Lauchſtädt amilie m einS h vorf ſoll kommenden Mittwoch, den 6. Juni, 157 Benkendorf 2328 wirken ſollen, finden
Brockenſammlung, Karlſtraße 4. m golden 15* an Bad Lauchſtädt ad 28 darum durch dasnachmittags 1 Uhr im a

Dienstag, den 5. Juni 1928, von 10--12 Uhr, rn öffentlich meiſtbietend verpachtet gahrpreiſe: Sonntagsrückfahrkarten ab Halle a. S. z Kiaſſe 33 Merſeburger Tageblatt

Annahme. eMittwoch, den 6. Juni 1928, von 10—12 Uhr, Bedingungen im Termin. Einſache Fahrkarien ab Schafſtädt b 40 e die zweck

Verkauf. 3 Der Gemein 4. 4930 RWMWimäßigſte Verbreitung.
Fachzeitſchriften bekanntgegeben. 20--20,30 Uhr: Or-
ganiſation und Technik des Weltnachrichtendienſtes;
Chefredakteur Wilhelm Schwedler. 20,30--21 Uhr:

ſicherung im Wirtſchaftsleben; Prof. Dr. Manes.
18,30-18,55 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene; Stud.
Rat Friebel, Lektor Mann. 18,55--19,20 Uhr: Techn.

59 Welle, Berlin Studienrat Friebel und Lektor Mann: Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter: Techn. Flugzeug und Luftſchiff im Weltverkehr: „Der StandLeip Z. énouſe für Fortgeſchrittene. 19-19,30 Uhr: Dr. Otto Verlebelehte: in. Rat Prof. Woldt. 19,20 bis der Entwicklung“ (1); Hauptmann a. D. Wulf Bleh.

21--21,40 Uhr: Wale und Walfang; Prof. Dr. Rawitz.
Anſchließend Preſſenachrichten.

500 bis 600
Braune, Wittenberg: „Das Lehrlings- und Geſellen 19,45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte; Themaheim in der modernen Jugendfürſorge.“ 19,80 bis und Name des Dozenten werden in r ärztlichen

J Uhr: r „Geiſt g T wieOlympia.“ 1. Vortrag. rmann er, Colmnitz:„Ein Gang durch das alte Olympia.“ 20 2 leere Zimmer
von kinderloſem Ehe-

Werte

r: ttervorausſage und Zeitangabe. 20,05 u rege

nachrichten. 20,15 Uhr: Gute Geiſter. Trinklieder der G möbl Zimm W W r
a f. unt. 9 20

Wellenlänge 365,8 Meter.
9 Uhr: Anläßlich der Volkshochſchultagung in Dresden
Uebertragung der Vorträge von: Regierungsrat Dr.
Kaphahn: „Die großſtädtiſche Abendvolkshochſchule“;
Dir. Weitſch: „Die Bedeutung der Heimvolkshochſchule
in der Erwachſenen-Bildung“ aus dem Vitztumſchen

Zu vermietenOffene Stellen

Gymnaſium, Dresden. 11 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
1105 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 11,20 Uhr:Weltliteratur in Wort und Ton. Mitwirkende Joſef für ſofort geſu 22Bekanntgabe des Tagesprogramms. 11,25 Uhr: Was Krahs (Gezitation) und Hans Lißmann (Geſang). Wicwelrent nd frei. an die Exp. d. Ztg.die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und 21,15--22,15 Uhr: Heiteres Konzert des Leipziger r T and Merſeburg, erbeten.

n Sinfonieorcheſters. 22,15 Uhr: Preſſebericht und Sport rt, auſen, Halliſche Straße 53vorausſage (Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtands-
meldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,50 Uhr: Funk-
werbenachrichten. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Kreis Querfurt. weiße amerikaniſche Leghorn (Maibrut) vom
Schlußtermin 30. Mai) verkauft

Geflügel-Farm,

22,30--24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.funk. Zu verkaufenm ietgefn he
13 s ihr. Preſſe Und W Se We Konigswusterhausen. Stollengeſiſche Eisſchrank Rittergut Klein Liebenau.
Funkwerbenachrichten. 14 5 r: Deutſche e,Berlin. Kinderſtunde: Kinderli-der. 2cilung: Gertrud Wellenlänge 1250 Meter Mädchen, 29 Prit Ehepaar g ten ve t
van Eyſeren. 15—-16 Uhr: Konzert der Dresdener 12--12,30 Uhr: Geographiſche Zwiegeſpräche. Wanbde alt, ſucht für fofort) ſu per ſofort in Poſtſtraße 8 part 6jähriges, mittelſchw. 7
Rundfunkkapelle. 15,30 Uhr (zwiſchen dem Konzert): rungen in Galiläg (Dialog), Prof. Dr. Lampe und Dr. oder 15. Juni Stel Ammendorf oder t Pferd Vermiſchtes
Wirtſchaftsnachrichten. 16,30—17,55 Uhr: Kammer Alfred John. 14,30--15 Uhr: Kinderſtunde. Kinder lung als Merfeburg beſchlag-
muſik. (Von 17--17,55 Uhr: Uebertragung auf den ſlieder; Leitung Gertrud van Ehſeren. 15-15,30 Uhr: Alleinmädchen nahmefreie zu verkaufen. Capelle r.Deutſchlandſender.) Mitwirkende: Das Dresdener Blut iſt ein beſonderer Saft; Prof. Dr. Fleiſchmann. 2-3-3im Wohn Kük Nr. 32. Weißnähen
Streichquartett (Fritzſche, Schneider, Riphahn, Krop 15,35--15,40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16 bis oder einfache Stütze. en, Eine hochtragende wird b
holler). 16,50 Uhr (zwiſchen dem Konzert): Funk- 16,30 Uhr: Der Beruf des Maurers; Präſident a. D. Gute Zeugniſſe vorh. Off. unt. C 1617/28 von der Glucke weg, auber aus
werbenachrichten. 17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Winnig. 16,30—-17 Uhr: Frauen der Romantik (1); arie Staake, an die Exp. d. Ztg. zu kaufen geſucht. Zugkuh geführt.
18 05-18,30 Uhr: Leſeproben aus d. Neuerſcheinungen] Dr. Gertrud Haupt. 17—18 Uhr: Uebertragung des Metrſeburg, erbeten. Merſeburg, zu verkaufen. Merſeburg,
auf dem Büchermarkt. 18,30 18,55 Uhr: Deutſche Nachmittagskonzeries Leipzig. 18—18,30 Uhr: Die Ver Nenmarkt 51. 000000000000 Karlſtraße 25. Langenroda Nr. 56.Clobicauer Sir 28,

2—=—DD -=DD=—m=--



Union Theater e
Dechant

Ceppich eſlichtspiel-Palast Sonne
Leitung:

Für die überaus zahlreichen Ehrungen und Blumen- ſefert
spenden, die uns bei dem Hinscheiden meines guten

unvergeßlichen Mannes, unseres geliebten Vaters zuteil

wurden, ist es uns unmöglich, jedem einzelnen zu
danken, darum bitten wir hiermit unsern innigsten
Dank entgegenzunehmen.

Wwe. Minna Quaas
und kinder.

Merseburg, den 31. Mai 1928.

in erstklassiger Qualität

ohne Anzahlung
ia bequemst. Teilzahlungen

Nitteldeutsche Ein
Teppichhandels- endend,

gesellschaft

Berlin W 8Unter den Linden 17/18
Verlangen Sie bemusterte

Offerte unverbindſich.

Makulatur
iſt zu verkaufen im in dem

Tageblatt
Hälterſtraße 4.

Todesfälle:
Herr Dr. med. Juſtus Müller (35 J.),

Halle/Saale, Große Ulrichſtraße 18.
(Einäſcherung Freitag n 2 Uhr).

Herr Oberregierungsrat r. Ulrich
Scheringer, Halle Saale, Linden-
ſtraße 80.
(Einäſcherung Freitag nach n. 11 Uhr)

Herr Hugo Seiler, Verleger (59 J.),
Erfurt, Stadtweg 60.

Frau Minna verw. Wettig geb. Märtin
(62 J.), Drekas Wielandſtr. 7.(Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr).

Frau Emilie Spiegel geb. Mahler
(73 J.), Weißenfels.

Herr Geh. Juſtizrat Paul Shyring,
Leipzig, Bismarckſtraße 7.

Herr Hauptmann a. D. Paul Dorſtewitz,
Leipzig, Kaiſerin Auguſta-Straße 35.

Herr Ernſt Friedrich Renſch, Gaſtwirt
(58 J), Leipzig-Markkleeberg.

Familiennachrichten.
Verlobt: Frl. Berta Schölzel in Ge-

hüfte. m. Herrn Otto Rudolph in Neumark.
Frl. Hilda Zack in Weißenfels m. Herrn
Bäckermeiſter Otto Haſſelbarth in Stößen.
Frl. Gertrud Preiß in Burgwerben m.
Herrn Paul Klemm in Wilhelmshaven.

Vermählt: Herr Otto Hellwig m.i Friedel Stoge in Halle Saale. Herr

Ab Freitag, den 1. Juni 1928
Das großzügige Doppel Programm

Mein Leben für das Deine
rauenſchickſal, tragiſch verknüpft, bitter

nach dem Drama „Odette“ von
Victor Sardou.

Der Leidensweg einer Mutter,
die, unſchuldig verſtoßen, Mann, Kind und

im verliert und ſich um des Glückes ihres
indes willen opfert.

Außerdem Paul Heidemann

unſer beliebter deutſcher Komiker
großen Luſtſpiel-Schlager:

MWerſeburger Eine kleine FreundinS braucht ein jeder Mann!“
In weiteren Hauptrollen: Paul Morgan, Julius

Falkenſtein, Hans Albers, Siegfried Arno,
Ruth Weyher, Vera Schmitterlöw.

Anfang 5.30 Uhr u 8 Uhr Sonntag 3 Uhr.

Heute Donnerstag
Wir zeigen wieder eines unſerer erfolgreichen

Senſations-Programme:
Der Ueberfall
auf den Süd-Expreß

Ein ſpannunggeladener Abenteurerfilm von er
bitteriten Kämpfen zwiſchen amerikaniſchen
Polizeitruppen mit mexikaniſchen Zug
räubern, von deren kühnen Raubzügen man oft
in der ganzen Welt mit Schrecken geleſen hat.

„Fred Thomſon
Der ſympathiſche Cowboy mit ſeinem Hengſt
Silberkönig in
Fred Thomſons kühnſter Ritt
Ein Wildweſtfilm in 5 Akten voll Spannung,
Humor und Tempo
Anfang 6 und 8 Uhr Sonntag 4 Uhr

die Ihre Kleider zer-

stört.
Ihr wertvolles Eigen

läotthargtProgerie
Hermann Emanuel

Walter Kegler m. Frl. n Apel in
Weißenfels. Herr Walter Bolz m. Frl.
Lina Häußler in Lützen. Herr Hugo
Beck m. Frl. Kläre Minnder in Querfurt.
Herr Oskar Lautenſchläger m. Frl. SelmaJante in Göhritz. Herr Otto Roſenkranz

m. Frl. Paula Rößler in Bad Lauchſtädt.
Herr Dr. E. Herrmann m. Frl. Lucie
Walter in Halle Saale,

Anzohtuno M.
50Preis e:

58 78 b
Bis S Johre Gorontieo

Nähmaschinen Sprechopporote
Woaschmoschinen, Wöschemongeilnei n. Beding. Kotolog gretis

er Schutze
ahrrodbou

Filiale Merseburg, Gotthardtstr.4,
(kein Laden) direkt neben dem
Lichspielpalast „Sonne“

Verkaufsstelle in NMiederbeuna
Fahrradhandlung Oskar Linde

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7.

Preisliſte gratis!

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Hans
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

g. 5chnee Nach

A. und F. Ebermann
Halle g. 5, lir, 5teinſtraße

Von Freitag ab ſteht wieder ein friſcher Transport

S

Ferſiel u, büufer J

hochtragender

u. eſowie prima

Kühe

TIVO IlMein ca. 500 Perſonen faſſender zugfreier

tum mit Herems- Konzertgarten
Mottentsöter, es t i t Motter mit Tanzdiele

wird am Freitag, dem 1. Juni eröffnet

Täglich Konzert
der Jazzbandkapelle SchwarzWeiß

Herrlicher Aufenthalt. Ich bitte um freund-
lichen Beſ uch. Otto Seym.

Wenn Sie
nach Leipzig kommen,

beſuchen Sie uns!

Gute bürgerliche Küche
Billige Schoppen-Weine

a
„Feldſchlößchen“

Beginn der beliebten

Wochenend Konzerte
Anfang 8 Uhr!

Die Wochenend- Konzerte finden von jetz al
jeden Freitag ſtatt.

0 Eintritt fre

Leopold Mohs
„Wilhelms Weinſtuhen“

Leipzig, Hainſtraße 23
a

7—

Fahrräder u. Nähmaſchinen
beſte Markenfabrikate liefert direkt ab
Fabrik zu Fabrikpreiſen
E. Goldberg, Siegburg.

Verlangen Sie ſofort
Vertreterpreisliſte gratis u. franko

IN ALLEN
GROSSEN
SEHR PREISV/ERT

Richard Schmidt, Frankleben
Fernruf Groß Kayna 17.

W
2

M. R. C.
Freitag, den 1. Juni d. J

abends 8 Uhr
Monats-

verſammlung
im Bootshauſe.

Der Vorſtand.

S
Verein

ehem. Artilleriſten

Freitag, den 1. 6., 20 Uhr
Hauptverſammlung

im „Ratskeller“.
Erſatzwahlen pp.
Abfahrt zum Art. Tag in
Gera. Sonntag, d. 3. Jun

Briefumschläge
liefert mit und ohne Firmenaufdruck
bei sußerster Preisberechnung die
Merseburger Druck- u. Verlags- Anstalt

G. m. b. H., Merseburg, Hälterstraße 4

früh 6** Uhr. Gonntagskarte.

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Freitag, 20 Uhr
„Finden Sie, daß
Conſtance ſich richtig
verhält

Walhalla in Halle.
Dies und Das.

Neues Theater in Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr
„Die verkaufte Braut.“

Alles Theater in Leiyng.
Freitag, 20 Uhr
„Zwölftauſend.“

Operettendaus in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr
„Donnewetter ganz

famos.“
schanſpieldans in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr
„Wie einſt im Wai.“

Lichtſpiele in Halle:
Uſa, Leipziger Straße.

Die Sünderin.
Ufa, Alte Promengde.

Die Sünderin.
C. T. am Riebeckplag.

Die Geliebte Sr. Hoheit!
C. I. Gr. Ulrichſtraße.

Er geht rechts, Sie geht

links

Günstige
Angebote!
Reformbettstellen, 90190 26*
33—-mm-Kobr, mit Zugfedermatratze 3

Auflege-Matratzen, 3-teilig, 232
Drell, mit Keilkissen, 907190

Reform-Unterbetten 90/190 1 45
t. Wollplattiert, gesteppt.

Holzhettstellen

Patentmatratzen

Ghaiselongues
Preiswerte Angebote

in verschiedenen Ausführungen

lasiertKüchen e
Ankleideschränke

Wäsche, Kleider
zu fabelhaft günstigen Preisen

Küchentiseche, 8roh zum Streichen

Auf Wunsch Zahlungserleichterung!

ARTMANN
Merseburg, ſohannisstrabe 4

(Die richtige Quelle)

9920

aller heutigen Geſchäfte ſind auf geſchickte
Inſeratenreklame zurückzuführen.
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